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dekret vollzoge
Koch und Wiſſell proviſoriſche Miniſter bis zum Herbſt Reichstagszuſammentritt am 3. Juli

Die neuenBerlin, 29. Juni. Das Kabinett Hermann
Müllers iſt am Donnerstag abend, um 6 Uhr, vom
Reichspräſidenten ernannt worden. Hierüber wird
folgende amtliche Mitteilung verbreitet.

Der Reichspräſident hat den Reichskanzler
a. D., Reichsminiſter a. D. und Abgeordneten
Hermann Müller Franken zum Reichs
kanzler ernannt.

Auf Vorſchlag des neuernannten Reichskanzlers
hat der Reichspräſident die bisherigen Reichs
miniſter Dr, Streſemann (Auswärtiges), Dr.
Curtius (Wirtſchaft), Groen er (Reichswehr)
Schätzel (Reichspoſt] in ihren Aintern beſtätigt
und ferner den preußiſchen Skaatsminiſter a. D.
Abg. Severing zum Reichsminiſter des Jnnern,
den Reichsminiſter a. D. Abg. Dr. Hilferding
zum KReichsfinanzminiſter, den Reichsminiſter
a. D. Abg. Wiſſell zum Reichsarbeitsminiſter,den Laden Miniſter a. D. Dietrich- Baden
zum Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft, den Reichsminiſter a. D. Koch-Weſer
zum Reichsjuſtizminiſter und den Geheimen und

Oberregierungsrat Abg. von Guérard zum
Reichsverkehrsminiſter ernannt.

eichsminiſter von Guérard iſt gleichzeitig mit
der Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichs
miniſters für die beſetzten Gebiete beaufträgt
worden.Wenn die amtliche Mitteilung es auch nicht be

ſonders erwähnt, ſo kann doch feſtgeſtellt werden. daß
die neuen Miniſter Wiſſell (Soz.) und KochWeſer
Dem ihre Amter nur proviſoriſch verwalten werden.
Sie ſind zwar Reichsminiſter mit allen Rechten und
Pflichten, aber der neue Reichskanzler, Hermann
Müller, hat ihnen vor der Ernennung mitgeteilt, daß
er im Herbſt mit den Parteien in neue Ver

An e m e e e h n einett feſter zu binden, als das jetzt geſchieht. Bei
Dieſen Derhandlungen ſoll den Parketen in Frage
kommen eigentlich nur das Zentrum und die Sozial
demokratie die Namhaftmachung von Perſönlich
keiten ihrer Wahl für das Arbeitsminiſterium und
für vas Juſtizminiſterium anheimgeſtellt werden.

Einberufung des Reichstages
zum 3. Juli.

Berliün, 28. Juni. (TU.) Der Älteſtenrat des
Reichstages hielt am Donnerstag vormittag eine
Sitzung ab, in der beſchloſſen wurde, die nächſte
Reichstagsſitzung für Dienstag, den 3. Juli, 3 Uhr
nachmittags einzuberufen, mit der Tagesordnung:
Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregierung.
Nach der vom Reichskanzler vorgetragenen Re
gierungserklärung wird die Sitzung auf Mittwoch
vertagt werden.

Die erſte Kabinettsſitzung.
„Berlin, 29. Juni. (TU.) Die erſte Kabinetts
ſitzung iſt, der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge, auf
11 Uhr vormittags feſtgeſetzt und wird der Formu
lierung der Regierungserklärung gewidmet ſein. Das
Kabinett wird ſich auch darüber ſchlüſſig werden,
welche Geſetzentwürfe es dem Reichstage zur Verab
ſchiedung noch vor den Sommerferien vorlegen ſoll.

Reichskanzler MüllerFranken
Der neue Kanzler iſt als ſozialdemokratiſcher

Parteivorſitzender und Fraktionsführer allen deut
ſchen Polikikern ein alter Bekannter. Aus der
Handlungsgehilfenbewegung hervorgegangen, zählte
er ſchon als junger Mann zu dem engeren Ver
trautenkreis Auguſt Bebels, der ſchon auf dem
Mannheimer Parteitag dafür ſorgte, daß er in den
ſozialdemokratiſchen Parteivorſtand gewählt wurde.
Hier wurden ihm die Preſſeſachen zur Bearbeitung
überwieſen. Eintönig floß zunächſt ſein Leben dahin
in Schreibarbeit und Büroarbeit. Getreu den
Weiſungen ſeines Meiſters Bebel war er vor dem
Kriege ein ſcharfer Gegner der Reviſioniſten und
ein entſchiedener Radikaler.

Seine natürliche Veranlagung verhinderte aber
eine einſeitige radikale Verranntheit. Hermann
Müller iſt geborener Mannheimer, ein badiſcher
Pfälzer mit geſundem Humor und von echter Gemüt-
lichkeit. Als der alte Singer die Augen ſchloß, ver
fügte der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand über
kein Mitglied, das fremde Sprachen beherrſchte. Nur
Hermann Müller ſprach ziemlich geläufig franzöſiſch.
So kam es, daß er zum Sprecher der deutſchen
Sozialdemokratie auf den internationalen Kon
greſſen wurde.

Als das Kriegsgewitter am Horizont heraufzog,
ſandte ihn der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand nach
Paris, um mit den franzöſiſchen Genoſſen zu ver
handeln. Als er auf dem Berliner Nordbahnhof aus
ſtieg, wurde ihm ein Extrablatt in die Hand gedrückt,
das die Ermordung Jaurès meldete. Die Verhand
ſungen mit den franzöſiſchen Sozialiſten verliefen
gehnislos. Müllers Miſſion ſcheiterte. Der Krieg
Hrach aus Hätte ſich nicht der völkiſche Sozialiſt
de Man für ihn verwandt, dann wäre er in Mau
beuge interniert worden.

Während des Krieges bewilligte Hermann Müller
mit Ebert und Scheidemann die Kriegskredite. Jn
den ſcharſen parteipolitiſchen Kämpfen der Mehr
heitsſozialiſten mit den Unabhängigen und Sparka
kiſten ſtand Müller allezeit zur Mehrheit. Seine
Tätigkeit im Parteivorſtand brachte es mit ſich daß
er in den zahlreichen Preſſeſtreitigkeiten, auch im
Vorwärts Konſlikt, eine führende Rolle ſpielte

Nach Kriegsende ſtand Hermann Müller wie bis
her immer, in zweiter Linie Erſt als Scheidemann

Reichskanzler a. D.
Hermann MüllerFranken.

Reichsminiſter des Auswärtigen
Dr. Guſtav Streſemann.

Preußiſcher Miniſter a. D.
Carl Severing.

Reichstagsabgeordneter
Hermann Robert Dietrich Baden

Reichs wehr miniſter
Dr. Otto Groetter

Miniſter a. D.
Dr. Rudolf Hilferding.

Reichswirtſchaftsminiſter

Dr. Julius Curtius Dr.
ſich weigerte, den Verſailler Friedensvertrag zu
unterzeichnen, mußte er einſpringen. Seine erſte
Amtshandlung war gewiſſermaßen die Unter
zeichnung des Friedensdiktates im Spiegelſaal des
Verſailler Schloſſes. Ein franzöſiſcher Sekretär
wollte ihm unmittelbar vor der Unterzeichnung eine
goldene Paradefeder in die Hand drücken, die damals
begeiſterte Elſaß-Lothringer für Frankreich ſtifteten.
Hermann Müller ſchob die Feder beiſeite, zog ſeinen
Füllfederhalter aus der Taſche und ſetzte ſeinen
Namen unter den Vertrag.

Nach dem Kapp-Putſch erſchien er wieder auf dem
Plan, als der ſozialiſtiſche Reichskanzler Guſtav
Bauer Zurücktrat. Auch diesmal dauerte ſeine
Kanzlerſchaft nicht lange. Jn drei Mongten war ſie
zu Ende, denn die Neuwahlen des Jahres 1920
brachten für die Weimarer Koalition keine Mehrheit
mehr. Mit der Deutſchen Volkspartei wollte aber
Hermann Müller damals nicht in einer Koalition
zuſammenarbeiten. Deshalb ging er. Heute ſchuf er
ein Kabinett der verſchleierten Großen Koalition, wie
man ſagt, eine Reichsregierung der Perſönlichkeiten

Dr. Streſemann,
der durch ſein Telegramm an MüllerFranken ſo ent
ſcheidend in die Verhandlungen über die Regierungs
bildung eingegriffen hat, iſt (in fünf Jahren) jetzt zum
achten Male Reichsaußenminiſter geworden. Zweimal
war er es (1923) in ſeinen eigenen Kabinetten, vier
mal unter Marx, zweimal unter Luther. Er iſt in
dem neuen Kabinett der dienſtälteſte Miniſter, wird
infolgedeſſen auch die Stellvertretung des Reichskanz-
lers innehaben, um die in den letzten Tagen ſo hart
gekämpft. worden iſt. Während des Urlaubs wird
Dr. Streſemann als Reichsaußenminiſter vom Reichs
kanzler vertreten werden.

Karl Severing
Ein Mann, der als langjähvriger preußiſcher

Jnnenminiſter wohl die meiſt umkämpfteſte poli
tiſche Perſönlichkeit des neuen Deutſchland war.
Aber ein Mann, dem auch ſeine Gegner nicht die
volle Achtung verſagten und der wohltuend als aus
geprägte Perſönlichkeit aus der Maſſe der Mittel
mäßigkeiten hervorragte. Als er krank, müde und
abgekämpft im Oktober 1926 das preußiſche Jnnen
miniſterium werließ, da wußte man, daß ſeine poli
tiſche Laufbahn damit noch nicht abgeſchloſſen war.

Reichspoſtminiſter
Georg

ſt ReichstagsabgeordneterSchätzel. Theodor von Guérard.
Jetzt hat er als Jnnenminiſtex des Reiches eine ver
ankwortungsvolle Aufgabe. Wilhelm Karl Severing
wurde am 1. Juni 1875 zu Herford in Weſtfalen als
Sohn eines Zigarettenarbeiters geboren. Als
Schloſſergeſelle arbeitete er in Bielefeld, Barmen und
Zürich, von 1902 bis 1910 war er Geſchäftsführer
der Verwaltungsſtelle Bielefeld des deutſchen Metall
arbeiter-Verbandes, ſeit 1912 Redakteur der „Biele
felder Volkswacht“. 1907 wurde er in den Reichstag
gewählt, 1919 für den Wahlkreis Münſter-Minden
in die Nationalper ſammlung Jm Jahre 1919 wurde
er außerdem Reichskommiſſar für Rheinland und
Weſtfalen Während der kritiſchen Tage im Ruhr
gebiet hat er ſich in den Verhandlungen mit den
Arbeitern aufs beſte bewährt. Er wurde preußiſcher
Jnnenminiſter in einem Kabinette, das aber im
März 1921 zurücktreten mußte. Oktober 1921 über
nahm Severing wieder das Portefeuille des Jnnern,
das er dann bis zu den Wahlen 1924 ununterbrochen
innehatte. Nach kurzen Unterbrechungen hatte er
dann bis zum Oktober 1926 das Jnnenminiſterium
unter ſich. Nichtkenntnis der Materie kann man
ihm alſo nicht vorwerfen.

Hermann Dietrich-Baden
Hermann Dietrich-Baden iſt am 14. Dezember

1879 in Oberprechtal, Kreis Freiburg, geboren und
evangeliſcher Konfeſſion. Er iſt alſo ein Kind des
badiſchen Landes und beſuchte das Gymnaſium in
Lörrach, danach die Univerſitäten Freiburg, Baſel,
Göttingen und Heidelberg. Nach Ablegung ſeines
juriſtiſchen Examens war er 1905- 1908 Stadtrechts-
Lat in Karlsruhe, 1908 1914 Bürgermeiſter in Kehl,
und 1914— 1919 Oberbürgermeiſter in Konſtanz.
Dietrich-Baden iſt ſtets für die freiheitliche Entwick
lung des deutſchen Volkes eingetreten. Von 1911 bis
1919 war er Mitglied des badiſchen Landtages, im
November 1918 wurde er Mitglied der vorläufigen
badiſchen Volksregierung und danach hat er in zwei
Jahren in ſeiner badiſchen Heimat wertvolle Auf
bauarbeit geleiſtet. Da Dietrich-Baden ſeit 1911 im
parlamentariſchen Leben ſteht. beſitzt er auch eine
xeiche parlamentariſche Erfahrung. 1919 wurde er
Mitglied der badiſchen Nativnalverſammlung, 1919
bis 1920 war er Mitglied der verfaſſunggebenden
deutſchen Natihnalverſammlung und ſeit 1920 iſt er
Mitglied des Reichstages. Jm Reichstag war er
Vertreter der Demokratiſchen Partei im Haushalts-
gusſchuß und hat dadurch wohl die arbeitsreichſte

Aufgabe übernommen. Sein beſonderes Jntereſſe
galt neben den Fragen des Reichshaushalts immer
den Fragen der Landwirtſchaft. Dietrich-Baden iſt
nicht ein Miniſter vom grünen Tiſch. Er kennt die
Verhältniſſe der Landwirtſchaft aus eigener An
ſchauung, denn in ſeiner Heimat, im badiſchen
Schwarzwald, bewirtſchaftet er heute noch zwei Höfe.
Wenn Hermann Müller Franken ſich alſo für
Dietrich- Baden als Ernährungsminiſter entſchieden
hat, ſo hat er gedacht, daß er in ihm einen Mann
der Praxis bekommen würde, der auch die Schwierig
keiten des parlamentariſchen Betriebes zu meiſtern.
verſteht.

Groener,
General a. D., behält das Reichswehrminiſterium, das
ihm in dieſem Kabinett ſchon zugedacht wurde, als er
es unter Marx und der Rechtskoalition übernahm.
Man darf annehmen, daß Groener in den Wehrmachts
fragen ſich mit dem neuen Kangler verſtändigt hat ünd
politiſch einen Weg mit ihm geht. Groener
war ſchon von Juni 1920 bis Auguſt 1923 Mitglied
der Reichsregierung als Verkehrsminiſter.

Dr. Hilferding,
der ſeinen ärztlichen Beruf kaum ausgeübt hat, war
ſchon einmal Reichsfinanzminiſter (im Kabinett Streſe
mann 1923). Der 51 jährige war vor und nachher
der Sprecher der ſozialdemokratiſchen Fraktion zum
Etat und häufig auch zu wirtſchaftlichen Vorlagen
Jm Reichswirtſchaftsrat war er hervorragend tätig.
Hilferding kommt von den Unabhängigen Sozialiſten
her, gehört aber nicht zu der radikaleren Richtung in
ſeiner Fraktion. Sein freiwilliger Verzicht auf das
Finanzportefeiille, durch den er das Zuſtandekommen
des Kabinetts erleichtern wollte, iſt ihm von ſeinen
Parteifreunden hoch angerechnet worden.

Dr. Curtius,
der ehemalige Rechtsanwalt, behält das Reichswirt
ſchaftsminiſterium, das er im Januar 1926 unter
Luther zum erſten Male übernahm. Einer der
klügſten Köpfe in der Deutſchen Volkspartei, der in
folge ſeiner verantwortlichen miniſteriellen Tätigkeit
politiſch viel zu und auch umgelernt hat und deshalb
in ſeiner Fraktion nicht gerade persona grata iſt.
Einmal, im Januar 1927, war er von Hindenburg ſelbſt
mit der Bildung eines Kabinetts betraut. Seine Ver
handlungen ſcheiterten daran daß das Zentrum zwar
das Rechtskabinett wollte, aber auch die Führung darin.
Es kam dann das Rechtskabinett Marx. An der Zer
ſchlagung dieſer Koalition durch den Gegenſatz in der
Frage des Schulgeſetzes hatte Eurtius beträchtlichen
Anteil. Er ſteht, wie die meiſten Mitglieder des
Kabinetts Müller, am Anfang des fünften Lebens-
jahrzehntes.

KochWeſer,
der Führer der Demokraten, von Beruf Rechtsanwalt
und Notar, 1875 geboren, muß als Miniſter auch nicht
erſt vereidigt werden. Er hat ſeinen Eid im Oktober
1919 geleiſtet, als er im Kabinett Bauer das Jnnen-
miniſterium übernahm. Er blieb Jnnenminiſter in
den folgenden Kabinetten MüllerFranken und Fehren
bach. Seither wurde er häufig in verſchiedenen Kom
binationen genannt. Jn Erinnerung iſt noch der
Widerſpruch, den die Bayeriſche Volkspartei gegen
ſeinen Einkritt in das zweite Kabinett Luther erhob.
Das Veto wurde mit der unitariſchen Einſtellung Kochs
begründet. Luther fügte ſich, Koch wurde durch
Dr. Külz erſetzt. Seither hat der Einheitsſtaatsgedanke,
zu deſſen überzeugteſten Vertretern Dr. Koch gehört,
noch ſtark an Boden gewonnen. Kochs im Auftrage
des Reichspräſidenten 1926 unternommener Verſuch.
die Große Koalition zuſtande zu bringen. ſcheiterte
daran, daß damals weder die Sozialdemokratie noch
die Deutſche Volkspartei den politiſchen Willen hatten,
dieſe Koalitionsgemeinſchaft einzugehen.

von Guérard,
Major d. R. a. D., Geheimer und Oberregierungsrat,
iſt der einzige wirklich neue Mann. Er iſt ſpäter, erſt
als 57 jähriger, ins Parlament gekommen, dem er ſeit
1920 angehört; dann aber verhältnismäßig raſch in die
vorderſte Reihe. Er galt früher als Wortführer des
rechten Flügels im Zentrum, iſt aber dann immer
mehr nach links gerückt. Wie er vor einigen Monaten
erſt gegenüber Marx programmatiſch vertrat, daß das
Zentrum keine Verfaſſungs ſondern eine republika
niſche Partei ſei, iſt noch in Erinnerung Als Sprecher
des Zentrums während der letzten Jahre hat er ſich,
auch während der Rechtskoalition, den Deutſch
nationalen gegenüber kühl bis ans Herz gegeben. Die
Schlüſſelſtellung des Zentrums im vorigen Reichstag
hat er ſtark betont und taktiſch ausgenützt. Seit einem
Jahre iſt er Fraktionsvorſitzender des Zentrums, ſeine
Autorität iſt aber nicht unangefochten. Jmmerhin: er
hat Führereigenſchaften.

Rudolf Wiſſell,
der neue Arbeitsminiſter, war nach dem Umſturz bereits
Volksbeauftragter, und als eine parlamentariſche Re
gierung gebildet wurde, in den erſten Kabinetten
Scheidemann und Bauer) Wirtſchaftsminiſter. Wie
die meiſten der ſozialdemokratiſchen Führer iſt er Self
mademan; er war urſprünglich Maſchinenbauer, dann
Gewerkſchaftsſekretär. Seit Januar 1924 war er
Schlichter für den Bezirk Groß-Berlin. In ſein neues
Amt bringt er eine reiche Erfahrung mit.



Seite 2.
Merſeburger Korreſpondent, Frerraug, den 29. Juni 1928. Nr. 161.

Polen und die Akraine
Von Axel Schmidt.

Die Ukrainer in Oſtgalizien beteiligten ſich nicht
an den früheren Wahlen in Polen Sie wollten damit
gegen die von Polen vollzogene Einverleibung ihres
Gebietes proteſtieren, zumal anfänglich von der
Entente eine Abſtimmung nach 25 Jahren für Oſt
galizien vorgeſehen war. Da aber die Wahlenthaltung
nur zur Folge hatte, daß beſonders in den Kom
muünalverwaltüngen die polniſchen Minderheiten näch
Belieben ſchalten konnten, gaben ſie die Geſte des
Proteſtes auf und nahmen an den letzten Sejmwahlen
teil. Zwar iſt ihre Vertretung, nach der Zahl der in
Polen lebenden Ukrainer gemeſſen, gering (ſelbſt die
polniſche Statiſtik gibt 3,8 Millionen Ukrainer an)
Der pölniſche Wahlterror hat im Oſten Orgien gefejert,
wie ſie ſonſt nur in Rumänien üblich ſind. Trotzdem
gelang es den ukrainiſchen Wähler aus Galizien,
wenigſtens lauter ſehr energiſche Vorkämpfer des
ukrainiſchen Selbſtändigkeitsgedankens in das polniſche
Parlament hineinzuſenden. Es vergeht kaum eine
Sitzung im Sejm oder Senat, in der nicht ein
ukrainiſcher Redner den Jrredentaſtandpunkt vertritt.
So erklärte kürzlich der ukrainiſche Senator
Herbaczewſkyj, daß die Ukrainer niemals das Ver
langen nach Selbſtändigkeit aufgegeben haben, noch
aufgeben werden. Und ein anderer ukrainiſcher
Redner betonte, Polen behandele die ukrainiſche Frage
als eine innerpolitiſche Angelegenheit, während ſie eine
internationale ſei, und in der Hauptſtadt der Ukraine,
in Kiew, entſchieden werde. Am bedeutſamſten war
die Rede des Führers der Ukrainer im Sejm.
Dr. Lewicki ſchloß mit den Worten „Die Polen ſollen
ſich nicht täuſchen, daß in den ſogenannten Oſtgrenz
gebieten Ruhe herrſcht. Man ſoll nicht glauben, daß
alles in beſter Ordnung iſt, wenn dort die Gendarinerie
Und die Polizei ſchalket und waltet, wenn dort die

Stkaatsanwälte alles unterdrücken. Das Gefühl der
Verbundenheit in den ukrainiſchen Maſſen hat nicht
abgenommen, im Gegenteil, es hat zugenommen. Und
das ſoll für den polniſchen Staat ein Memento ſein.“

Es unlkerliegt keinem Zweifel, daß Pil
ſudſki nach wie vor an ſeinem Jdeal, einem
polniſchen Reich vom Schwarzen bis zum

Baltiſchen Meer, feſthält.
Die ſogenannte Jagelloniſche Jdee im alten

polniſchen Staat Umfaßte nicht nur Litauen, ſondern
auch die weſtliche Ukraine bis zum Dniepr Schon ein
mal zog Pilfudſki für dieſe Jdee das Schwert, zu
ſammen mit Petljura, dem damaligen Präſidenten der
ukrainiſchen Volksrepublik. Beide Heerführer drangen
Zuerſt ſiegreich vor, mußten dann jedoch faſt bis nach
Warſchau zurückgehen. Hier wurde der Vorſtoß der
Roten Armee mit franzöſiſcher Hilſe aufgefangen. Der
Vertrag von Riga brachte ſchließlich weit mehr ein, als
die ſeinerzeit von Curzon gezogene polniſchruſſiſche
Grenze gegeben hatte. Seit Petljuras Ermordung in
Paris verlor der Gedanke einer Zuſammenarbeit
zwiſchen Polen und Ukrainern zur Beſreiung der vom
Bolſchewismus beſetzten ukrainiſchen Gebiete ſehr an
Zugkraft. Und dies aus doppeltem Grund. Eines-
teils einpfanden weite Kreiſe der Ukrainer das Fallen-
laſſen des Bundesgenoſſen Petljurg (deſſen Heer auf
ſöwjetruſſiſches Verlangen in polniſchen Gefangenen
lägern inkerniert wurde) als Verrat an der gemein
ſamen Sache. Zweitens aber entwickeln ſich die Ver
hältniſſe der Sowjetukraine derartig, daß von der
ukrainiſchen Emigraätion faſt allgemein gehofft wird,
die Selbſtändigkeit der Ukraine werde allmählich von
innen heraus zuſtande kommen. Sehr zum Mißfallen
macht ſich nämlich unter den ukrainiſchen Kommuniſten
eine nationale Strömung bemerkbar, die für volle
Selbſtändigkeit der Ukraine eintritt. Trohdem einige
der Hauptführer dieſer Bewegung, wie der frühere
Bildungskommiſſar Skripnjak, nach Sibirien verbannt
wurden, nimmt dieſe Richtung von Tag zu Tag zu.Die Emigration arbeitet auf kulturellem Gebiet ſieſer

Entwicklung vor. Namentlich die Jugend iſt von dem
Gedanken durchdrungen, daß ein eigener Staat nicht
durch Hilfe von außen entſtehen werde, ſondern von
innen heraus, durch die nationalen Kräſte des Volkes

Jahrelang war die ukrainiſche Frage als inter
nationales Problem aus der Politik der Staaten aus
geſchaltet. In letzter Zeit fängt die engliſche und fran
zöſiſche Offentlichkeit ſie wieder zu erörtern an. Jn
England gilt bei den Anhängern einer aktiven Politik
gegen den BVolſchewismus die Ukraine als wichtiger
Beſtandteil der antiſowjetiſtiſchen Front. Jn Frankreich
dagegen blickt die Linke mit Beſorgnis auf die
ukrainiſchen Pläne der Polen. Unker Hinweis auf eine
Reihe öffigieller und offigiöſer Kundgebungen in
Polen für eine unabhängige Ukraine ſchreibt die
„Volonté“, es ſei an der Zeit, auf dieſe Beſtrebungen
hinzuweiſen, denn ſie zeigten, daß die leitenden
polniſchen Kreiſe von gefährlichen Abſichten beſeelt
ſeien. Wie würde denn dieſe unabhängige Ukraine
ausſehen? Die Polen dächten ſicher nicht daran, auf
ihre reichſten Gebiete, Oſtgalizien, Wolhynien und das
Cholmgebiet, zu verzichten. Jn Wirklichkeit handele es
ſich darum, einen ukrainiſchen Vaſallenſtaat zu ſchaffen,
und den Drang nach Oſten, der dem polniſchen Größen
wahn teuer ſei, wieder aufzunehmen. Das inüßte direkt
zu einem Konflikt mit Sowjetrußland führen. Das
wahre Ziel der Reiſe Zaleſkis ſei nicht geweſen, Worte
des Friedens und der internationalen Eintracht zu
ſprechen, ſondern zu ſondieren, welche Unterſtützung
ſeine Expanſionspolitik bei den Regierungen finden
könnte, die ein Intereſſe daran hätten, ſeine Pläne zu
fördern. Das aber ſei eine Gefähr, auf die man auf
merkſam machen müſſe, denn Frankreich könne auf
Grund des gefährlichen Spiels der Allianzen und
Militärkonvenkionen in ein Abenteuer hineingezogen
werden. Das franzöſiſche Volk habe aber die großen
Jntriganten und die kleinen Abenteurer ſatt. Es wolle
den Frieden ſowohl mit der Sowjetunion als auch mit
Deutſchland. Die Politik der Störenfriede ſei nicht
mehr an der Zeit.
e e

Halliſches Stadttheater
Die Oper in der letzten Spielzeit.

Als mit den Meiſterſingern, der deutſcheſten
Oper, das Theater den Opernſpielplan eröffnete,
durfte man darin etwas wie ein Programm er
blicken. Der weitere Verlauf hat den Erwartungen
im ganzen entſprochen. Zwanzig Werke wurden her
ausgebracht, unter denen ſich keins beſand, das nicht
die darauf verwendete Arbeit gelohnt hätte, und den
deutſchen Meiſtern wurde dabei, wie gebührend, der
Vorrang eingeräumt, ohne natürlich darüber das
Wertvolle, das uns das Ausland zu geben hat, n
Herzig zu vernachläſſigen. Denn in der Kunſt geht
es noch weniger als auf anderen Gebieten, ſich mit
einer chineſiſchen Mauer zu umgeben. Vielleicht
hätte man gerade hierin ſogar noch ein Mehr bieten
können, denn von der „Weißen Dame“ bis zur „Bo
heme war nichts darunter, was zur Gegenwart un
mittelbare Beziehungen gehabt hätte Man könnte
etwa Namen nennen wie Bartök, Janacek, Proko
fieſf, Zandonai, um nur einige zufällig herauszu
greifen Auch auf Debuſſh warten wir noch immer.

Ohne ſtatiſtiſch alles zu rekapitulieren, ſoll nur
auf einige durch irgendwelche Umſtände beſonders
bemerkenswerte Aufführungen hingewieſen werden.
Jn Glucks „Orpheus“ wurde der Verſuch gemacht
Sing und Bewegungschor zu trennen, was weit

und daß der

Dem polniſchen Bundesgenoſſen werden wegen der
Expanſionspläne hier die Leviten geleſen. Nun ſollte
man meinen, daß die Krankheit Pilſudſtis nicht dazu
angekan wäre, kriegeriſche Ankernehmungen zu befür
worken. fatt deſſen konnte man im offiziöſen pol
niſchen Moniteur“ leſen, daß der Verſailler Verkrag
das ruſſiſche Problem nicht gelöſt habe, und nur ein
glücklicher Ausgang eines polniſchen Marſches au
Kiew die Garantie für die Aufrechterhaltung der dur
Verſailles geſchaffenen Lage bieke. Die „Volonte
hakte nur zu recht, Alarm zu ſchlagen.

Hak die Jagelloniſche Jdee die krotz aller ſchönen
Worke auf die Unterdrückung der Likauer und Akrainer
hinauslief im Jahrhundert der Selbſtbeſtimmung
keine Berechtigung mehr, ſo verhält es ſich mit der
ukrainiſchen Jdee gerade umgekehrk. Auf die Dauer
wird man einem 40-Millionenvolk das Recht auf einen
eigenen Skaat nicht vorenthalten können, da man es
ſo kleinen Völkern, wie den Likauern, den Leiten und
Eſten gewährke.

Frankreichs Kampf gegen das Elſaß

Ricklin und Roſſé bleiben in Haft.
Paris, 29. Juni. Zu Beginn der geſtrigen

Kammerſitzung hat der katholiſche n Abg.Michel Walter nachdem die Anklage ammer in
Kolmar den Antrag auf Freilaſſung der Ab
geordneten Ricklin und Roſſé abgelehnt hat, wieder
um ſeinen Antrag auf Freilaſſung der beiden Ab
geordneten eingebracht. Die Regierung ſorderte
durch Juſtizminiſter Barthou die Vertagung und
tellte die Vertrauensfrage. Der Abg.Salter führte aus, wenn man Ricklin und Roſſé

die proviſoriſche Freilaſſung verweigerte, ſo wäre
das noch weniger begreiflich für die elſäſſiſche Be
völkerung als das Urteil von Kolmar Man müſſe
den beiden Abgeordneten die Möglichkeit geben, ihre
Mandate auezuüben. Es handele ſich hier um eine
Frage, die über die Grenzen des Elſaß hinaus Be
deutung habe. Nach weiterer Debatte wurde der
e altes mit 420 gegen 150 Stimmen ab
gelehnt.

Ohrfeigen im franzöſiſchen Parlament.
Jn den Wandelgängen der Kammer kam es

geſtern nachmittag zu einem Zwiſchenfall zwiſchen
zwei in Oran gewählten Abgeordneten. Der Bürger
meiſter von Oran Molle wurde von einem einer
anderen Gruppe angehörenden Abgeordneten, mit
dem er in Streit geraten war, geohrfeigt.

Zorn von Bulach begnadigt.
Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat auf

Vorſchlag des Juſtizminiſters Barthou den Baron
Zorn von Bulach begnadigt. Zorn von Bulach hat
geſtern nachmittag das Gefängnis von Straßburg
bereits verlaſſen.

Senator Beranger über den
GilbertBericht.

Paris, 29. Juni. (WTB.) Jm Senats-
ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten erſtattete
Senator Henry Beranger einen ausführlichen
Bericht über die Frage der Reparationen und der
interalliierten Schulden auf Grund des letzten Be
richts des Generalagenten für Reparationszahlungen.
Beranger hob herbor, daß ſich aus dem Bericht
Parker Gilberts er ebe, daß Deutſchland alle ſeine
finanziellen Verpflichtungen gegenüber ſeinen Gläu
bigern pünktlich und ordnungsmäßig erfüllt habe

Dawesplan auf allen GebietenDransfer- Sachleiſtungen uſw. erfolgreich gearbeitet
habe. Beranger verweilte dann insbeſondere bei

Parker

etzung der deutſchen Reparationsver-
pflichtungen ſei. Er erinnerte in dieſem Zu
ſammenhang an die von Poincaré in der Kammer
abgegebene Erklärung, daß die Reparations
kommiſſion Parker Gilbert in dieſer Frage ſchon
geantwortet habe. Beranger wies n in, daß
Frankreich e 1925 von Deutſchland mehr erhalte,
als es ſelbſt ſeinen Alliierten auf Grund der ab
eſchloſſenen Abkommen zahle. Frankreich habe alſoein Seelen Intereſſe an irgendeiner Anderung

des Dawesplanes oder des die deutſche Schuld feſt
ſetzenden Abkommens von 1921. Jm übrigen gab
Beranger der Auffaſſung Ausdruck, daß in der Frage
einer Reviſion des Dawesplanes nichts vor dem
Ergebnis der amerikaniſchen Präſidentſchaftswahlen
und der e des neuen Präſidenten unter
nommen werden könne.

Ein bedeutſamer Erlaß der Nanking- Regierung.
Berlin, 28. Juni. Die Berliner Miſſions-

geſellſchaft erhält ſoeben aus Namjung im Hinter
ande von Kanton die Mitteilung von einem Erlaß

der Nanking Regierung die ſich mit Nachdruck für
die Schonung des Chriſtentums einſetzt und zugleich
für die Kampfſtellung der Regierung gegen den
Kommunismus bezeichnend iſt. Auf dem 4. allge
meinen Kongreß der Kuomintang, der im März d. J.
ſtattfand hatten chriſtliche Mitglieder der Re
gierungskreiſe, vor allem Tſchangtſchikiang, der be
annte Unterführer des ſogenannten chriſtlichen

Generals Feng, und der chriſtliche Schriftſteller
Naowengin, energiſch das Verbot zwiſchenfeindlicher
Schlagworte und Betätigung ar ben Die Ver
fügung, deren Wortlaut die Mitarbeit von Chriſt
lichen berrät, lautet wörtlich: Vor einiger Zeit iſt
darüber verhandelt worden, daß der Religionsfreiheit
nun freier Lauf gelaſſen und daß der Widerſtand

glückte, als die Sänger dadurch entlaſtet wurden und
ſich ihrer muſikaliſchen Aufgabe uneingeſchränkt wid
men konnten, ohne daß indeſſen ſchon eine völlig
befriedigende Löſung erreicht wurde, da die Bewe
gungschöre oft zu ſtark die Aufmerkſamkeit abſor
bierken. Verdis „Macht des Schickſals“ lange nur
dem Namen nach bekannt, dürfte ſich als wertvolle
Ergänzung für die Kenntnis des italieniſchen Maeſtro
erweiſen. An ihrer Bühnenwirkſamkeit r i zu
zweifeln. Daß Marſchners „Vampyr“, dem durch
Pfitzner erneut der Weg auf die Bretter geebnet iſt,
verdient, als lebensfähiger Repräſentant der roman
tiſchen Oper gleichberechtigt neben andern gewohn
heitsmäßig im Spielplan geführten zu beſtehen,
wurde gleichfalls überzeugend dargetan.

Von älteren Werken, die eine Neubelebung recht
fertigten, nennen wir Flotows „Fatme“, auch die
Weiße Dame“ kann in gewiſſem Sinne hierzu ge

rechnet werden, obwohl ſie immerhin nicht ganz ver
geſſen war.

An Uraufführungen gab es Beilſchmidts „Tugend
wächter“ an demſelben Abend wurde Lortzings
„Opernprobe“ gegeben und nach mehr als hundert
jähriger Vergeſſenheit Schuberts „Freunde von Sa
lamanka“. Endlich als begrüßenswerte Bereiche
rung des muſikaliſchen Se die Erſtaufführung
von Braunfels „Don Gil von den grünen Hoſen

Von der Mehrzahl der Aufführungen iſt zu ſagen,
daß ihnen in jeder Hinſicht die größte Sorgfalt zu
teil wurde. Nicht nur, daß die Soliſten ihr Beſtes

das „Berliner Tageblatt“, iſt nur eine Zwiſchenlöſung,

den Ausführungen des Generalagenten, wonach das
löſende Grundproblem die endgültige Feſt

en die chriſtliche Religion aufgegeben werden ſoll.
enſo ſollen alle Schlagworte gegen jede Religion

unterlaſſen werden, denn das Geſetz der Religions
e iſt. Gemeingut aller ernt in der ganzen
Selt. Seit Entſtehen der aufrühreriſchen kommu

niſtiſchen Regierung ſind Schlagworte gebildet wor
den, die ſich gegen Religionsgemein chaften richten.
Darunter war das Schlagwort Nieder mit der
Chriſtenreligion! ein gang beſonders wichtiges. Da
manche die n mit der eKirche, die in Rußland herrſchend war, g e
pflegen, ſo muß man hervorheben, daß ein Unterſchied
zwiſchen beiden beſteh. Die Chriſtusreligion iſt eine
Kirche der Reformen, denn ſie krägt einen die Ver
hältniſſe umwälzenden Sinn in ſich. Außerdem iſt
S die Kirche, die am allermeiſten die notleidenden
Volksmaſſen ünterſtüßt. Sie hat alſo gar keine Ge
meinſchaft mit den imperialiſtiſchen Jdeen. Die
Kommuniſten wiſſen dies natürlich auch, aber ihr
r iſt, die öffentliche Umwälzung des Herzens
ervorzubringen, und das iſt es, was die Kommu

niſten am meiſten bekämpfen. Darum ſoll jetzt der
Fortſchritt des Kommunismus unterdrückt werden
Es ſoll ſofort damit angefangen werden. Jn aller
nächſter Zeit wird in dieſer r nach einem
neuen Geſetz verfahren werden. Was das Schlag-
wort Nieder mit der e ſoiſt es ſelbſtverſtändlich, daß es ſofort beſeitigt werden
muß. Das geſchieht deshalb, um die Behinderungen
und Verführungen, die die Kommuniſten veranlaßt
haben, zu beſeitigen. Auch deshalb iſt dies richtig,
weil die Chriſtusreligion die iſt, zu der ſich unſer
Führer Sunjatſen in Wahrheit bekannt hat. Auch
alle Schlagworte, die gegen andere Religionen gerbraucht werden, müſſen Man und ſonders abgetan

werden. Dies iſt uChina geht dieſer Befehl!“
J

Die Berliner Preſſe
zum Kabinett Müller.

Berlin, 29. Juni. (TU.) Die Berliner Preſſe
begleitet das Zuſtandekommen der neuen Regierung
mit wenig freundlichen Kommentaren.

Der „Vorwärts“ ſchreibt: Nach der Verhandlungs
qual der letzten 16 Tage iſt es ſchwer, über den endlich
erfolgten bſchluß Freude oder Genugtuung zu
empfinden. Hoffentlich aber glaubt nun keiner mehr,
daß die Sozialdemökraten aus Vergnügungsſucht
Koalitionspolitik betreibt. Die Überwindung, die dazu
ehört, kann ſie nur aufbringen, weil ſie als
artei den Verſuch machen muß, auf dieſem Wege

etwas Praktiſches für die Maſſen des arbeitenden
Volkes herauszuholen.

Das Jenkrumsblatt, die „Germania“, hebt hervor,
daß der Charakter des Kabinettes es als ſelbſtverſtänd
lich erſcheinen laſſe, daß ſich die Zentrumsfraktion an
das Kabinett nicht gebunden fühle, und daß ſie ihre
Stellungnahme zum Vertrauensvotum natürlich ab
hängig machen müſſe von der Erklärung, die Hermann
Müller im Reichstage abgeben werde.

Auch die „Tägliche Rundſchau“ betont, daß die
Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartei ſich ge
mäß ihrer Mittwochkundgebung nicht an das Kabinett

gebunden halte. Jn dieſem Sinne werde die
raktion die weitere Entwicklung abwarten.

Die Löſung, die ſchließlich gefunden wurde, ſagt

Durch ganz

und niemand wird über dieſen Ausgang eine rechte
Befriedigung empfinden. Das parlamentariſche Regie
rungsſyſtem, das jeder Einſichtige als das allein mög
liche für die Republik anerkennt, hat durch die Schuld
des Zentrums eine Minderung ſeines Anſehens er
fahren. Es wird ſchwerer felbſtverkeugnender Arbeit
Des neuen Kabinetts bedürſen, um dieſe Scharte wieder
auszuwetzen.

Die Kreuzzeitung ſpricht von einem „Kabinett
der Verlegenheit“, und die „Deutſche Tageszeitung“ iſt
der Anſicht, daß es um Herrn Müllers Kabinett ver
zweifelt windig ausſehe. Es ſei ein ausgeſprochen
ſozialiſtiſches Kabinett, verſtärkt durch „Fachminiſter“
und Horchpoſten. Aber für die Sozialdemokraten ſei
es ein Pyrrhusſieg. Staat der erträumten Zuſammen
ſchweißung der Mitte mit der Linken ſei tatſächlich eine
tiefe Schlucht entſtanden. Erfreulich ſei bei der gangen
Entwicklung nur eins daß bis zu einem gewiſſen
Grade die Forderung erfüllt ſei, daß man es der SPD.
überlaſſen ſolle, zu zeigen, was ſie könne, und wie ſie
es könne.

Der Großhandel gegen eine Tarif
erhöhung bei der Reichsbahn

Berlin, 27. Juni. (TU.) Der Reichsverband
des Deutſchen Groß und Uberſeehandels verneint
in einer Entſchließung in Übereinſtimmung mit der
Reichsregierung die Notwendigkeit einer rn
Erhöhung der Reichsbahntarife. Um dieſe Notwen
digkeit auch für die Zukunft auszuſchalten, müſſe in
exſter Linie eine Anderung in der Finanzierung der
Reichsbahn eintreten, und zwar müſſe die Reichs
bahngeſellſchaft ihre werbenden Neuanlagen in Zu
kunft durch Anleihen beſtreiten, deren Begebung Und
Unterbringung durch die Rei regierung mit Hilfe
der Reichsbank weitgehend zu erleichtern ſei. Der
Uberſchuß aus der Verkehrsſtener müſſe an die
Peichsbahn urückfließen, die von der Tilgung des
Anleihezuwachſes unbedingt zu befreien ſei. Endlich
müſſe die Reichsregierung auf die Verzinſung der
im Reichsbeſiß befindlichen Vorzugsaktien und
obligationen der Reichsbahn verzichten. Durch dieſe
Erleichterung des bilänzmäßigen Status könne die
Reichsbahngeſellſchaft vhne Tariferhöhung ihre volks-
wirtſchaftliche Aufgabe erfüllen. Der Großhandel
an hierbei voraus, daß durch die Ubernahme dieſer

aſten auf das Reich keine Erhöhung der allgemeinenSteuerlaſten eintreten werde. u erwägen ſei auch,
ob nicht durch ſyſtematiſches Zuſammenarbeiten von

gaben, ſondern mit beſonderer Auszeichnung iſt vor
allem die gute Enſemblearbeit hervorzuheben. Jn
dieſem Zuſammenhang muß auch der weſentlich ge
hobenen Chorleiſtungen gedacht werden. Wir möch
ten daher nicht unterlaſſen, dem muſikaliſchen Haupt,
Generälmuſikdirektor Erich Band, wie auch Ka
pellmeiſter Hanns Roeſſert ſowie, was die Ein
ſtudierung der Chöre betrifft, Ernſt Kramer die
gebührende Anerkennung auszuſprechen.
Gerechterweiſe dürfen wir nicht verſchweigen, daß

es auch Abende gegeben hat, an denen wir ſtatt des
erwarteten künſtleriſchen Genuſſes eine Enttäuſchunempfingen, wenn wir auch gern zugeben wollen Laß
dies Ausnahmen waren. Jnsbeſondere gilt dieſer
Vorwurf der Regie und um konkrete Beiſpiele zu
nennen, erinnern wir an die manche Wünſche e
laſſenden Aufführungen des „Figarv“ und des
„Roſenkavalier“. Hierbei zeigte ſich auch, daß unſer
Soloperſonal, trotz vorwiegend guter Kräfte, noch
merkliche Lücken aufzuweiſen hat, wenn es ſich um
Mozartgeſang handelt. Was der kommende Winter
bringen wird, ruht für uns noch ziemlich im Dunkel,
und wir können der Opernleitung den Vorwurf nicht
erſparen, daß ſie uns durch Engagementsgaſtſpiele
nur wenig Aufklärung gegeben hat. Mehrere So
liſten die wir nur ungern ſcheiden ſehen, gehen fort.
Wer wird kommen

Neben der Oper hat die Operette eine ziemlich

roße

An zuſtändiger Stelle hofft man, daß das W

werden könnten. Aus allen dieſen Gründen beſtehe
Fet weder für eine Erhöhung der Güter- nochzur erſonentarife ein zwingendes Bedürfnis.der

Hie „Jtalig“ Suche ausſichtslos

Beginn der Suche nach der zweiten Gruppe der
„Jtalia“ Mannſchaft raubt.
Kraſſin“ iſt aus Tromsö nach Spitzbergen aus
gelaufen.

Ernſte Beſorgnis um Amundſen.

Retktungsexpedition, die Leutnant Amundſen für
ſeinen verſchollenen Onkel, den
Amundſen, ausrüſtet, am Mittwoch 84000 Kronen
ergeben. Mit 60 bis 80 000 Kronen iſt die Hilfs-
expedition bereits ſichergeſtellt.

Norwegiſche Fahrzeuge haben das Fahrwaſſer öſt
lich der Bäreninſel ſowie im Gebiet der Bären
inſel und Spitzbergens abgeſucht. Amundſens Flug
zeug iſt bisher jedoch nicht gefunden worden
Jn Sachverſtändigenkreiſen beurteilt man die Lage
außerordentlich ernſt.

Einige norwegiſche Fiſcher, die in dieſer Zeit ſüd
lich der Bäreninſel in Arbeit ſind, haben mitgeteilt,

daß ſie das franzöſiſche Flugzeug am 18. Juni, am
Stkarttage, etwa vier Meilen ſüdlich der Bäreninſel
geſichtet haben. Das Flugzeug hielt ſich angeblich
in ſehr geringer Höhe und ſteuerte auf die Bären
inſel zu. Die angegebene Lage befindet ſich etwa
in einer Entfernung von 500 Kilometer nördlich von
Tromsö. Die Radivſtation auf der Bärxeninſel hat
den Auftrag erhalten, ſofort eine Schneeſchuh
expedition vorzunehmen, um die Jnſel nach Amundſen
abzuſuchen.

In Kürze
Der Landesverband Halle Merſeburg der Deutſchen

Volkspartei
hielt dieſer Tage ſeine aus allen Teilen des Wahl
kreiſes gut beſchickte Verbandsverſammlung
des Vorſtandes wurden die bisherigen drei Vor
ſitzenden ſowie der Schatzmeiſter einſtimmig wieder
gewählt. Es ſind dies: 1. Vorſitzender n
rat Dr. Schnell (Halle), 2. Vorſitzender Mittel
chullehrer Brenner (Merſeburg), 3. Vorſitzender
rl. G. Zimmermann aumburg), chatz

meiſter Landrat a. D. Bankdirektor Roſcher
(Halle). Reichstagsabgeordneter Dr. Cremer gab
einen kurzen Überblick über die politiſche Lage. So
dann fand eine lebhafte Ausſprache über die Er
fahrungen des letzten Wahlkampfes ſtatt. S

Einſprüche gegen die Reichskagswahl. 44 ProteſteAußer i Einſpruch der Volksrechtpartei gegen
Zulaſſung der Liſte 6a, der ſich auf ſieben Wahlkreiſe
begzieht, ſind insgeſamt 48 Beſchwerden gegen die Dur

führung der Wahlen eingegangen Gegen
früheren Wahlen ünd beſonders gegen n
entſcheid iſt dieſe Zahl als nicht erheblich zu bezeich

rüfungsgericht noch im Laufe dieſes Sommer überdi en entſcheiden wird. Nach früheren Er
fahrungen erweiſen ſich rund 60 Prozent der Be
ſchwerden als unbegründet. e

e

Venizelos ſtürzt das Kabinekt. Die
„D. A. 5.“ meldek aus Athen, Venizelos habe am
Donnerskag unerwartet eine Kabinekkskriſe herbei
geführk, die angeblich mit den Anſtimmigkeiten zwiſchen

der Nakionalbank und der neuen Emiſſionsbank zu er
klären ſein ſoll. Der Skaakspräſident habe die De
miſſion des Kabinekks entgegen genommen. Das neue
Kabinett ſoll Venizelos bilden. Es ſind Kammer
auflöſung und Neuwahlen zu erwarken.

2

Beginn der polniſchlitauiſchen Verhandlungen in
Warſchau. Jm polniſchen Miniſterpräſidium wurden
geſtern mittag die polniſchlitauiſchen Verhandlungen
in der Verkehrs und Tranſitkommiſſion aufgenommen
Die beiden Vorſitzenden haben über das Programm
der Kommiſſionsarbeiten beraten

e

Sinowjew und Kamenew in die Kommuniſtiſche
Partei zurückgekehrt. Geſtern wurde ein Beſchluß der
Zentralkontrollkommiſſion der Kommuniſtiſchen Partei
veröffentlicht, wonach Sinowjew, Kamenew und 36
andere bekannte ehemalige Oppoſitionelle angeſichts
der Tatſache, daß ſie ihre Jrrtümer erkannt und ſich
von der TrotzkiPartei losgeſagt haben, in die Kom
muniſtiſche Partei wieder aufgenommen werden.

Erholungsreiſe Tſchitſcherins nach Deutſchland
Der Geſundheitszuſtand Tſchitſcherins hat ſich derart
verſchlechtert, daß er den deutſchen Botſchafter in
Moskau nicht empfangen konnte. Tſchitſcherin wird
Ende Juli in ein deutſches Bad fahren. Sein in Urlaub
befindlicher Gehilfe Litwinow iſt eilig nach Moskau
zurückberufen worden.

Es iſt unnütz, auf die Operette zu ſchimpfen, denn
an ſich hat ſie dieſelbe Daſeinsberechtigung, wie
irgendeine andere Kunſtgattung. Und ſchon aus ge
u n Rückſichten wird man der Jntendanz die

uswerkung dieſes Zweiges nicht verſagen können
Zu fragen iſt nur ob der Wert des Gebotenen in
annehmbarem r e zu dem Aufwand ſteht. Jm
Gegenſatz zu der Oper wurde hier in der Hauptſache
die zeitgenöſſiſche Produktion berückſichtigt wie ja
überhaupt die perette heute faſt ausſchließlich eine
Sache der Mode iſt und wie dieſe ebenſo ſchnell
guftaucht wie abgetan iſt. Die klaſſiſche Operette
hat man ganz vergeſſen, wenn man nicht die Poſſe
Wie einſt im Mai“ etwa ſchon dazu rechnen will
Auf n Gebiet gibt es alſo noch etwas nachzu
holen. Als muſikaliſch am wertvollſten erwieſen ſich
Hünneckes „Verliebte Leute und Eyslers „Gold'ne
Meiſterin“, auch Aſchers „Jch hab dich lieb war
annehmbar, ohne gerade durch Originalitat hervor
zuragen. Das übrige war entweder Operette mit
Tragik, wodurch angeblich ihr künſtleriſches Niveau
gehoben werden ſoll, oder verkappter Tanzſport.
Schließlich uns die zweite Art noch lieber n iſt
wenigſtens ehrlich. Was die muſikaliſche Ausführung
unter Siegbert Mees und die Jnſzenierung unter
Paul Herlt betrifft, ſo kann davon nur mit
höchſter Anerkennung geſprochen werden

Hans Kleemann.
intenſive Pflege erfahren, was ſchon zahlen mäßig

Reichsbahn und Reichspoſt viele Ausgaben erſpart

Nach Moskauer Meldungen hat der Eisbrecher
„Malygin“ mitgeteilt, daß über dem Ozean ein
dichter Nebel liegt und jede Möglichkeit zum

Der Eisbrecher

Wie bereits gemeldet, hat die Sammlung für die

Polarforſcher

ab. Bei der ſatzungsgemäß erfolgenden Neuwahl
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Merſeburg und Umgegend
29. Juni.

Hurra! Ferien?
Das war ein Jübel, als ſich heute vormittag diePforten der Schule en das junge Wort

hinauszulaſſen! Ade, ihr Schulbänke, ihr Treppen und
Flure. Jhr möget verſtaüben, und Fliegen und
Spinnen ein geruhſames Leben führen.

Vier Wochen ledig aller Schulſorgen, da gibt's keine
Aufgaben zu machen, keine Regeln oder Gedichte zu
lernen. Sondern hinaus geht es ins Grüne, zu Fuß
oder mit der Eiſenbahn, in Wald ünd Feld.

Nur eines macht Sorge: die Witterung. Hoffentlich
holt trotz aller ſchlechten Vorausſagen der Juli nach.
was der Juni verſäumte, bringt Uns Tage ſchönſten
Sonnenſcheins, die den Aufenthalt im Freien erſt zur

echten Luſt machen.
Wir wünſchen unſerer Jugend und all den Großen,
die jetzt in Ferien gehen, daß für ſie die Ferien zu
einem Geſundbrunnen werden

Fröhliche gFerien!

PeterPaulsTag.
Am 29. Juni des Jahres 258 ließ BiſchofSixtus II. von Rom die Gebeine der Apoſtel Petrus
und Paulus, die unter dem Kaiſer Nero den
Märtyrertod erlitten haben ſollen, aus den römiſchen
Katakomben aufheben und die des Petrus an der
Nordſeite des Neroniſchen Zirkus am Vatikan bei
ſetzen; hier erhebt ſich jetzt die Peterskirche. Seit
jener feierlichen Beiſetzüung wird der Peter-Pauls-
Tag in der katholiſchen Kirche alljährlich am 29. Juni
gefeiert, und zwar, wie man ſchon im 4. Jahrhundert
meinte, als Todestag der Apoſtel.

Wir erinnern unſere Leſer daran, daß an dieſem
katholiſchen Feſttag bei der Reichsbahn Sonntags
fahrkarten ausgegeben werden, die in dieſem Falle
bis Montag Gültigkeit haben, wenn die
Rückreiſe ſpäteſtens 9 Uhr morgens angetreten wurde.

Merſeburg als Tagungsort. Der Lan-
desverband Provinz Sachſen Anhaltür das Schuhmacher Handwerk hält am
Montag, 9. Juli, 9 Uhr, eine Tagung im Saale
des „Tivoli“ ab.

Der Meſſingkäfer. Die Geſellſchaft für Vorrats-
ſchutz, BerlinSteglitz, hat ſoeben als Flugblatt Nr. 1
eine Beſchreibung des Meſſingkäfers herausgegeben,
aus welcher alles Wiſſenswerte über die Bekämpfung
und Lebensweiſe des gefährlichen Schädlings erſichtlich
iſt. Es iſt gegen Einſendung von 10 Pf. erhältlich bei
Der Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz, Hälle, Karl
ſtraße 10.

Ein herabſtürzender ZFiegelſtein, der ſich vom
Dache der Skadtkirche gelöſt hakte, fiel während des
Wochenmarktes einer Käuferin direkt in den Hand
korb. Dieſe war ob des Guten, das da von oben kam,
nicht wenig erſchrocken; doch kann ſie noch von Glück
Feden, denn die Folgen hätten ſchlimm werden können,
wenn der Ziegelſtein auf dem Kopfe eines Markt
beſuchers gelandet wäre.

Ohne Licht waren am Donnerstag abend die
Wohnungen der Meuſchauer Straße, und auch dieStraße ſelbſt bot ein Bild „aus dem dunkelſten Mittel
alter“. Angeblich lag dem Mangel ein Fehler am
Kabel zugrunde.

„Eine Leiche“ wurde am Donnerstag in der
e e und glücklich am Scheitplatz gelandet,wobei ſich jedoch herausſtellte, daß es ſich nur ume

elte, die einige übermütige Burſchen
ſangepuht. und dann erſäuft hatten. Die Figur warn tauſchend hergeſtellt und hatte ſogar Hand

uhe an.
Eine Gaslakerne angefahren wurde am

Donnerstag abend in der Elobicauer Straße von einem
Heuwagen. Durch den Anprall riß er den Kandelaber
aus dem Pflaſter, ſo daß er ganz ſchräg ſtand, doch
brannte die Laterne trotzdem brav weikter, weil das
Gasrohr nicht gebrochen war. Das Gaswerk ſorgte
ſofort für eine Anderung, und ſchon am anderen
Morgen war alles wieder in Ordnung.

Das, Sonderkonzert der Kapelle Korti im
„Bürgerhof“ bot, wie immer, ein mit Geſchmack aus
gewähltes Programm, das mit bemerkenswerter
Muſikalität zu Gehör gebracht wurde. Beſonderen
Beifall fanden die Soliſteneinlagen.

Das Stadt Reformativnsfeſt
wird wie alljährlich am kommenden Sonntag
wieder in der Stadtkirche durch einen beſon
deren Feſtgottesdienſt gefeiert werden zur
Erinnerung an die erſte evangeliſche Predigt, die in
Merſeburg in der Stadtkirche am I. Juli 1543 von
Diakonus Liz. Laurentius Reynhart gehalten wurde.
Kirchenchor und Poſaunenchor des Ev. Männer und
Jugendvereins wirken mit Programme werden am
Eingang ausgegeben werden.

e

MTV. Schauturnen.
Wie aus dem Anzeigenteil hervorgeht, hält der

Männer Turnvberein Merſeburg am Sonn
kag, dem 1. Juli, auf ſeinem Durnplatze am Stadt
park ein Schauturnen aller Abteilungen ab. Der
Beſuch dieſer Veranſtaltung kann empfohlen werden.

Die Kölner Turnfeſtfreiübungen eröffnen den
Reigen. Es folgen in bunter Reihenfolge gemiſchte
Freiübungen der Knaben und Mädchen, Keulen
übungen der Turnerinnen und Freiübungen der
Muſterſchule. Darauf zeigen Turner, Turnerinnen
und Knaben und Mädchen Turnen an den Geräten
und den Schluß bilden Turnſpiele und Volkstänze.
Jntereſſant dürfte u. a. das Treffen der älteren
Turner mit den Turnerinnen im Fauſtball
werden. Bei günſtigem Wetter vereinigt ein ge
mütliches Beiſammenſein die Vereinsangehörigen
und Freunde des Vereins am Abend auf dem Turn
platze, bei ungünſtigem Wetter im „Bergſchlößchen“.

Der Kindergottesdienſt St. Maximi
machte am Mittwoch nachmittag ſeinen gewohnten
Ausflug nach Trebnitz. Trotz des unſicheren
Wetters und des am

Halliſche Gegenarbeit gegen
Unter der Überſchrift „Einbruch in unſer Wirt

ſchaftsgebiet“ läuft die „SaaleZeitung“ Sturm gegen
den Beſchluß des Provinzialausſchuſſes, 500 000 RM.

zur Finanzierung der Reſtſtrecke Zöſchen- Leipzig
der Reichsbahn als verzinsliches Darlehen zur Ver
fügung zu ſtellen. Sie ſchreibt u. a.

Was bedeutet der Beſchluß Er bedeutet, daß
die Provinzialverwaltung einen ſchweren Einbruch
Leipzigs in das Wirtſchaſtsgebiet der Provinz
Sachſen, insbeſondere der Stadt Halle, finan
ziert Leipzig erſtrebt dieſen Bahnbau, denn
damit bekommt es ausgezeichnete Verbindung zum
Geiſeltal und zum Leunawerk und kann ſeinen
Arbeitsmarkt an dieſe aufnahmefähigen Jnduſtrie
gebiete anſchließen. Vom Leipziger Standpunkt
aus geſehen, iſt das ſelbſtverſtändlich zu erſtreben,
aber weite Kreiſe unſerer Provinz und vor allem
Halle, ſind durch den Bahnbau von Schaden
bedroht.“

Man befürchtet einmal, daß Leipzig jetzt in den Stand
geſetzt wird, die Arbeitsgelegenheit, die Leung gibt,
zugunſten ſeines Arbeitsmarktes auszunutzen und
zum andern eine Schädigung von Halles Geſchäfts
leben und Halles Verkehrsleben. Dann heißt es in
dem Artikel weiter:

„Und da gibt ſich der Prvovinzialausſchuß
unſerer Provinz dazu her, ein ſolches Projekt durch
Mittel der Provinz zu fördern? Das iſt ganz un
zuläſſig und man verſteht nicht, wie Vertreter
unſerer Stadt im Provinzialausſchuß dem Dar
lehen zuſtimmen konnten Magiſtrat, Handels
kammer, Wirtſchafts und Verkehrsverband, ſie alle
haben die Pflicht, hier einzugreifen. Aber Eile
kut not! Sogleich, ohne Verzug, muß Halle ſich

rühren!“ xDieſer partikulariſtiſche Vorſtoß halliſcher Kreiſe
gegen die Fertigſtellung der Bahn Merſeburg--Leipzig
kommt nicht überraſchend. Wir wiſſen, daß die jahr
zehntelange Verſchleppung des Bahnbaues nicht zuletzt
durch halliſche Widerſtände hervorgerufen worden iſt.
Halle ſieht ſein Einflußgebiet bedroht, und un
bekümmert um die Lebensintereſſen anderer Kommunen
und Kommunalverbände verlangt man von Halle
aus, daß egoiſtiſche halliſche Wünſche aus
ſchlaggebend ſein ſollen. Wir haben das jüngſt in der
Frage der Abgrenzung der Arbeitsamtsbezirke erlebt,
wir ſehen das heute in der Frage des Bahnbaues.
Bei der bekannten Rührigkeit der Hallenſer wird es
nicht bei einem Zeitungsartikel bleiben, es wird Proteſte
hageln; man wird verſuchen, einen Gegenſatz zwiſchen

preußiſchen und ſächſiſchen Intereſſen zu konſtruieren,
um das verhaßte Projekt zu Fall zu bringen und den
Zuſtand zu verewigen, daß zwiſchen der Großſtadt
Leipzig und dem bedeutenden Dnduſtriebezirk Merſe
burg-Leung eine direkte fahrbare Verbindung nicht
beſteht. Die Freunde des Bahnbaues werden guttun,
ihre Anſtrengungen um die Verwirklichung des
Projektes zu verdoppeln, ehe ſich die halliſchen An
ſtrengungen auswirken können.

Teil mit ihren Eltern und Verwandten, auf dem
Grünen Markt eingefunden, von wo es „mit Muſik
nach Trebnitz ging. Ein kleiner Regenſchauer unter
wegs ſtörte die Fröhlichkeit nicht, und während des
eigentlichen Regens ſaß man geborgen im Saal bei
Kaffee und Kuchen; dann klärte ſich das Wetter auf,
die Sonne brach durch, und ſo konnten die einzelnen
Gruppen noch auf der Wieſe ſchön ſpielen. Um
6 Uhr war alles wieder daheim. Das aus friſchen
Kehlen auf dem Grünen Markt geſungene Lied
„Nun danket alle Gott“ beſchloß den wohlgelungenen
Tag.

Feneralarm
brachte am Donnerstag nachmittag gegen 2415 Uhr
die Einwohner der inneren Stadt auf die Beine.
Dumpf dröhnten vom Turm der Marximikirche
ſchwere Glockenſchläge, die ſonſt die Feuerwehrleute
bei ausbrechenden Bränden zur Hilfe zuſammen
rufen. Erſchreckt eilte alles auf die Straße und
ſah zum Turm empor, als könnte man von ihm er
fahren, wo das gefräßige Element zum Himmel
emporloht. Die allzeit ſenſationslüſterne Jugend
aber eilte in hellen Scharen durch die Ritterſtraße,
weil irgend jemand gerufen hatte: in der
Chriſtianenſtraße!“ und man nun dort die Brand
ſtätte vermutete.

An dem unregelmäßigen Anſchlagen merkten die
Ruhigeren aber bald, daß es ſich um keinen
Feueralarm handelte, und bald ſtellte es ſich
heraus, daß die Monkteure auf dem Turm, welche
das ſeit Monaten ruhende Schlagwerk der
Uhr jeht anſchließen, die Glocke pro beweiſe an
ſchlugen. Der Auſprall des bald 50 Pfund ſchweren
Hammers wurde natürlich weithin gehört. und brachte
einen großen Teil der Einwohnerſchaft auf die Beine

Es iſt immer ſchön, wenn ſich eine Sorge als
unbegründet herausſtellt, aber vielleicht wäre es doch
beſſer, daß in ſolchen Fällen vorher eine Mit
teilung an die Preſſe gegeben und damit unnötige
Aufregung vermieden wird. Da vorausſichtlich
heute die Verſuche wiederholt werden, ſei ſchön jetzt
darauf aufmerkſam gemacht.

Die neue Alarmanlage
der Feuerwehr

Am Montag beginnen die Arbeiten für den Bau
der neuzeitigen Feuermeldeanlage in Merſeburg.
Zur glatten Erledigung der Durchführungsarbeiten
wird auf die Polizeiverordnung vom 25. Auguſt 1927

P. I. 2396/27 hingewieſen, nach der jeder
Montag vorher ſtattgefundenen

Kinderfeſtes hatten ſich doch an die 100 Kinder, zum

„Huerkreibereien“
den Bahnbau Zöſchen- Leipzig.

Nicht am Platze ſind u. E. die Angriffe gegen den
Provinzialausſchuß und ſelbſt halliſche Ausſchußmit
glieder. Die Stellungnahme des Prvovinzialaus
ſchuſſes iſt vorgeſchrieben durch den Beſchluß eines
früheren Landtages wohl des 89. wonach der
Landtag ſich grundſätzlich für die Förderung des
Bahnbaues ausgeſprochen hat. Der Provinzialaus-
ſchuß hat alſo nur in Ausführung eines Landtags
beſchluſſes gehandelt. Und ſelbſt, wenn dieſe Bin
dung an einen Landtagsbeſchluß nicht vorlag, ſo hatte
die Provinz gerade auf Grund ihrer Jnitiative in
der Mitteldeutſchen Frage“ alles zu tun, was in
ihren Kräften ſteht, um endlich dieſen grotesken Zu
ſtand aus der Welt zu ſchaffen. Und noch eins kommt
hinzu. Jede neue Bahnlinie über die Grenze trägt
zu einer Entwertung der Grenze bei. Je enger die
Verflechtung über die Grenze hinweg wird, deſto eher
wird ſich die Erkenntnis durchſetzen, daß die inner
ſtaatlichen Schranken im Deutſchland des 20. Jahr-
hunderts keine Berechtigung mehr haben. G.

Die Bahnvorlage
der ſächſiſchen Regierung.

Dem ſächſiſchen Landtag iſt am Donnerstag eine
RPegierungsvorlage Zugegangen, die den
Eiſenbahnneubau von Zöſchen nach Leipzig-
Deutſch betrifft. Die Vorlage ſchildert die
zwingende Notwendigkeit des Baues. Die Geſamt
baukoſten der Strecke Leipzig- Zöſchen betragen 22
Millionen Reichsmark, ausſchließlich der Koſten des
Landerwerbs, die den Anliegern zur Laſt fallen. Die
Bahnlinie liegt in einer Länge von rund 6 Kilo
meter auf preußiſchem und von rund 7 Kilometer
auf ſächſiſchem Gebiet, jedoch entfällt ein Hauptteil
der Koſten auf den Bahnhof Leipzig-Leutzſch, wo ſich
die Einführung der Neubahnlinie in den Bahnhof
ziemlich ſchwierig geſtaltet. Der preußiſche An
e i l verteilt ſich folgendermaßen: Provinz Sachſen
166 000, Kreis Merſeburg 192 000, Stadt Merſe
burg 123 000, Zweckverband Leung 126 000 und Am
moniakwerk Merſeburg 192 000 gleich 1100 000 RM.
Der ſächſiſche Ankeil ſoll folgendermaßen ver
teilt werden: Freiſtaat Sachſen 550 000 (50 Prozent),
Stadt Leipzig 481 250 (48,75 Prozent), Bezirksver
band Leipzig 68 750 (6,25 Prozent) gleich 1 100 000
Reichsmark. Die Regierungsvorlage erwähnt, daß
d bereits zugeſtimmt habe und die Zuſtimmung
der übrigen Jntereſſenten mit Beſtimmtheit zu er
warten iſt.

Es wird angeſtrebt, von der Reichsbahn die Zu
ſicherung zu erhalten, daß der Bahnbau än
Unternehmer aus dem Lande Sachſen
oder aus der Provinz Sachſen vergeben
wird und Erzeugniſſe aus dieſen Gebieten verwendet
werden. Die ſächſiſche Regierung erſucht den Land
kag, die auf den Freiſtaat Sachſen entfallenden
550 000 RM. Darlehn an die Deutſche Reichsbahn
Geſellſchaft in den vorliegenden außerordentlichen
Staatshaushaltplan für 1928 einzuſtellen. Der Land
tag wird erſucht, die Beſchlußfaſſung ſo raſch als
möglich zu trefſen, damit in der Juliſitzung des Ver
waltungsrates der Reichsbahngeſellſchaft die end
n Beſchlußfaſſung über den Bahnbau erfolgen
ann.

Durchführung des Feuerſchutzes notwendigen Anlagen
guf ſeinem Grund und Boden oder an ſeinen Ge
bäuden geſtatten muß.

Vom Gotthardtsteich.
Neues Leben iſt im Schwanenhauſe wieder ein

gekehrt. Fünf Wochen hat eine alte Entenmütter
auf ihren Eiern geſeſſen und nun glücklich 10 Stück
kleine Biſamen ten ausgebrütet. Der Unter
ſchied mit den graugrünen Stockenten iſt in die
Augen fallend und mit ihrem ſchwarzweißen Daunen-
kleid, dem roten Schnabel und dem roten Augenrand
ſehen die kleinen Biſamenten entſchieden hübſcher aus.
Die winzigen Federbällchen machen den Spazier-
gängern viel Spaß, wenn ſie eifrig hinter dem
Gitter herumwatſcheln und ſchon die erſten Schwimm-
verſuche veranſtalten.

Gegen die räuberiſchen Ratten, die leider ſchon
mehrfach Schaden angerichtet haben, hat man jetzt
zur Selbſthilfe gegriffen und ein junger Dobermann
betreut als „des Hauſes redlicher Hüter“ das kleine
Federvieh.

Hochwaſſer im Stadtpark.
Ein idylliſches Fleckchen iſt die Arnimsquelle

unten an der Saale, wenn der Wind in den Wipfeln
der alten Bäume ſpielt und darunter die Saale
ſilbern an die Steine des Ufers plätſchert. Leiſe
gluckſt das Waſſer, das aus dem Löwenkopf hervor
dringt in das Becken, und auf den Bänken daneben
läßt es ſich ſo ſchön träumen, ſo daß ſie gern von
Menſchen auſgeſucht werden, die „einſam oder zwei
ſam“ für ſich allein ſein wollen. Das heißt: das
alles war ſo, denn jetzt ſetzt ſich niemand gern
dahin, weil er ſich ſonſt, ſicher naſſe Füße holt. Jm
Becken iſt „Hochwaſſer“. Der Ablauf iſt verſtopft
und läßt ſich mit gewöhnlichen „Spaziergänger-
mitteln“ auch nicht durchſtoßen. Bis zum Rand ge
füllt iſt das Becken und das kühle Naß ergießt ſich
nun über die ſteinerne Faſſung, den Weg in einen
Sumpf verwandelnd. Liebe Parkverwaltung, iſt es
nicht möglich, hier Abhilfe zu ſchaffen, damit man
wieder „trockenen Fußes“ an der Arnimsquelle
träumen kann

Wie wird das Wochenendwetter?
Es bleibt unbeſtändig.

Nachdem am vergangenen Mittwoch, am „Sieben
ſchläfer“, auf Grund der alten Bauernregel wieder
überall Erörterungen über das Wetter der beiden
nun folgenden Sommermonate angeſtellt worden ſind,

Grundſtückseigentümer die Anbringung der zur
r er

ſoll auch hier dieſe Frage kurz berührt werden. Der

„Siebenſchläfer“ ſoll ja bekanntlich für ſieben Wochen
Kegen bringen, wenn es an dieſem Tage nicht trocken
bleibt. Wie ſah es nun an dieſem Tage in Deutſch
land aus Regen fiel in dem größten Teil des
Reiches, faſt gans trocken blieb nur Oſtpreußen
Schon aus dieſer Tatſache ergibt ſich, daß dieſe
Bauernregel nicht ſo wörtlich zutreffen kann, denn
es iſt faſt ausgeſchloſſen, daß derart nahe beiein
ander liegende Gegenden für ſieben Wochen hinter
einander ſolch verſchiedenartiges Wetter haben.
Jmmerhin muß zugegeben werden daß in dieſer
Bauernregel doch viel richtige Beobachtung und
ſahrhundertelange Erfahrung ſteckt, wie ja dieſtatiſtiſche Bearbeitung der meteorologiſchen Beobach
tungen von langen Zeiträumen zeigt, daß die Grhal
kungstendenz der Witterung vom Juniende ab bis
etwa Mitte September ſehr groß iſt. Wenn man
alſo die alte Volksweisheit etwas vorſichtiger an
wendet und ſie nur auf den allgemeinen Witterungs
charakter um das Juniende bezieht, ſo wird man ſehr
häufig das rechte treffen. Daß der kommende Juli
und Auguſt eine ausgeſprochenen
Trockenmongate werden, war ſchon ſeit
längerer Zeit offenſichtlich, weil Sommer, wie die
von 191l1 oder 1921, ſich ſchon im Frühling durch
außergewöhnliche Erſcheinungen bemerkbar machen.
Andererſeits haben aber Unterſuchungen gezeigt, daß
zwiſchen der Temperatur des Winters und der des
nachfolgenden Sommers faſt immer der Zuſammen
hang beſteht, daß auf einen zu warmen Winter auch
ein zu warmer Sommer folgt diesmal im Gegen
ſatz zur Volksmeinung ſo muß angenommen wer
den, daß nach dem vergangenen Winter, der zu
warm war, nun auch ein zu warmer Sommer folgt.
Dabei werden aber zweifellos immer wieder in ge
wiſſen Zwiſchenräumen Regenfälle eintreten.

Gehen wir nun nach dieſem Ausblick auf die
weitere Zukunft zu den Wetterausſichten über, wie
ſie für die nächſten Tage erſcheinen. Ein Sturm
wirbel iſt ſchnell im Norden vorbeigezogen. Aus
dem Nordmeer hat er kalte Luft nachgeſaugt, die
Europa überflutet hat, ohne daß allerdings der Tem
peraturdückgang von längerer Dauer geweſen wäre.
Hinter dem Tief drängt ſchnell ein Hoch nach, das
allerdings ſelbſt wieder von einem Tief geſchoben
wird. Da die ganzen Bewegungen von Südweſt her
erſolgen, ſcheint ein ſcharfer Temperaturrückgang vor
erſt nicht in Frage zu kommen. Andererſeits aber
deutet doch die ſchnelle Bewegung der Druckgebilde
auf weiterhin unbeſtändiges Wetkker. Am Wochen
ende ſind wir wahrſcheinlich in dem warmen Süd
ſtrom der neuen Depreſſion, ſo daß wieder mit
ſehr warmem Wetter, aber auch mit Be
wölkung und einzelnen RPegenfällen
gerechnet werden muß. Während dieſelben am Sonn
abend im weſentlichen Teil des Reiches auftreten,
werden ſie ſich am Sonntag weiter nach Oſten zu
ausbreiten. Wahrſcheinlich ſind ſie diesmal nur von
kürzerer Dauer und geringer Stärke.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Das neue Tief, welches am Donnerstag früh auf

dem Meere ſüdlich von Jsland erſchienen war, hat
ſich ſehr ſchnell nach Oſten hin entwickelt und eine
neue Regenfront bereits wieder nach Großbritan
nien vorgeſchoben. Es wird auch ſehr bald ſeinen
Einfluß auf unſere Wetterlage geltend machen, ſo
daß mik erneuten Regenfällen gerechnet werden muß.
Die Temperatur wird ſich nicht weſentlich ändern.

Ausſichten: Bei ſüdweſtlichen Winden Fort
dauer des wolkigen, mäßig warinen Wetters mit
Regenfällen, ſtrichweiſe Gewitter.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Was unſere Leſer ſagen
Jm Beiprogramm der Lichtſpielhäuſer pflegt

wohl ausnahmslos auch eine Wöochenſchau vertreten
zu ſein, d. h. ein Filmſtreiſen, der über die inter
eſſanten Ereigniſſe der Woche bexrichten will. Ge
wiſſermaßen eine in Bildern aufgemachte Zeitung,
die, genau ſo wie jede Nachrichtenübermittlung, in
der heutigen Zeit den Geſetzen der Aktualität unter
liegt. Aktualität aber heißt unbedingte Betonung
des Heute. Eine Wochenſchau verliert alſo jeg
lichen Wert in dem Augenblick, wo ſie „nachhinkt“.

Jn einem Merſeburger Lichtſpielhaus, der Name
tut nichts zur Sache, konnte man am Donnerstag
abend in der ſog. „Neueſten“ Deuligwoche Bilder
von der Wahl ſehen, die doch nun bald 5 Denn
Zzurückliegt. Ferner in dem Eildienſt“ der Deulig-
woche die Verſuche Fritz von Opels mit dem Raketen
auto auf der Avus in Berlin. Der Ausdruck „Eil
dienſt kingt wie eine Farce, wenn man bedenkt,
daß die Verſuche auf der Avus in der Zwiſchenzeit
ſelbſtverſtändlich längſt überholt ſind. Wo bleibt da
die Aktualität! Wir ſind der Anſicht, daß zu einem
guten Programm auf jeden Fall auch eine Wochen
ſchau gehört, die nicht mit alken, verſtaubten Laden
hütern hauſteren geht, ſondern wirklich „das Tages
ereignis“ im Bilde widerſpiegelt. Oder glaubt man
etwa, Merſeburg läge einige Kilometer hinter dem

Monde? Hans H.60 Jahre Landwehrverein.
8 Frankleben, 29. Juni. Am Sonntag begeht der

Landwehrverein Frankleben ſein K9pähriges
Stiftungs feſt verbunden mit Fahnenweihe.
Für die Feier ſind vorgeſehen: Wecken, gemeinſamer
Kirchgang, Kranzniederlegung am Ehrenmal, ein
hiſtoriſcher Umzug und Konzert in beiden Lokalen.
(Siehe Anzeige.

Schwere Schlägerei
S Döllnitz, 29. Juni. Während eines Vergnügens

drangen etwa 20 mit Dolchen und anderen Waffen
verſehene Polen in den Saal ein, verſperrten den
Eingang und ſtürzten ſich auf die im Saale an
weſenden Perſonen. Alles flüchtete, viele ſtiegen
durch die Fenſter ins Freie. Was nicht flüchten
konnke, wurde überfallen und niedergeſtochen. Ein
junger Einwohner namens Pretzſch erhielt einen
Lungenſtich, der ſeinen Tod Herberſührte. Das
herbeigerufene Uberfallkoinmando aus Halle mußte
blank ziehen, um nach und nach Ordnung zu ſchaffen.

Freitod.
S Bad Lauchſtädt, 29. Juni. Am Fenſter

kreuz erhängt hat ſich hier der Zimmermann St.
Der Tote iſt Vater von ſieben unmündigen Kindern
und ſoll angeblich wegen Familienzwiſtigkeiten ſeinem
Leben ein Ende gemacht haben.

a
d
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Ich nehme zur roten Grütze auf ein Liter Flüssigkeit stets 100 g. Kalt angerührtes Mondamin!

Darin ljegt mein ganzes Geheimnis; denn durch das Mondamin wird der reine Geschmack meines

Fruchtsaftes wundervoll hervorgehoben, was ich weder bei Sago noch bei Grieb, erst recht nicht

bei Kartoffelmehl erreichen konnte, Außerdem gibt das Mondamin meiner roten Grütze immer

den richtigen Grad von Festigkeit. Deshalb macht es mir so viel Vergnügen, rote Grütze
selbst zuzubereiten. Es geht eben chts über's Natürliche und nichts über Mondamin.

e Je e
S i

a
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Kreis Querfurt
Autoraſerei.

S Gleina, 29. Juni.
ein kleines Auto
Dorf. Der Straßenwärter a.

arbeiters Franke von dem agen erfaßt
Seite geſchleudert wurde.

eilende hoben das Kind auf, aber die erſte

geſtellt.
Bruder des Mädchens einem Radfahrer in
gelaufen, wobei er ebenfalls, ohne
nehmen, nur umgeworfen wurde.

Die verſagende Bremſe.

beitsſtätte.
Weges verſagte die Rücktrittbremſe und
ſchwer zu

an Kopf und Händen erlitt, ſeine

liche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Zeuchfeld, 29. Juni.

ſtehens.

Anzei nDe

Am Mittwoch abend fuhr
in raſender Fahrt durchS. Wießler machte

dem Führer durch lautes Zurufen Vorwürfe und
die Paſſanten, durch das laute Rufen aufmerkſam
un mußten nun zuſehen, wie das über die

traße ſpringende 8 jährige Töchterchen des Bahn

d Erſt nach etwa 15 Meterbrachte der Führer den Wagen zum Stehen

Medizin, welche von einer kräftigen Hand eines
hieſigen Landwirts nicht dem Mädchen, wohl aber
dem Führer des Wagens verabreicht wurde, beſtand
in einer Menge Ohrfeigen, wo bei jedesmaliger
Wiederholung derſelben letzterer allemal Reißaus
nahm. Die Nummer des Wagens ſowie der Name
des Führers konnten feſtgeſtellt werden. Glücklicher
weiſe wurden von dem telephoniſch herbeigerufenen
Arzt bei dem Kinde nur leichte Verletzungen feſt

Vor wenigen Tagen war der etwas jüngere

Schaden zu

4 Gleina, 29. Juni. Vor einigen Tagen fuhr der
Buchdruckereigehilfe B. nach La ucha auf ſeine Ar

n dem ſtark abſchüſſigen Berge des

Fall. Er konnte, da er ſtarke Blutungen
rbeit nicht auf

ſuchen und das Perſonenauto LauchaGleing nahm
ihn mit zurück in ſeine Wohnung. B. mußte ärzt

Kriegervereinsfeſt mit Fahnenweihe.
Der hieſige Kriegerverein

begeht am Sonntag die Feier ſeines 62 jährigen Be
Von nah und fern haben ſich Gäſte und

Brudervereine gemeldet Zapfenſtreich und Kommers,

nehmen, jedoch werden die

Wünſche der egeber nach Möglichkeit
berückſichtigt.

vorgeſchriebenen Tagen Ein älteres Eheoder Plätzen können wir paarkeine e über ſucht in Merſeburg 4b.
5 Zimmer Wohnung
Als Tauſchwohnung
ſtelle in Corbetha Bhf.
10 Minuten v. Bahnhof

kiwfach möbl. Dimmer reicht Zubehör elehtt.

mit 1 oder 2 Betten Licht Wafſerleitung,
fiei. Zu erfragen in a. 400 qm Garten zur
den Geſchäftsſt. d Bl. Verfügung. Angebote

unter 5246 an die
W Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möhl. Wohn-m. e
Schlafzimmer en e
i. gut. Hauſe zu verm. Wohnung ſofort. An
Z. erfr. ſ. d. Geſch. d. Bl. gebote unt. 967 m. Pr.

e a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Wie ankl. möhl Immer erhalten Sie bei
Frau J. Loſch,von jung. kinderloſem Gotthardtſtraße 21, II.

Ehepaar geſucht. Ang Guten kräftigen
u. 968 a. d. Geſch. d. Bl.

e IImöhl empfiehltän. „Preuß. Adler
Dimwer nlandtſtraße 6.
2 Betten und Gutes, mittleres
Kochgelegenheit Ardeitopfent
Zu erfragen i. d.
Geſch. d. Bl.

zu verkaufen.
Zſcherneddel Rr. 15.

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, den 30. d. M., vormittags

11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg, Obere
Burgſtraße 5:

2Schreibmaſchinen, 1 Tafelwagen, 1 Büfett,
2 Raſierſtühle, 2 Schreibtiſche, 1 Laden
kaſſe, 1 Bücherſchrank, 1 Pferd, 1 Aus
ziehtiſch, 3 Badeöfen, 5 Badewannen,

zff r Liſtbiee d Batzahl
entlich meiſtbietend gegen Barzahlung.Merſeburg, den 29. Juni 1928. 8

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Wegen Umhau
müssen wir noch wehr räumen, deshalb

verkaufen wir ſetzt ganz billig

fertlge Wäsche
ektücher 370 20 1.99

2.50
0.22

o oas o 0.99
leicht angeschmutztS a 250 1.95

Krüwpte guter r de 0.58
trüwmpfg e e 130 0.95

kiwvige Reste ſlir Ueren-Anrnne

reine Wolle
echt echt vaphia e. türk.
rot rot rot rot

Cescho.

h eesen aber es

entfernt, 6 Zimmer mit

I Mantel, 1 Standuhr, 1 Cello, 2 Staub

Weckruf, gemeinſamer Kirchgang, Ehrung der Ge
fallenen an Denkmal, Umzug, Feſtanſprache, Platz
konzert und Ball ſtehen bevor. Als Abſchluß der Feier
findet am Montag ein Kinderfeſt ſtatt
Aus dem Jahresbericht des Vaterländiſchen Frauen

vereins vom Roten Kreuz, Kreis Querfurt
S Querfurt, 29. Juni. Die Mitgliederzahl iſt

pon 2220 des vorigen Berichtsjahres auf 2306 An
fang 1928 geſtiegen. Der Kreis iſt in 18 Bezirke
eingeteilt, von denen der Bezirk Querfurt mit
Ort und W Querfurt, Thaldorf, Obhauſen,
Kuckenburg, Weidenbach, Nemsdorf, Göhrendorf,
Barnſtädt, Göhritz und Döcklitz der größte iſt. Jn
ihm e allein der Geſamtmitglieder vereinigt.
Der kleinſte Bezirk iſt der Bezirk Obereichſtädt,
dem außer den Ortsgruppen Ober- und Niedereich-
ſtädt noch Schlitz und Ober und Niederwünſch zu
gehören. Er hat nur 84 Mitglieder. Die Haupt
arbeit des Vereins Liebestätigkeit auf allen Ar
beitsgebieten und Verhütung und Bekämpfung ſitt
licher, geſundheitlicher und en Not
wird in den einzelnen Ortsvereinen geleiſtet, deren
es im Kreiſe 65 gibt.

Aus allen Bezirken wird gemeldet, daß die Arbeit
vorwärts gegangen iſt. Als ſegensreiche neue Arbeit
der Vereine erweiſen e die Kochkurſe. Der
Kreisverein zahlt das Gehalt der Lehrexrin, ſonſt er
halten die Kurſe ſich ſelbſt. Solche Kochlehrgänge
e ſtatt in Querfurt, Döcklitz, Obhauſen und

öckerlingZöbigker. Die Jahresverſammlung
wurde erſtmalig in Laucha abgehalten und warkam aus allen Teilen des Kreiſes beſucht. Der Verein,
der im 45. Arbeitsjahr ſteht, wurde im Laufe des
Berichtsjahres in das Vereinsregiſter eingetragen,
wodurch er das Recht erhielt, Eigentum zu erwerben.
Der Kreisverein kaufte für 4500 RM. in Botten
dorf ein Haus das der dortigen e e
dient. Der geſchäftsführende Vorſtand beſteht zur
e aus der Vorſitzenden. Frau von du n

aumersroda, der Schatzmeiſterin Frau von Hell
dorff, Gleina, und der Schriftführerin Frau Amts
rat Dr. Behm, O

unſer

und zur

Hinzu
ſehr gute

den Weg

uerfurt.

Besichtigen Sie unser grobes
Lager ohne Kaufzwang

E Querfurt, 29. Juni. Seinen 90. Geburtstag begeht er und laufende Anſchaffungen der An
taltam Freitag der ehemalige ar Se Friedrich S

Weilepp von hier bei guter Geſundheit. Weilepp
iſt Mitkämpfer von 1866 und 1870/71. Dem alten
Herrn unſere herzlichen Glückwünſche.

Vergrößerung der Gärtnerlehranſtalt. Ge
Bleibt die Schule in Freyburg?

S Freyburg, 29. Juni. Wohl nie oder ſelten hat
unſere Stadtverwaltung gleichzeitig ſo viele und
große Aufgaben zu löſen gehabt als jetzt. Kaum iſt
die Waſſerleitung und Kanaliſation unter Dach und
Jach gebracht, ſo erſcheint eine neue große Aufgabe

ie Gärtnerlehranſtalt mit ihren Räumen

allein in

wird die

unſerer Stadt ganz weſentlich bei.hat u wider Erwarten durch ihre Entwicklung als die ſich hat di nennt der Schule
verdoppeln ließen, würden mit einem l
die Verlegung nach einem anderen Orte, die bei Ab

es Erweiterungsbaues beſtimmt kommt
wegfallen. Hoffen wir, daß dieſer Fall, der ſich nicht

zu klein erwieſen. Jhr guter Ruf dringt immer tei
weiter und weit über die Hälfte der zu meldenden
Schüler mußte zurückgewieſen werden. Die Land
wirtſchaftskammer mußte daher auf einer bedeuten
den Erweiterung der Anſtalt beſtehen. Über ein
Jahr verhandelt der Magiſtrat mit der Landwirt
ſchaftskammer in Halle, die eine Vergrößerung ver
langte, welche der Sadt über 200 000 Mark koſten

lehnung

würde. Mit Rückſicht auf die bedrängte finanzielle
Lage hat ſie e orderung auf 125 000 Mark her Der Dieb
untergeſetzt. i t beſonders anzuerkennen, zuies jmal, wenn man bekrntz, wie ſich unſere Nachbar

ſtadt Naumburg bemüht, die Anſtalt zu ſich herüber
re Lehnt nun unſer Stadtparlament die Vor
age ab, ſo werden wir vorausſichtlich in zwei d

ar die Anſtalt in unſeren Mauern nicht me
haben.

Die Schule hat jetzt eine Klaſſe mit über 40
Schülern, durch Erweikerung würde die Anzahl bis
auf 100 ſteigen. Berechnet man die Ausgaben eines
Schülers durchſchnittlich auf monatlich 100 Mark,
ſo würde bei 100 Schülern durchſchnittlich eine
Summe von 120 000 RM. jährlich in ünſerem Orte
bleiben, die in der Hauptſache den Abvermietern
(Kriegerwitwen, Kleinrentnern) und faſt allen Ge
ſchäftsleuten zugute kommt. Bedeutend werden die
Einnahmen der Geſchäftsleute noch vergrößert durch

bringt.

(Hacken,
ünger, Schreibmaterial, Utenſſlien zur

Kohlen, Benzin, Sl, Sämereien uſw.

Gelee von täftsleuten zugefloJm Laufe des V

Geſtohlen hat er G
angebracht ſein,

Schaufeln, Stall und künſtlicher

den letzten drei Mongten Rechnungen im
er 8000

und kleineren

wieder gutmachen ließe, nicht eintreten wird.

Einbruchsdiebſtahl. ez Laucha, 28. Juni. Ein frecher Einbruch wurde

in die n es A eiters

Mark den
en.
res finden regelmäßig ver

chiedene Lehrgänge ſtatt, deren Teilnehmer mehrere
age, teils ſogar Wochen, hier weilen und weiterhin

nſtalt von außerordentlich zahlreichen

rößeren ereinen beſucht. DieSchuler der Anſtalt ſtammen aus allen Teilen
Deutſchlands und tragen ſomit zum Bekanntwerden

Alle dieſe Vor

urt Kohl verübt.
at die durch zwei Schlöſſer geſicherte Tür

erbrochen und iſt in die Wohnung eingedrungen.
eld, ſonſt fehlt nichts. Es dürfte

Geld nicht im unbewachten Hauſe
zu laſſen, ſoweit es nicht zum Tagesbedarfe gebraucht
wird, ſondern es r S

iegt,
kaſſe zu en, wo es

r nicht nur ſicher ondern au noch Zinſen

Kurkonzerk.
z Bad Bibra, 28. Juni. Jm hieſigen Bürgergarten

fand unter Leitung des Marinemuſikmeiſters Rön-
nicke, Nebra, ein Kurkonzert ſtatt. Vor e des
Konzertes wurde auf dem Badeplatz ein kurzes Pla
konzert abgehalten. 15 Uhr begann das Konzert im
Bürgergarten. Am Abend fand daſelbſt ein Sommer
reigen mit anſchließendem Tanz ſtatt. Es war leider
nur eine geringe Zahl von Beſuchern erſchienen

atz

Reinigung,
So ſind

ieſigen

lage durch

Auf sämtliche Sachen gewähren wir
Trotzdem nur Anzahlung Rest 20 Wochenraten

Merseburg,
Smtempfam

Bekanntmachung
Wir machen hiermit darauf aufmerkſam,

daß die vom Ammpniakwerk Merſeburg durch
die Gemarkungen Leung Ockendorf, Röſſen,
Merſeburg, Trebnitz, Creypau, Meuſchau,
Löſſen, Burgliebenau, Döllnitz und Dieskau
nach den Braunkohlengruben Hermine-
Henriette II und v. d. Heydt führende
30 000 VoltHochſpannungsleitung am 1. Juli S
1928 unter Spannung geſetzt wird.

Ammonigkwerk Merſeburg
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung-

JIICCMNMEXNMME
mit guter Handſchrift, findet ſofort
einige Wochen Beſchäftigung. An
gebote unt. 5389 an die Geſch. d. Bl.

Verlobungsanzeigen
in Brief und Karfenform

in moderner
geschmackvoller Ausführung

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3

Leuna, Industrietor 1

Tclramung
Herren -Anzüuge

von Mk. 35 an
neue Nuſter

Herren- Mäntel
moderne Form
Sport Paletots

Herren Gummimäntel
Windſjacken

äſche, Bettwäſche, Schlafe u. SteppSeir e Federbetten, Schuhwaren

Kleine Anzahlungen Lelehte Abzahlungen
in Wochen und Monatsraten

La Jäſimgler
Halle a. S. Leipzig. Straße l. Etg.

Kein Laden Eingang Sandberg

Ruago Dies, Merseburg, Annenstr. 14

B. Je, Neumark, Bedraer Str. 16

Kinderwagen
gut erhalten, ſowie
BadewanneAuf

bar, zu verkauf. Leung
(Oorp), Lindenpl. 11/12.

Beſichtigung
abends 6—7 Uhr.

Guterh. IAh Anderwagen
(25. z. verk. Weißen
felſer Str. 2, Zim. Nr. 5.

Eine jg. Kuh
kurz vor dem Kalben,
weg. Nachzucht z. verk.

Hugo Laub,
Gr. Oſtrau b. Dürrenberg

Kleine
Schweine
zu verkaufen.

Kötzſchen 27.

Für die Ferien ſuche
ALTVER. SCHDLER
zur Nachhilfe in
Deutſch und Engliſch.
Angebote unter 969 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

zu billigen Preiſen
Damen- Mäntel
neueſte Faſſons

Damen-KoſtümeDamen Kl ider
Damen Windbſaden

Damen Gummimöäntel
Sport- und Koftümröcke

Kinder- Bekleidung

Kredit haus

S

Vertreter:

W. Sauer, Naumburg (S.),
Othmarsweg 29

weiß Emaille, neu geg.

Bringt Schutt und Asche
J zum Turnplatz Friedrichſtraße.

J Anfahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg

Jlottarbeitende

Zum 1. oder 15. Juli
älteres, erfahrenes

Aleinmörhen

geſucht.

Dipl.Jng. Raiſch,
NeuRöſſen,

Friedensſtraße 40.

16-17 jähriges

Mädchen
f. Vorm. Aufwartung

geſ. Aamaſchkeſtr. 11.

Wunden
für ſofort geſucht.

Rittergut Wallendorf
bei Merſeburg.

Mädchen f. Küche u. Haus

wegen Verheiratung d.
jetzigen, ſofort geſucht.
Angebote unter 5330 a.
die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Aelteres Mädchen m
g. Zeugn. z. 1. Auguſt
geſucht. Dr. Will
ſroth, NeuNöſſen,
Merſeburger Str. 143

Leſt den
Korreſpondent

Schlüssel verloren

Geg. Belohn. abzugeb.
Stufenſtraße 7.

Hut, Mütze Porte
monnaie mit Jnhalt a-
Exerzierplatz gefunden.
Abzuholen i. Gaſthaus
Zicherben.

e e a
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Aus Mitteldeutſchland
Leichenfund vei Rieſtedt

Vom Güterzug überfahren.
Rieſtedt. Auf dem Bahngleiſe der Strecke

Sangerhauſen Halle wurde von der Bahnpoligei
eine männliche Leiche gefunden. Der Tote lag im
ſogenannten Kuhholz, das zum Beyernaumburger
Walde gehört, etwa 200 Meter vor der Station Rie
ſtedt. Wahrſcheinlich hat ſich der Mann überſahren
laſſen: es iſt aber auch nicht ausgeſchloſſen, daß ein
Verbrechen vorliegt, daß alſo der Mann auf das
Gleis vor den Zug geſtoßen worden iſt, denn der
Körper iſt mitten durchgeſchren worden, während ſich
doch erfahrungsmäßig Selbſtmörder über den Kopf
fahren laſſen. Die Perſonalien des Toten ſind bisher
nicht feſtgeſtellt. Anſcheinend handelt es ſich um einen
Handwerker. Der Gemeindevorſteher von Rieſtedt
und zwei Landjäger haben den Beſund nachgeprüſt-
die Staatsanwaltſchaft wird jeßt die Unterſuchung
weiterführen.

Strandbad in Deſſau
Deſſau. Die neue Elbe Freibadeanſtalt gegen

über dem Leopoldshafen und dem Kornhaus iſt fertig
geſtellt. Das Bad iſt wohl in der Hauptſache er
richtet um den Bewohnern des Vororts Ziebigt eine
günſtige Freibadege legenheit zu ſchaffen,
die neue Anſtalt ſtellt aber zugleich auch das lang
erſehnte Strandbad ſür die Deſſauer in ihrer Ge
ſamtheit dar. Das Badeanſtaltsgebäude iſt in ge
fälligen Formen ſchmuck hergerichtet; es ſteht auf
hohen Bekonpfeilern unbedingt hochwaſſerſicher und

iſt mit allen Annehmlichkeiten ausgeſtattet. EinMotorboot vermittelt die Uber fahrt nach der
Anſtalt

Hoch klingt das Lied
Ein Kind vom Tode des Ertrinkens gerettet.

Staßfurt. Beim Spielen am Ufer des Mühl
grabens rutſchte der Schüler Hans-Joachim Wald
in den Graben und verſchwand im Waſſer. Jn ihrer
Angſt riefen ſeine Spielkameraden um Hilfe. Einige
Mädchen benachrichtigten den Bademeiſter Graſfe
in der in unmiktelharer Nähe liegenden Badeanſtalt.
Gräfe eilte ſofort hinzu und ſprang dem Knaben
nach. Zum Glück erfaßte er ihn auch gleich und
brachte ihn beſinnungslos an Land. Die von ihm
ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
hatten glücklicherweiſe Erfolg. Der Lebensretter
zog ſich bei dieſer wackeren Tat erhebliche Ver
Tetzun gen zu.

Todesſturz aus dem Fenſter
Salzwedel. Abends beſchäftigte ſich das drei

jährige Söhnchen eines Ehepaares in der Pagenberg
ſtraße kurz vor dem Zubettgehen am Fenſter des
Wohnzimmers. Jn einem unbewachten Augenblick
ſtürzte es drei Stockwerke tief herab auf den
Hof. Schwer verletzt wurde das Kind ins Kranken
per e wo es bald nach der Einlieferung
t ar b.

Salzſäure ſtatt Branntwein.
Gardelegen. Der Hofbeſiher Auguſt Peters

in Baars, der nach langer Feldarbeit einen Schluck
Brannkwein trinken wollte, ergriff aus Ver
ſehen eine Se Salzſäunre und nahm einen
kräftigen Schluch. Mit ſchweren Verbrennungen

brachke man ihn in einem Zuſtande, den der Arzt

De n m n en in e et Aie Samilie um v härter als erſr einigen Tagen der h es ühuchen
wor den Augen der Eltern durch einen vac
tot gefahren wurde.

Leichtſinn, der zum Tode führte.
Pinnewitz bei Noſſen. Eine Frau fetzte ihre

a Kinder, die froren, auf einen mit heißem
aſſer gefüllten Waſchkeſſel. Bei einer Be

wegung der Kinder verſchob ſich der Deckel, und die
Kinder wurden beim Hineinſtürzen ſchwer ver
brüht. Das ältere Kind iſt bereits verſtorben

Die Kugel im Lartf.
Todesfall bei der Gewehrfabrikation.

ZellaMehlis. Beim Einſetzen eines kleinen
Gewehrteiles an einem ſonſt fertigen Gewehr
lauf durch einen jugendlichen Arbeiter entlud ſich
vorgeſtern nachmitkag gegen 4 Uhr ein Schuß
der einen anderen Arbeiter traf und ihn tödlich
verletzte Der Unglückliche hinterläßt Frau und

Acker wagen

Wer
Roman von Edgar Wallace

Copyright: Feuilleton-Verlag H. O. Herzog,
Berlin-Halenſee, Eiſengahnſtr. 62

(Nachdruck verboten.)
„Einen Schlüſſel? Jch habe keinen Schlüſſel

begann Selby, erinnnerte ſich jedoch plötzlich an den
ſilbernen Schlüſſel, den er im Stüdierzimmer
Dr. Evershams gefunden hatte.

„Einen ſilbernen Schlüſſel, Herr“, ſagte Jen
nings. „Jch muß Jhnen geſtehen daß ich ihm alles
zugeſagt hätte, ich war in einer ſolchen Klemme.“

„Es war doch nicht notwendig, die Rückgabe auf
dem Umwege über ein Darlehen von wieviel
ſagten ſie

„Siebenhundert Pfund, Herr“, antwortete Jen
nings, worüber Selbh in ein Lachen ausbrach.

„Geſtehen Sie nur, Jennings“, fuhr er in einem
gütigeren Ton fort, „Fleet hat noch etwas anderes
von Jhnen gefordert.“

„Nichts weiter. Er fragte nur etwas ganz
Albernes: wie oft Sie ſeit dem Mord hier im Hauſe
Jhren Smnoking angehabt hätten. Jch dachte, er ſei
verrückt geworden. Er wollte den Rock durchaus
ſehen.

Selby ſah den Mann ſprachlos an.
„Jch gebe ihm gern die Adreſſe meines Schneiders,

wenn er ſie haben will.“
„Herr, er hat mir nicht den Grund geſagt und

mir auch keine Erklärung gegeben.
Selby ſaß eine Zeitlang ſchweigend da, das Kinn

in die Hand geſtützt
„Bitte, holen Sie mir meinen Smoking“, ſagte

er. Jennings kam alsbald mit dem Kleidungsſtück
zurück

Was mag damit wohl los ſein fragte ſich
Selbh, indem er es nach allen Seiten drehte. „Steckt
irgend etwas in den Taſchen

„Nein, Herr, ich nehme immer alles heraus, bevor
ich den Rock ausbürſte.“

„Wo iſt denn mein
bemerkt

„Es war nicht in Jhrer Taſche, Herr.
Selby war ein Gewohnheitsmenſch. Er trug

ſtets in einer Taſche ſeines Smokings ein Zigaretten
etui, das er ſonſt nie benutzte.
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Zigarettenetui, nebenbei

Be

t Auslande werde n. Es wird ohne das keure aus

Holel:

Die Bäckerinnungen der Provinz
kagen in Quedlinburg

Ouedlinburg. Hier tagte der Zweigver
band Deutſcher Bäckerinnungen für die
Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen. Die
Tagung wurde von dem Vorſitzenden, Obermeiſter
Bécker, Magdeburg, eröffnet, der in ſeiner Be
grüßungsanſprache ermahnte ſich nicht für Sonder
intereſſen, ſondern für die allgemeinen Intereſſen
e e ehe dw Ehrenobermeiſtr ei er e, hrenobermeiſterRieſeberg, OQuedlinburg, behandelte dann in
einem längeren Vortrag das Arbeitszeit-,
das Arbeitsſchutz- und das Berufs aus
bildungsgeſeß und berichtete über die Arbeitdes Reichstage für das Handwerk. Die Be
ſtrebungen der handwerksfeindlichen Kreiſe ſo
ſagte der Redner zielen darauf hin den Nacht
betrieb in den Bäckereien wieder einzu
führen. Der Leerlauf des Zweiſchichtenſyſtems

i e e eolle durch eine geſetzli elitng ungdes Nachtbackverbotes e e und dadurch der
Konkurrenzkampf zur vollen Blüte gebracht werden
Dem müſſe man ent ſchloſſenen Widerſtand
entgegenſetzen. Der Redner hofft, auch im neuen
Reichstag eine Mehrheit zu finden. um das Vor
haben zum Scheitern zu bringen Ferner verlangteder Vortragende auch eine den Eigenarten des
Bäckerberufes angepaßte Arbeitszeit, und zwar ein
heitlich für das ganze Reichsgebiet. An dem Zu
ſtand, daß vor früh 7 Uhr keine Backwaren zu ver
kaufen ſind, müſſe feſtgehalten werden. Durch die
vorgeſehene Heraufſetzung des Jugendſchutzalters vom

ein Kind und wollte am Abend aus Anlaß des neu
erbauten Hauſes den Richtſchmaus feiern. Aus
welchem Grunde ſich in den Gewehrlauf noch eine
Kugel befand, iſt noch zu klären. Der ſchwere Un
r e ſich in der Gewehrfabrik Bernhard

a a tz.

Ein Streit um Millionen.
Gera. Beim Landgericht Rudolſtadt läuft eine

ne des Kraftwerkes Sachſen Thüringen gegen den
Elektrizitätswerksbeſitzer Jtting in Probſtzella auf
Herausgabe der Probſtzeller berlandzentrale.
Die Klägerin, welche auf Grund einer Abtretung der
Dertelſchen Schieferbrüche bei Lebeſten klagt, be
hauptet, daß das Jttingſche Kraftwerk in der Vor
kriegszeit im Auftrage Oertels mit Oertelſchem
Geld gebaut worden ſei, während der Verklagte be
hauptet, von Oertel zum Ban nur Darlehen er
halten zu haben. Der Wert der Klage wird mit
17 Millionen angegeben. Soweit in einem
Termin feſtgeſtellt werden konnte, ſcheinen die Aus
ſichten für die Klägerin ungünſtig zu ſein.

Mitteldeutſcher Grünlandtag
auf dem Eichsfelde.

Mehr Grünland auf dem Eichsfelde. Dieſer Leit
gedanke kennzeichnete den Mitteldeutſchen
Grünlandkag. Die große Anzahl von Teil
nehmern (400) beweiſt das Jntereſſe an der Grün
landbewegung, die dazu führen ſoll, daß wir in der
tieriſchen Produktion im Rahmen der einzelnen
land wirtſchaftlichen Betriebe unabhängig von dem

ſandiſche Krafſfutter möglich ſein, gengend Eile
den Hauptfaktor der Fütterung, auf neugeitlich ber
wirtſchaftete Grünland zu erreichen und ſomit
unſere dauernd paſſive Handelsbilanz günſtig zu be
einfluſſen.

Der Ausgangspunkt der mit der Tagung ver
bundenen Bereiſung des Eichsfeldes war Leinefelde.
Von dort ging es zunächſt zur Grünlandwirtſchaft
der Landwirtſchaftskammer, Domäne Beinrode. Jn
Beinrode wurden durch Oberlandwirtſchaftsrat Dr.

el ber die Teilnehmer im Namen der Landwirt
chaftskammer begrüßt. Als Vertreter der Be

hörden waren anweſend. Oberregierungsrat Dr.
Grüner vom Wirtſchaftsminiſterium Weimar
Oberregierungs und Landeskulturrat Frhr von
Winbingerode, Merſeburg, als Vertreter des
Landeskulturamtspräſidenten; Reg Rat Gärtner
Vorſteher des Kulturamtes Nordhauſen

Vorſteher des Kulturamtes
auſen.

16. auf das 18. Lebensjahr und die Staffelnng der
Arbeitszeit erwachſen ſowohl dem Arbeitgeber als
auch dem Lehrling und Geſellen keine ſogialen Vor
teile. Auch die Probezeit der ungeeigneten Lehrlinge
dürfe ſich nicht, wie vorgeſehen ſei, zum Schaden des
Meiſters auswirken.

Der Handwerkskammerpräſident Pflugm acher
ſprach dann unter Anführung praktiſcher Beiſpiele
über Berufspropaganda Sauberkeit in der
Herſtellung und im Vertrieb der Ware ſei die beſte
Reklame. Walther Magdeburg, ſprach über
die Bedeutung des Nachwuchſes, der Ge
ſellen und Meiſterprüfung für das Bäckerhandwerk.
Er forderte, daß ein Geſelle ſich erſt nach ſechs
jähriger Geſellenzeit und nicht vor dem 24. Lebens
jahre zur Meiſterprüfung melden dürfe, zum Beſten
des Handwerks.

Der letzte Verhandlungstag brachte eine ein
gehende Ausſprache über die vorausgegangenen Vor
kräge. Die Maßnahmen der Verbandsleitung
wurden gutgeheißen. Das ſatzungsgemäß aus
ſcheidende Vorſtandsmitglied, n e e
Rieſeberg, wurde wiedergewählt. Für den aus
dem Vorſtand ſcheidenden Obermeiſter Böhn-
hardt trat eiſter Doelle, Mühblhauſen,
in den Vorſtand ein. Ferner wurde c den ver
ſtorbenen Stadtrat Engel, Aſchersleben, Ober
e Mühmert, Halberſtadt, in den Verbands
vorſtand berufen.

Als Ort des nächſten Verbandstages wurde
Aſchers leben gewählt deſſen Jnnung ihr drei
hundertjähriges Beſtehen feiern kann

Dr. Felber gab einen kurzen überblick über
Zweck und Ziel der Grünlandwirtſchaft Beinrode.
Anſchließend erfolgte die Beſichtigung der Grün
ländereien, der Harzer Viehherde und der Baulich
keiten von Beinrode.

Alsdann ging es nach Kaltohmfeld. Es wurde
zunächſt von Dr. Dickhaut eine kurze Überſicht
über den Zweck der Beſichtigung in Kaltohmfeld ge
geben und darauf e daß wohl in Kalt
vhmfeld faſt jeder Landwirt ſeine Privatviehweide
angelegt hat, aber die Künſt in der Grünlandwirt
ſchaft, ſich durch richtige Maßnahmen das Grün
land zu erhalten, leider in Kaltohmfeld noch nicht
feſten Fuß gefaßt habe und dementſprechend die
Weiden ein ſtark verzerrtes Bild gaben. Es war
weſentlich der Unterſchied zwiſchen Beinrode und
Kaltohmfeld feſtzuſtellen.

Bei der Beſichtigung des Kloſters Zella im
weiteren Verlauf der Tagung hielt der Kreis
deputierte Ruhland, Strüth, einen erläuternden
Vortrag über die Geſchichte von Zella. Dicht beiZella heſtndet ſich die Gemeindeviehweide Struth.

Das Areal von 525 e wurde auf 30 Jahre
durch die Gemeinde von dem Kloſtergut Zella er
pachtet. Während der kurzen Raſt gab Dr. Dickhaut
die nähere Erläuterung über die Entſtehungs
geſchichte und weitere Bewirtſchaftung der Ge
meindeweide in Struth; anſchließend Beſichtigung
des Viehweidegreals.

Die Grünlandtagung war ein voller Erfolg und
wird hoffentlich ein weiterer wichtiger Markſtein
in der ln der Landwirtſchaft des Eichsfeldes
auf Grünlkand bilden. Wundervolles Wetter be
günſtigte die Veranſtaltung.

Die Frage der Elſterregulierung
Erhebliche finanzielle Schwierigkeiten

F. Liebenwerda. Jn der Vorſtandsſitzung des
Verbandes zur Regulierung der
Schwarzen Elſter wurden vom Deichdirektor
Frhrn. v. Rochwow Strauch einige Mitteilungen
über die vom Verband im letzten Jahr unter
nommenen Arbeiten gemacht. Aus ihnen iſt erſicht
lich, in welch großem Umfang das vor 70 Jahren

regulierte Flußbett heute verſchlammt iſt,
nachdem ſeit Jahren und Jahrzehnten eine immer
wachſende Zahl von Braunkohlengruben ihre Ab-
wäſſer in den Fluß geleitet hat. Die Hochwaſſer-
kataſtrophen der letzten Jahre haben die ſchwerſt
wiegenden Folgen dieſer Verengung und Verflachung
des Flußbettes erkennbar werden laſſen. Der Elſter-

ühl
verband hat daher mit allen Kräften an ihrer Be
ſeitigung zu arbeiten begonnen. Zur Wiederher
ſtellung des alten Flußprofils wird es aber noch

jahre langer Arbeit bedürfen. Jm letzten
Jahre hat der Elſterverband unter Anſpaunung aller
Kräfte rund 170 000 Kubikmeter Boden aus dem
Elſterbett entfernen laſſen und dieſe Bodenmafſe
zur Verſtärkung der Dämme verwendet. Eslagern aber noch ungeheure Erdmaſſen im Flußbett,
ſchähungsweiſe rund 12 Millionen Kubikmeter, deren
Beſeitigung Sache der auf Grund des neuen Elſter-
geſetzes zu ſchaffenden großen Elſtergenoſſenſchaft

in wirdDe Darlegungen des techniſchen Beraters des
Elſterverbandes, Deichinſpektors Reg Baurats Dr.
Schroeder, Merſeburg beſchäftigten ſich u. a. auch
mit der finanziellen Belaſtung, die dem
Elſterberband durch die zwangsläufigen Reinigungs
arbeiten erwachſen iſt. 1926, im erſten Hochwaſſer-
jahr, wurden 60 000 Mark, 1927 ſogar 80000 Mark
mehr dafür aufgewendet, als im Haushaltsplan vor
geſehen war. Die Anſchaffung von Baggergerät
koſtete weitere 50 000 Mark, die Zuſchüttung des
Dammbruchs bei Mückenberg (1927) verſchlang rund
40 000 Maxk. Solch große Summen waren natürlich
in den Kaſſen des Verbandes, der faſt ausſchließlich
auf die Beiträge der Anlieger des Fluſſes angewieſen
iſt, nicht vorhanden. Der Verband hat daher
Schulden machen müſſen, bisher rund

175 000 Mark. Um aus der drückenden Finangzmiſere
herauszukommen, wird die Erlangung von Bethilfen
ſeitens Provinz und Staat erſtrebt. Als einzige
wirkliche Erſcheinung wird aber für die Anlieger,
meiſtens kleinere Landwirte, die baldige Konſtitu-
ierung der großen Elſtergenoſſenſchaft gelten müſſen.

Bluttat im Wahnſinnsaffekt.
Leipzig. Eine ſchwere Bluttat ereignete ſich

am Donnerstag morgen, in der dritten Stunde, in
dem im Ortsteil Bahnhof Kieritzſch gelegenen Hauſe
Nr. 31. Der 39 Jahre alte Jnvalide Alfred
Karte jagte ſeinem ſchlafenden 12 Jahre alten
Sohn Alfred eine Revolverkugel in den Kopf und
verſuchte dann, auch ſeinem Leben durch einen Schuß
in die Schläfe ein Ende zu machen. Der Täter und
ſein Opfer wurden dem Krankenhaus St. Jakob in
Leipzig zugeführt, wo ſie zur Zeit ſchwer verletzt
und r e daniederliegen. Gründe zur
Tat ſind noch nicht bekannt. Es wird ange
nommen, daß Karte in einem Anfall von momentaner
Geiſtestrübung zur Waffe gegriffen hat.

Rundfunk
Sonnabend, 30. Juni.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.11.45 Uhr: Wetter und Waſſerſtandsdienſt Deutſch und

Eſperanto).
12.90 Uhr Mittagsmuſik mit Funkwerbung.
12.50 Ahr: Funkwerbenachrichten.
12.55 Uhr: Nauener geitzeichen.
13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten
15.00 Uhr Ubertragung von Dresden: Konzert.
16.00 Ahr: Baumwolle Landwirtſchaft, Berliner Del-Notitz.
16.30 Uhr Konzert. Dirigent: Hilmar Weber.
18.00 Ahr: Ubertragung von Königswuſterhauſen.
18.30 Uhr unkbaſtelſtunde.
18.45 Uhr e Großmann: „Aus der Praxis des Arbeits

rechts.
19.00 Uhr. Prof. Dr. Gildemeiſter: Probleme der Raumſchiff

ehe „Wie verhält ſich der Organismus in großer
Höhe?“

19.30 Uhr: Prof. Dr. Richard Woltereck: Leben im Waſſer
„Das Tierleben des Meeres.“

20.00 Ahr: Wetterdienſt.20.05 Uhr Funkwerbenachrichten.

20.15 Uhr: WMuſikaliſcher Wunſchabend.
22.00 Uhr reſſe- und Sportdienſt.
22.15 Uhr Funkbrettl. Mitwirkende Gerti Dellwikh (Brettl

lieder), Käte Schindler (Heitere Proſa und Verſe),
Ludwig Hartmann (Inſtrumental-Soliſt), Reinhold
Balque (Humor) und das Hrcheſter Waldo
Oltersdorf.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
12.00 Uhr. Zünſtleriſche Darbietungen für die Schule Ein

Johannisſpiel.
14.30 Uhr Kinderſtunde. Baſtelſtunde. „Ein Ferienkalender.“

Preisbaſteln (Leitung: Urſula Scherg).
15.00 Uhr Sprechtechnik (B. K. Graef).
15.35 Uhr: Wetter und Bbörſendienſt.
16.90 Uhr Prof. Dr. Lampe: Das Neueſte aus der Pädago

giſchen Zeitſchriftenliteratur.“
16.30 Uhr Landgerichtsdirekkor Dr. Hellwig: „Forenſiſch

le i Erziehungsaufgaben in der Beamten
ſchaft.

47.00 Uhr: Ubertragung von Hamburg: Herders Volkslieder
18.00 Uhr: Dr. H. Ehlers: „Arbeitsrecht im Alltag.“
18.30 Uhr. Spaniſch für Aufänger (Gertrud van Eyſeren,

Céſar Marxrio Alſieri).
18.55 Uhr Dr. Alfred Simon „Alice Behrends Humor“

(50. Gebürtstag).
1920 Uhr. Walter Meckauer Einführung Maria Gerd).
20.30 Uhr. Ubertragung von Köln: Ubertragung vom Ver

gnügungspärk und aus dem Muſikpavillon: Mit
Willi Oſtermann auf der Preſſa-

e Uhr Ubertragung von Berlin: „Proſit“Muſi

Jeden Sonnabend, ab s Ahr Konzert im Reſtaurant
Jn demſelben Moment fühlte Selby einen feſten

Gegenſtand innerhalb des Futters, der Form nach
vielleicht einen Füllfederhalter.
Laſſen Sie den Rock hier“, ſagte er darauf.
„Morgen können Sie dann Fleet meine ganze
Garderobe bringen, wenn er ſie ſehen will. Jch
reiſe übrigens heute nicht fort.“

Nachmittags zur Teezeit nahm er ſich Jennings
wieder vor.

„Jch weiß nicht, was für Verſprechungen Sie
Fleet gemacht haben“, ſagte er, „aber ich will die
Sache nicht allzu wichtig nehmen und ſogar glauben,
daß Sie nichts unternommen hätten, ohne mich um
Rat zu fragen. Hier iſt der kleine ſilberne
Schlüſſel, und dann können Sie ihm meinetwegen
auch den Smoking bringen.
Sie glauben wohl, daß Herr Fleet nicht ganz

richtig im Kopfe iſt, Herr Lowe?“ fragte Jennings
Keineswegs. Sein Verſtand iſt in allerbeſter

Verfaſſung erwiderte Selby.
Nach einigen geſchäftlichen Beſuchen ging er ins

Hotel, wo er Herrn Malling allein, und nicht in
beſter Laune fand.
Sie haben meine Tochter mit dieſen Detektivſachen e mee gemacht“, ſagte Herr Malling zu
Lowe. „Sie bildet ſich ein, Detektiv ſpielen zit
müſſen. Jch habe ihr ſtrengſtens verboten ſich mit
dem myſteriöſen John Bromley zu beſchäſtigen, aber
ſie iſt ſchon wieder hinter ihm her

„Auch mir iſt es lieber, ſie unterließe es“, ſagte
Selby ruhig. „John Bromley wird ihr zwar nichts
tun, aber Somers Street wird in den nächſten Tagen
kein angenehmer Auſenthaltsort ſein.

Niemand wußte dies beſſer, als John Bromley
t.ſelbſt

Die Kabeldepeſche.
John Bromley war ſich des Ernſtes ſeiner

Lage wohl bewußt Während er tagsüber abweſend
war eine Abweſenheit, von der Sergeant Parker
zu unterrichten unterließ hatte ſich ſemand durch
die Dachluke Einlaß verſchafft und ſeine Effekten
einer ſorgfältigen Durchſuchung unterzogen.
Des Nachts jedoch ſchaltete er alle Möglichkeiten,
ins Haus zu gelangen, bis auf eine aus, und es hatte
eines erfahrenen Einbrechers bedurft, um von dieſer
einzig verbliebenen Gebrauch zu machen. Höchſtens
durch das Fenſter ſeines Schlafzimmers konnte je
mand hineingelangen. Dort ſchlief er oder verfaßte

e

mit einer Zigarre im Mund lange Schriftſätze über
ſeine Anſprüche auf die Trevorsſchen Millionen.

Der erſte dieſer Schriſtſätze gelangte in die Hände
von Markus Fleet und durch dieſen in die ſeines
Vorgeſetzten.

e haſt du das fragte die dünne Stimme
„Von Bromleys Reinemachefrau“, antwortete

Fleet triumphierend. „Jch habe eine Bekannte von
mir in dieſe Stellung eingeſchmuggelt. Sie hat ihn
aber noch nicht geſehen, denn er arbeitete in einem
Zimmer, während ſie in dem anderen aufräumte,
und als ſie fertig war, ſagte er ihr durch die Tür,
ſie ſolle nach Hauſe gehen und in einer Stunde
wiederkommen. Sie hat zwar einen Schlüſſel, aber
er ſichert die Eingangstür des Nachts ſtets mit
Riegeln und Ketten.“

„Es heißt, daß ſeine Anſprüche durchgehen
werden“, kam es unvermittelt von dem anderen, „wir
müſſen uns ſeiner bemächtigen.“ Markus konnte dem
nur zuſtimmen.

„Es ſollte nicht ſchwer ſein, denn er hat keine
Freunde“, ſagte er.

„Wie lange wohnt der Mann ſchon bei Locks2“
„über ein Jahr“, erwiderte Fleet.
Bill hatte einen Freund, der bei einer Neuyorker

Zeitung angeſtellt war. Dieſer, Boby Steel mit
Namen, ſtand im Rüf, über alle Neuigkeiten gut
unterrichtet zu ſein, und außerdem war einer der
Treuhänder von Trevors Cornelius Steel,
Bobbhs Vater Bills Entſchluß war gefaßt.

Die Aufregung, die ihn dabei überkam, ließ ihn
nicht ſchlafen. Beim erſten Morgengrauen kleidete er
ſich an und begab ſich nach haſtig eingenommenem
Frühſtück zu den Bürvs der Weſtern Union Tele-
graphen- Geſellſchaft am Trafalgar-Square, wo er
nach langem Nachdenken folgende Depeſche aufgab:

„Verſuche durch deinen Vater Näheres über die
Ausſichten der Bromley- Anſprüche auf die Trevors
Millivnen zu erfahren. Bin ernſtlich daran
intereſſiert da mit Gwendda Guildford eng be
freundet.“

Als die Depeſche fort war, überkam ihn das an
enehme Gefühl, Gwendda einen großen Dienſt ge
eiſtet zu haben. In dieſer behaglichen Stimmung

ſtieß er mit Selby an der Ecke von Parliament-
Street zuſammen.

„Kommen Sie mit“, ſagte dieſer, „ich gehe nach
Sebtland Yard, wo ich einen Bericht abzuliefern
habe nein, nicht über den Fall Trevors.“

„Bill, über Jhnen ſchwebt ein großes Geheimnis,
das Jhnen noch allerhand zu ſchaffen machen wird.
Jſt es Jhnen vielleicht gelungen, Herrn Bromlehy zu
interbiewen
„Ach wo!“ ſagte Bill, „der Kerl iſt mir ſo wider

lich, daß ich ihm nicht auf eine Meile nahe kommen
möchte.“ Es drängte ihn ſaſt, ſeinem Freund von der
Kabeldepeſche Mitteilung zu machen, er wollte jedoch
lieber damit wartken, bis die Antwort gekommen
wäre.

Die erſten Ausgaben der Vormittagsblätter
wurden überall ausgerufen. Selbys Jntereſſe wurde
durch eine Ankündigung gefeſſelt

„Verwegener Raub
auf einem Ozeandampfer.“

Er war eben im Begriff, ſich eine Nummer zu
kaufen, als ex Bill die beiden Mallings grüßen ſah
Sein Intereſſe an dem Ereignis auf hoher See ver
flüchtigte ſich, Und dieſe Ablenkung ſollte einem Mann
das Leben koſten

Frau Waltham trifft Vorbereitungen
Markus Fleet war ein gelegentlicher Beſucher des

hübſchen, kleinen Hauſes in Wilmot-Street, in
welchem Frau Waltham ihr Heim aufgeſchlagen
hatte. Sie war eine Dame, die ſich auf der geſell
ſchaftlichen Leiter ſtets auf und abwärts bewegte
Sie war die Witwe eines Mannes, der als äußerſt
wermögend gegolten hatte. Als er ſtarb, hinterließ
er ſeiner Frau nur ein ſo winziges Sümmchen, daß
man allgemein annahm, er habe ihr den Hauptteil
ſeines Vermögens ſchon zu Lebzeiten überlaſſen, damit
ſie keine Erbſchaftsſteuer dafür zu zahlen habe.

Sie war eine jener Damen der Geſellſchaft, die
man niemals ihr eigenes Geld ausgeben ſieht. Sie
lebte ſozuſagen auf Koſten ihrer Freunde, benutzte
deren Automobile, nahm an ihren Mahlzeiten keil
und ſaß in ihren Logen mit einer Selbſtſicherheit,
die ihren Handlungen faſt jeden üblen Beigeſchmack
nahm

Für Markus Fleet war ſie eine recht koſtſpielige
Bekanntſchaft, denn klug, wie ſie war, merkte ſie bald,
daß auch Fleet ſeinen Vorteil ſuchte. Sie überprüfte
eben ihre Vorbereitungen zu einem kleinen Diner.

„Stellen Sie den Cliquot aufs Eis, James, ein
1914er wird genügen“, ſagte ſie zu ihrem nennen
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Aus aller Welt
Schweres Unglück beim Durchſchleuſen.

Neun Verletzte.
An der „Oberen Schleuſe“ am Stichkanal, gegen
über dem Berliner Oſthafen, ereignete ſich ein
ſchweres Dampferunglück. Beim Durchſchleuſen kolli
dierte ein Laſtkahn mit dem Vergnügungsdampfer
„Eintracht“, der mit Schulkindern, deren
Eltern ſowie mehreren Lehrern beſetzt war. Das
Steuerruder des Laſtkahns ſtürzte auf das Sonnen
deck des Dampfers, das unter der Laſt zuſammen
brach. Neun Frauen und Kinder wurden
dabei verletzt. Die Verunglückten wurden in das
Krankenhaus am Friedrichshain gebracht.

Großfeuer in Hamburg.
Jn einem den Mineralölwerken Albrecht

Co. gehörigen, am Reiherſtieg in Hamburg ge
legenen Schuppen erfolgte vermutlich durch Funken-
flug die Exploſion eines Oltanks, die den Ausbruch
eines Großfeuers zur Folge hatte. Durch den herr-
ſchenden Sturm dehnte ſich das Feuer auf weitere
in der Nähe befindliche Schuppen, die gleichfalls
l enthielten, aus. Die Feuerwehr rückte mit acht
Zügen und vier Feuerlöſchbooten an. Es wurde
aus 28 Rohren Waſſer gegeben, und es gelang den
aufopfernden Bemühungen der Mannſchaften, das
Hauptgebäude und den großen Maſchinenraum zu
retten und vor allem die Gefahr von den in der
Nähe befindlichen gleichartigen Betrieben abzu
wenden. Wäre dies nicht geglückt, ſo wäre ver
mutlich der ganze Hafenbezirk Grasbrook ein Raub
der Flammen geworden.

Mißglückter Start Thea Raſches.
Wie aus Kap de la Madeleine gemeldet

wird, iſt das von Thea Raſche geſtartete Flug
zeug Northſtar“ bei einem Probeflug vor dem
Start nach Neufundland, von wo ans der Trans
ozeanflug unternommen werden ſollte, beſchädigt
worden. Der Eindecker blieb infolge ſeiner ſchweren
Belaſtung im weichen Boden ſtecken und konnte ſich
nicht erheben, ſo daß er ins Buſchwerk hineingeriet.

Die Beſatzung blieb unverletzt. Die Beſchädigungen
des Flugzeuges ſind nur leicht. Es beſteht jetzt die

Abſicht, die Maſchine mit geringerer Be
lIaſt ung nach Montreal fliegen zu laſſen und von
(dorther mit voller Belaſtung zu ſtarten.

Ein Arzt von Einbrechern erſchoſſen.
Wie aus Putbus auf Rügen gemeldet wird,

wurde der praktiſche Arzt Dr. Brandenburg in ſeiner
Wohnung mit zwei Bauchſchüſſen tot auf
gefunden. Als Täter kommen Einbrecher in Betracht.
Von der Landeskriminalſtelle ſind Beamte im Kraft
wagen nach Rügen entſandt.

Courtney auf den Azoren gelandet.
Wie aus Horka gemeldet wird, iſt der engliſche

Fliegerhauptmann Courtney, der geſtern von
Liſſabon abgeflogen war, auf der erſten Etappe ſeines
Oſt Weſt Fluges geſtern nachmittag um 5 Uhr dort
gelandet.

Die Eiſenbahufahrkarte.
Als die Eiſenbahnen aufkamen, war der Ankauf

eines Fahrtausweiſes noch nicht ſo einfach wie heute
Damals mußte man ſich erſt auf dem Bahnhofe an
melden, wenn man eine Reiſe unternehmen wollte.
Da wurde man nach Name, Wohnort, Beruf und
Reiſeziel gefragt. Waren dieſe Formalitäten erledigt,
ſo erhielt man eine Quittung ausgeſtellt, auf der
Fahrpreis, Wagenklaſſe, Name und Reiſeziel angegeben waren. ieſes Stück Papier mußte man gut
aufbewahren; denn es erſetzte die Eiſenbahnfahrkarte
und mußte am Ziel der Reiſe abgegeben werden.
Jn den vierziger Jahren kam dann ein Eiſenbahn
angeſtellter in Neweaſtle in England auf die Jdee,
ſtatt dieſer geſchriebenen Zettel gedruckte Kärtchen
anfertigen zu laſſen. Er unterbreitete dieſen Vor
ſchlag ſeiner Eiſenbahndirektion. Dieſe nahm ihn an,
und ſo wurde die Eiſenbahnfahrkarte eingeführt.

Das Eiſenbahnunglück, das ſich am Donnerstag
in den erſten Morgenſtunden kurz vor der Einfahrt
in den Bahnhof Darlington ereignete und über das
wir bereits geſtern in einem Teil der Auflage berich
teten, iſt viel ſchlimmer, als anfänglich angenommen
wurde. Tatſächlich iſt es das größte Eiſen
bahnunglück, das man in England inden letzten 30 Jahren erlebt hat. Bis-
her ſind

22 Perſonen gus den brennenden
Trümmern tot hervorgeholt.

über 40 Verletzte, darunter 20 Schwerver
letzte, wurden in die Hoſpitäler eingeliefert. Es fand
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Ferienzug mit über 500 Paſſagieren und einem
Güterzug ſtatt. Beide Züge ſfuhren anſcheinend
mit großer Geſchwindigkeit. Unklar iſt, wie einer
der beiden auf das falſche Gleis geraten konnte. Der
Zuſammenſtoß erfolgte mit ſolcher Gewalt, daß die
Vorderräder der Maſchinen mit der Achſe über
20 Meter weit fortgeſchleudert wurden. Drei Wagen
des Perſonenzuges waren ſo in und aufeinanderge
ſchoben, daß ſie einen rieſigen Trümmer
haufen bildeten. Die anderen Wagen ſind weniger
beſchädigt. Aber
aus allen Wagen drangen die furcht
baren Hilferufe der Verletzten,während die Jnſaſſen der drei zertrüm-

merten Wagen ſofort tot geweſen ſein
müſſen. Ein Bericht beſagt, die Gliedmaßen hätten
einzeln aus den Trümmern hervorgeholt werden
müſſen. Einer der Eiſenbahndirektoren erklärte, in
ſeiner 40jährigen Amtstätigkeit hätte er e Fürch-
terliches nicht geſehen. Der Perſonenzüg
war von New Caſtle nach Searborough unterwegs
Die Getöteten ſind ſämtlich Perſonen, die an die
See fahren wollten.

Ein verhängnisvoller Zufall.
Jn einem Dorfe des ſchweizeriſchen Kantons

Téeſſin ſtarb kürzlich der Bauer Nicodemo Mu-
ſetti, ein Mann mit ſonderbarem Lebensſchickſal.
Er ſtarb einſam und verlaſſen, wie er ſeit 20 Jahren
ſtets einſam und verlaſſen gelebt hatte. Er mied die
Dorfbewohner, wie dieſe auch ihn; ſie kehrten ihm
voll Verachtung den Rücken, denn Muſetti war in
ihren Augen ein Mörder, der ſeinen eigenen Sohn
getötet hatte. Und tragiſch war es, daß Muſetti
innerlich den anderen recht geben mußte, wenn er
auch nicht ſtrafrechtlich herangezogen werden konnte.

Jm Kanton Teſſin iſt es ein alter Brauch, bei
der Geburt eines Kindes einen Baum zu pflanzen,
einen Lebensbaum. Gedeiht dieſer Baum gut, danngedeiht, nach Anſicht der Bewohner, auch das Kind.
Als vor etwa 40 Jahren Muſetti ein Sohn geboren
wurde, pflanzte er, dem Herkommen gemäß, einen
ſolchen BPaum, einen Apfelbaum, für u Sohn.
Die Mütter ſtarb bald darauf, und Muſetti hing
nun um ſo mehr an ſeinem Sohne.

Der Baum wurde der ſchönſte des Baumgartens
und Lorenzo der Sohn, der ſchmuckſte Junge des
Dorfes. Nach und nach aber entfremdeten ſich
Vater und Sohn. Nicodemo wollte, daß der Sohn
ſich in allem nach dem Willen des Vaters richte
Doch Lorenzo, ebenſo eigenſinnig, ging ſtets ſeinen
eigenen Weg. Schließlich wanderke Lorenzo nach
Argentinten aus. Dort fand er eine neue Heimat
Von Zeit zu Zeit ſchrieb er ſeinem Vater, daß es
ihm gut gehe.

Drei Jahre befand ſich Lorenzo in Argentinien,
da erkrankte ſein Vater. Er wollte ſeinen Sohn
kommen laſſen, bevor das Schlimmſte eintrat. Er
ſchrieb ihm einen Brief mit der Aufforderung, das
erſtbeſte Schiff zur Heimfahrt zu nehmen. Lorenzoantwortete, daß er nicht daran denke. Der alte
Mann ſchrieb abermals, diesmal bittend, ſtatt be
er doch zurückzukommen. Die Bitte kam ihm

wer an. Die Antwort des Sohnes war wieder
ablehnend. Darauf packte den alten Mann blinde
Wut, er nahm eine Art, ging in den Baumgarten
ſchlug den Lebensbaum ſeines Sohnes um und hackte

Weiden

Eiſenbahnkataſtrophe in England

22 Tote, über 40 Verletzte. Das größte Unglück in England ſeit 30 Jahren.
Die Darſtellung des Heizers

des Güterzuges.
Der Heizer auf dem Eilgüterzuge erklärte Berichterſtattern, daß ſich das Unglück ſt endermaßen zuge

tragen habe: Als der Zug in die Station Darlington
einſahren wollte, ſtand das Signal auf frei.
Als der Zugführer und er ſelbſt aus dem Fenſter
der Lokomotive blickten, ſahen ſie h eine
Lokomotive direkt vor ſich. Der Zugführer
verſuchte ſofort, den Zug zum Stehen zu bringen,
um einen Zuſammenſtoß d verhindern. Jm ſelben
Augenblick hörte man jedoch ein furchtbäres
Krachen; die Maſchine entgleiſte und fiel auf die
Seite.

Das Hilfswerk.
Von allen Seiten wurde den Verunglückten

ſchnellſtens Hilfe zuteil. Doch iſt es noch nicht
gelungen, alle Verwundeten zubergen,da viele noch in den Waggons eingeklemmt ſind undvorſichtig befreit werden müſſen. Das Geſchrei vieler
Verwundeter iſt furchtbar, und beſonders erſchütternd
ſind die Leiden derer, die mit ſchweren Verletzungen
unter den Trümmern der Waggons liegen und noch
nicht herausgeholt werden konnten. Viele Verwun
dete werden von Arzten und Schweſtern an Ort und
Stelle mit Notverbänden verſehen und dann
mit bereitſtehenden Krankenkraftwagen in nahege
legene n abtransportiert. och haben ſich
die Verletzungen anderer Fahrgäſte als R ſchwer er
wieſen, daß ein Transport nicht möglich iſt, und
man befürchtet weitere Todesopfer. Nach Berichten
von Augenzeugen war die Wucht des Zuſammenſtoßes
ſo ſtark, daß die eine Lokomotive ſich quer zu den
Schienen ſtellte, während die andere ſich überſchlug.
Der Schauplatz des Unglücks iſt von Polizei abge
ſperrt. Die Behörden ſtellen eifrige Nachforſchungen
nach der Urſache des Unglücks an.

dann noch den Stamm und die Aſte kurz und klein.
Einen Täg ſpäter traf ein Telegramm ein mit der
Meldung, daß Lorenzo plötzlich geſtorben ſei.
Durch einen unerklärlichen Zufall war er in der
Nähe des e e re wo er ſich trotz
allem einſchiffen wollte, Ums Leben gekommen.

Seitdem war Nicodemo ein gebrochener Mann.
Was nichts anderes war, als ein eigenartiger Zufall,
wurde für ihn ein Verhängnis. Er hielt ſich für
den Mörder ſeines Sohnes

Ein neues Paläſtina in Sibirien.
Aus Moskau wird gemeldet, daß ein großer Land

ſtrich in Oſtſihirien von der bolſchewiſtiſchen Regie
rung an eine jüdiſche Gemeinſchaft verliehen worden
iſt. Sie ſoll dort gewiſſermaßen einen ſpezifiſch
hebräiſchen Staat gründen mit eigener Verwaltüng,
eigenen Gerichtshöfen, Schulen, Landbanken, Gottes
dienſtſtätten und auf, kooperätiver Grundlage er
richteten Läden und Geſchäften.

Das 22 Millionen Hektar große Areal iſt größer
wie Paläſting und nicht viel kleiner gls Belgien
Man behauptet, daß dies „NeuJeruſalem“ ſich viel
beſſer geeignet als das alte mit ſeinen unfruchtbaren

krecken, ſeinem arabiſchen Problem und ſeinen un
genügenden Ausfuhrmoöglichkeiten.

NeuJeruſalem liegt nur 475 Meilen von Wladi
woſtock, das auf der Nordſeite die große Handels
axterie der Nordſibiriſchen Bahn berührt, und es
erreicht im Süden das linke Ufer des ſchiffbaren
Amur Es beſteht zum größten Teil aus dem
ſchönſten kulturfähigen Boden Sibiriens. An den
niederen Hängen der Berge erſtrecken ſich fette

Die Berge ſelber ſind mit herrlichen
Nutzwäldern bedeckt und enthalten abbaufähige
Mineralien.

Augenblicklich leben nur rund 27000 Koreaner
und Koſaken im Konzeſſionsgebiet. 500 jüdiſche
Pioniere ſind zur Erkundung des Landes im ein
zelnen vorausgeſandt. Jm Zeitraum von 5 Jahren
ſollen aber dort 5000 jüdiſche Familien angeſiedelt
ſein, die aus der Uberbevölkerung der Städte der
ruſſiſchen Weſtdiſtrikte verpflanzt werden ſollen, in

d ie Einſchränkung privater Handelsbetätigingen h n Hunderttauſende von
Juden in die äußerſte Not verſetzt hat.

Der unerwünſechte Lotteriegewinn.

Leclerc, war Be
iſerPariſ 5

Roubaix, ein Schneider namens
iter eines Lotterieloſes, das in einer
iehung mit dem Hauptgewinn herauskam.

in die Händ t aKunde ihm das Los zur Begleichung einer
förmlich aufgedrängt hatte. enige Wochen darauf
las Leclerc im „Journal de Roubaix“, daß ſich kein
Menſch um den auf Nummer 016327 gefallenen
Millionengewinn bisher gekümmert habe und daß
die Friſt zur Auszahlung demnächſt verſtrichen wäre.
Meiſter Leclerc verglich die Nummer ſeines Loſes,
das er unbeachtet und zerknittert in einer Schreibtiſchecke hatte liegen laſen mit der im Blatt an
egebenen und konſtatierte, daß er über Nacht

illivnär geworden ſei.
Merkwürdigerweiſe hielt nun der Gewinner dieſen

Glückszufall geheim und ging ruhig ſeinen Geſchäften
nach. Einige Tage ſpäter verließ er heimlich ſeinen
Wohnort und begab ſich nach Paxis, um das Geld
zu exheben. Von dieſem Zeitpunkt an war es mit
der Ruhe und dem Frieden des Gewinners vorbei.
Der Vorfall wurde ſelbſt im großen Paris ruchbar-
Der beſcheidene Gaſthof, in dem Leclerc abgeſtiegen
war, wurde von Leuten überlaufen, die
dem Glückspilz die gewinnbringendſten Geſchäfte vor

ſchlugen. Automobilhändler, Verſicherungsagenten,
Bauleute ſtürmten die Gaſtſtätte, und der arme
Paul Leclerc aus Roubaix war dieſem Andrang
nicht gewachſen. Seine Fachkollegen ruhten nicht, bis
Leclere in wenigen Stunden vom Kopf bis Fuß neu
eingekleidet war und nun den Eindruck eines Pariſer
Stutzers machte Neue „Freunde“ verſchleppten ihn
in einem Spielklub, wo er bereits in einer Nacht
um 50 000 Frank erleichtert wurde.

Dieſes Leben und Treiben erweckte aber auf die
Dauer den Widerwillen des glücklichen Gewinners.
Jn ſeinem Hotel machte er einen Selbſtmordverſuch
und lag über acht Tage im Krankenhaus, ehe man
v in ſeine Heimat zurückbefördern konnte.

oubaix aber warteten ſeiner neue Überraſchungen.
Dreitauſend Heiratsanträge warenſchriftlich eingelaufen. Mehrere Damen hatten in

und telephonierten ſtürmiſch, wann ſie die Bekannt
ſchaft des Herrn Leclerc machen könnten für den
ſie bereits ſeit langer Zeit ſchwärmten. Fünfhundert
Fachkollegen aus allen Teilen Frankreichs begehrten
ihn als Teilhaber. Leclerc iſt verzweifelt und er
klärt, daß er ohne den Millionengewinn ſehr viel
glücklicher geweſen ſei.

Fahrſtuhl in den Pyramiden

unter dem Vorſitz des Herrn Lacan, Chef
Dienſtes für ägyptiſche Alkertümer, welche ſich zur
Aufgahe macht, die Beſteigung der großen Phramide
von Gize (Cheopspyramide) den Touriſten zu er
leichtern.

Nachdem der werbe einen Fahrſtuhl einzu
bauen, verworfen worden iſt, weil er das monumen
tale Ausſehen dieſes alten Bauwerkes zu ſehr ſtören
würde, beabſichtigt man, an der Oſtſeite zwei Ge
lander anzubringen. Dieſe ſollen in angemeſſenen
Zwiſchenräumen von unten bis zur Spitze den Auf
ſtieg leicht und ungefährlich geſtalten

Durch die Anbxingung des Geländers ſoll
das Gepräge der Pyramide in keiner Art und

eſtört werd ßerdem wird henKen nete e Ware cman die Beſteigung leicht und weniger gefahrvoll
vornehmen kann 8
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wollte. Wohlgemerkt, nur moderne ſchöne
laufen mehr von einem Laden in den andern Sie bekommen alles

Diener. „Und vergeſſen Sie nicht, das Eis zu be
ſtellen, das Herr Fleet ſo gern ißt. Rufen Sie ſofort
Selfridge an und beſtellen Sie eine Eisbombe, aber
nicht von der teuerſten Sorte, Clover Club Cocktails
genügt, James. Warten Sie mal eine kleine
kuts auch, ich mag ſowieſo kein Eis.“

„Sehr wohl, Madame.“
„uUnd dann noch etwas, ich brauche morgen um

zehn Uhr einen Wagen“, ſagte ſie. „DTelephonieren
Sie der Garage und beſtellen Sie einen auf Rech-
nung von Herrn Fleet. Werden Sie dies behalten

„Gewiß, gnädige Frau.“ e„Schön, und wenn Sie damit fertig ſind, ver
binden Sie mich mit Herrn Selby Lowe, Sie werden
ſeine Nummer im Telephonbuch finden.

Selby kannte Frau Waltham nicht, wußte aber
über ihren Ruf gut Beſcheid. Überraſcht zog er die
Augenbrauen hoch, als er ihren Namen hörte.
Emma hatte gewiß keine Ahnung, wie oft er ihren
Zwiegeſprächen mit Markus Fleet gelauſcht hatte

„Jſt dort Herr Selby Lowe?“ fragte ſie mit
ſüßeſter Stimme.

„Jawohl, Frau Waltham.“
„Jch wollte Sie um eine Gefälligkeit bittenich möchte gern einen gewiſſen Herrn Malling kennen

lernen und hörte von unſerm gemeinſamen Freund
Fleet, daß Sie mit ihm gut bekannt ſind. Könnten
Sie ihn und ſeine Tochter in den nächſten Tagen zu
mir zum Frühſtück bringen e„Jch fürchte, es wird keine Zeit mehr dazu ſein“,e Selby, „er reiſt ſchon am Sonnabend nach

Amerika zurück. e„Vielleicht ginge es morgen ?2“ fuhr ſie eindringlich
fort. „Jch weiß, es iſt eine Unverſchämtheit, der
gleichen von Jhnen zu verlangen, aber ich glaube,
Verwandte von Jhnen, die Lowes von Glaſtonburh,

zu kennen.
3 Tatſächlich ſagte Selby, der keine ſolchen Ver
wandten beſaß. „Nun gut, ich werde mit Herrn
Malling ſprechen und ihn, wenn möglich, morgen zu
Jhnen bringen.J Schon ich faſſe n ein Verſprechen auf“,

te ſie und hängte den Hörer an.e habe er anders überlegt, James und
werde wahrſcheinlich morgen zu Hauſe frühſtücken.
Der Wagen braucht jedoch nicht abbeſtellt zu
werden.

Ware gibt es bei Loewendahls ialſo „Damenkleidung vom Kopf bis zu den Füßen“ bei Loewendahls im Saiſon Ausverkauf. Beginn 2. Juli.

r

Dann ſchlug ſie das Telephonbuch auf und rief
eine Nummer an.

„Jſt dort Dr. Arnold Eversham? Hier iſt Frau
Waltham. Jch glaube, wir haben uns ſchon einige
Male getroffen, Herr Doktor. Jch habe eben mit
Herrn Selby Lowe geſprochen und ihn gebeten, die
Mallings zu mir zum Frühſtück zu bringen. Wäre
es Jhnen möglich, gleichfalls zu kommen Und viel
leicht auch ein gutes Wort für mich bei Herrn
Malling einzulegen, damit er zuſagt

Sie hörte den Doktor leiſe lachen.
„Meine Überredungskunſt iſt nicht beſonder groß“,

ſagte er, „aber ich werde ſehen, was ſich tun läßt.“
Hatte ſie das nicht fein gedeichſelt? Dann rief

ſie, als der Diener aus dem Zimmer war, Markus
an. „Jch glaube, die Sache mit den Mallings iſt in
Ordnung Warum biſt du ſo erpicht darauf, ſie
kennenzulernen fragte ſie.

„Sehr einfach“, antwortete Maxrkus behutſam,
„weil ſie mir nüßlich ſein können.“

„Jch habe auch den Doktor gebeten zu kommen.
„Welchen Doktor fragte Markus ſchnell. „Doch

nicht Eversham e„Jawohl, Eversham“, ſagte ſie, „er iſt ein ſo
reizender Menſch und dabei ſo unterhaltend.

Sie hörte ihn leiſe fluchen und merkte, daß ſie
eine Dummheit gemacht hatte.

„Von dem Doktor habe ich dir nicht das geringſte
geſagt“, erklärte er unwirſch, „nur von Selby Lolve.
Wie biſt du auf den verrückten Gedanken ge
kommen

„Du ſagteſt mir doch, er ſei ein Freund der Mal
lings, und ich dachte, daß er mir helfen könnte, ihnen
zuzureden, zu mir zu kommen.“

„Schön“, ſagte er nicht ſonderlich freundlich, „wir
ſehen uns alſo heute agbend, Emmeline?“

„Jawohl, und bringe nur gehörig Geld mit; ich
vergaß heute zur Bank zu ſchicken und habe mein
letztes Geld für das Eſſen für heute abend aus
gegeben. Jch weiß, daß du mich für geizig hältſt,
aber ich muß jeden Pfennig zweimal umdrehen.“

„Schon gut“, ſagte er ungeduldig, denn ihr Ge
ſtöhne war ihm nichts Neues

Der Telephonanruf Frau Walthams gab Selby
Lowe zum Nachdenken Anlaß Jhr Anſchluß
bedürfnis an reiche Leute war bekannt. Jhre Freund-

ſchaft mit Markus Fleet machte die Sache jedoch

intereſſant. Er hütete ſich wohl, Herrn Malling zu
zureden, ſich in die Höhle dieſes Geldtigers zu be
geben, aber, rein menſchlich genommen, war er neu

ierig.Als Bill zurückkehrte, um ſich umzukleiden, erführ
er, daß ſein Freund einige Minuten vorher aus
gegangen war. Er war darüber enttäuſcht, denn er
wollte Selby zu den Mallings ins Hotel mitnehmen
und wußte, daß jemand noch enttäuſchter ſein würde.
Selby Lowe hätte jedoch ſowieſo die Einladung zum
Abendeſſen nicht angenommen, denn ſeine Blicke
waren wieder auf das Zeitungsplakat gefallen:

„Verwegener Raub
auf einem Ozeandampfer“

und diesmal kaufte er die Nummer.
Der geſtohlene Brief.

Er las die Zeitung nicht ſofort, ſondern nahm ſie
unterm Arm in ſein Büro hinauf, wo ihn Parker
bereits erwartete, um Bericht zu erſtatten und An
weiſungen entgegenzunehmen.

„Wir werden Juma morgen nacht ausheben.
Fordern Sie dreihundert gutbewaffnete Schutzleute
an und laſſen Sie das Gebäude umſtellen.“

„Sagten Sie nicht, daß Dr. Eversham dort des
Nachts herumſtreift? Wenn wir ihn nun auf
greifen

„Das iſt ſeine Sorge“, ſagte Selby. „Wenn er
vernünftig iſt, wird er dem Ort morgen nacht fern
bleiben und ich glaube auch, daß der Doktor morgen
nicht dort ſein wird“, ſagte er lächelnd. „Er erlebte
vor einigen Tagen einen unliebſamen Zuſammenſtoß,
von dem er eine Zeitlang genug haben wird. Die
Razzia findet alſo morgen ſtatt.“

„Jch fürchte, es wird nicht gehen, Herr Lowe“,
agte Parker, „morgen iſt die feierliche Eröffnung der
arlamentsſeſſion, und die ganze Schutzmannſchaft

hat bereits tagsüber Dienſt.
„Nüun gut, dann in der übernächſten Nacht, aber

ganz geheim. Sie können ſagen, daß wir die un
gemeldeten Ausländer faſſen wollen.“

„Sie wollen wohl den Raub auf dem Dampfer
nachleſen, Herr Lowe?“ fragte Parker, „ein gewagtesStück Arbeit war das. Sie Leute ſcheinen aber

nichts mitgenommen zu haben.
Selby überflog die Überſchriften und las:
„Ein ungewöhnlich kühner Einbruch wurde auf

dem Dampfer „Arabia', von Plymouth nach Sydney

ſindet bei Geſchw. Loewendahl in Halle, dem beſonders in Merſeburg und Umgegend bekannten und
beliebten Spezialhaus für „Damenkleidung vom Kopf bis zu den Füßen“ der Große Saiſon Ausverkauf
ſtatt. Jede Dame weiß, was das zu bedeuten hat, denn ſie trägt mit beſonderer Freude die Sachen,

Z die ſie im vorigen Ausverkauf für die Hälfte des Preiſes gekauft hat, den ſie eigentlich dafür anlegen
„ſei es Mantel, Kleid, Bluſe, Pullover, Kinderkleidung, Hut, Schuhe, Wäſche, Kleiderſtoſſe kein Herum

unterwegs, verübt.
ſeille, wo das Schiff anlegt, um die über Land
kommenden Paſſagiere aufzunehmen, wurde der
Kaſſenraum unter Anwendung von Gewalt erbrochen

und zehn Säcke eingeſchriebener Poſt einer genauen
Durchſuchung unterzogen. Die Briefe ſind alle un
en Es wird angenommen, daß die Einbrecher
während ihrer Arbeit geſtört worden ſind. Die
anderen Wertſachen, die der Kaſſenraum enthielt,

e de 9„Oh“ ſagte er, „das hätte ich ganz vergeſſenund blickte auf die Uhr. „Holen Sie mir ein r
auto, Parker, ich fahre zum Hauptpoſtamt.“

„Wiſſen Sie etwas Näheres über dieſen Ein
bruch fragte Parker überraſcht.

„Leider weiß ich alles darüber“, ſagte Selby.
Glücklicherweiſe war der zweite Sekretär der

Poſtdirektion noch anweſend, als Selby eintraf.
„Vermiſſen Sie Briefe?“ fragte Selby, nachdem

er den Zweck ſeines Kommens erklärt hatte.
„Wir ſind eben dabei, dies feſtzuſtellen. Wie Sie

wiſſen, wird jedem Poſtſack mit Einſchreibebriefen
eine genaue Aufſtellung mitgegeben. Ein drahtloſes
Telegramm von der „Arabia' teilt ſoeben mit, daß der
Jnhalt der Säcke ſoeben an Hand der Aufſtellungen
genaueſtens kollationiert wird.

„Wann iſt die Poſt zum Dampfer abgegangen 2“
Der Sekretär gab ihm das Datum an, das Selbh

mit einer Notiz, die er ſich auf einem Kuvert gemacht
hatte, verglich.

„Die Daten ſtimmen überein“, ſagte er. „Jſt an
zunehmen, daß ein Einſchreibebrief, der zwei Tage
vor der Abfahrt des Dampfers aufgegeben wurde,
mitgegangen iſt

„Gewiß“, erwiderte der Beamte Die
Poſt wird dann über Marſeille nachgeſchickt.“

„Jſt es möglich, daß der Brief mit einem früheren
Dampfer abgegangen wäre

„Nein“, ſagte der Sekretär, „das iſt aus
geſchloſſen, wenn der Brief tatſächlich an dem von
Jhnen genannten Tage aufgegeben worden iſt.
Es handelt ſich nicht um ein amtliches Schrift
ſtück, ſondern um einen privaten, aber ſehr intereſſan
ten Brief, den ein Freund von mir ſeinen Rechts
anwälten in Melbourne ſchickte.“

(Fortſetzung folgt.)

ſpätere

Ein Einwohner der franzöſiſchen Jnduſtrieſtadt

einen merkwürdigen Zufall war die Glücksnummer
des Schneidermeiſters gelangt, da ein

Jn

den Hotels von Roubgix bereits Quartier genommen

Jn Kairo hat ſich eine Geſellſchaft e

S

Zwiſchen Le Havre und Mär-
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Frauenarzt Dr. Schäfer.
Der Kampf um den ſog. Abtreibungsparagraphen

t Jahren. ſente nur in Fachkreiſen, dann
in der breiteſten Offentlichkeit. Die Buchproduktion
nahm ſich in ſteigendem Maße des Problems an.

ſei erinnert an den Roman des franzöſiſchen
Schriftſtellers Victor de Margueritte: Dein Körper
gehört dir. Mit dieſer Schrift war das Loſungs-
wort gegeben für den Kampf einer erwachenden Ge
neration vor allen Dingen aber wurde einmal klar
und eindeutig herausgeſtellt, wen eigentlich die Här
ten eines ſtarren Geſehes treffen. Man durchlebte
ein Wandern durch Elend und Not, ein erſchüttern
des Hineinleuchten in all den Jammer des Alltags,
der höchſte Tragik in ſich bergen kann.

Der Film „Frauenarzt Dr. Schäfer',
der gegenwärtig im Lichtſpielpalaſt „Sonne“
läuft, geht nicht dieſe Wege, auch wenn ſeine Tendenz
in die gleiche Richtung weiſt. Er bringt nicht die
Erörterung oder die Löſung eines ſozialen Pro
blems (wann hätte ein Film jemals ein Problem
konſequent zu Ende durchgeführt ſondern verſucht
mit aufgeklärter Moral und all emein menſchlichen
Grundſätzen zu beweiſen. Dabei bleibt manches
flach, vieles iſt geſellſchaftlich zu einſeitig geſehen.
Aber die Antitheſe wird doch wenigſtens angedeutet

f. der traditionalen Anſchauung, die
die Unantaſtbarkeit des keimenden Lebens durch Ge
ſetz und Recht ſtabiliert und einer neuen, vielleicht
humanen Denkungsart, die eine Empfangnis aus
freiem Willen verlangt. Hier der Handlungsinhalt
des Films: Jn der Arzteſchaft ſtehen ſich Lehrer
und Schüler mit ihren An ängern im Streit um
die Milderung der geſetzlichen Vorſchriften gegen
über. Der junge Frauenarzt will bei der Ausübung
ſeines Berufes nur e Gewiſſen als Menſch ver
antwortlich ſein, während der alte Profeſſor ſich nur
an das Geſetz hält. Aber auch er gerät mit eGrundſätzen in Konflikt, als ſeine Tochter, ein iebes,

eines e e Gemeinheit eines Schwindlers,
der ſich als ſſiſtenzarzt bei dem Profeſſor einge
ſchlichen hat, zum Opfer fällt. Was nun Dr.
Schäfer findet den erlöſenden Ausweg, indem er
durch ſeine große Liebe die Tat überbrückt, an der
das junge Mädchen unſchuldig war

lſo ein peripheres Rühren an Dinge von tiefſter
und e ſozialer Bedeutung aber dannein Hinüberſpie en zum konventionellen Geſellſchafts
film, der allerdings durch die ausgezeichnete Dar
ſtellung weit über die Durchſchnittsproduktion hin
ausgehöben wird. Auffallend wiederum das un
gewöhnliche Talent der Holt, die allmählich einen
Protötyp von mädchenhaft keuſcher Zartheit heraus

t. Jvan Petrovitſch ſpielt die Titelrolle ſym
pathiſch und eindrucksvoll. Bemerkenswert daneben
die klaäre Bildwirkung und der glänzende ſzeniſche
Rahmen, der einen zur höchſten Kultur verfeinerten
Geſchmack verrät.

Jm Beiprogramm ab Freitag auf der Bühne:
Die errmanns in ihren derbkomiſchen
Parodien. J. H. N.SingSing, das Haus ohne Hoffnung.

Unter dieſem Titel bringt das Uniom-
Thegter zur Zeit einen Film zur Aufführung, der
ein aktuelles Thema unſerer en und zwar die Ab
ſchaffung der Todesſtrafe, behandelt. Jmmer mehr

vierten Ländern an Bedeutung. Auch dieſer Film
Unter der trefflichen Regie von Lothar Knut Frederick

Der nach vielen Fährlichkeiten wieder glücklich in
Berlin eingetroffene deutſche Forſcher Dr. Wilhelm
Filchner hatte einem Berliner Journaliſten eine Unter
redung gewährt, in der er ſich zunächſt gegen ver
ſchiedene Preſſenotizen wandte, in denen den Reichs
behörden aus ihrer Nichtbeteiligung an dem Empfang
des Heimkehrenden ein Vorwurf gemacht worden war

„Jch habe abſichtlich niemanden von Ort und Zeit
punkt meines Eintreffens unterrichten laſſen und
meinem Generalbevollmächtigten ſchon von Bombay aus
ſtrikte Anweiſung in dieſem Sinne erteilt, weil mir
jede „Aufmachung“ un ſympathiſch iſt, und
weil ich es verabſcheue, im Mittelpunkt irgendwelcher
Kundgebungen zu ſtehen. Ich habe meine Expedition
unternommen, um an meinem Teile zur Vergrößerung
des deutſchen Namens auf wiſſenſchaftlichem Gebiete
beizutragen und wäre ſehr traurig, wenn Unzutreffende
Auslaſſungen über meine Behandlung durch die heimi
ſchen Behörden im Ausland Mißverſtändniſſe hervor
rufen würden.

Über ſeine Expedition ſelbſt
berichtet Dr. Filchner, daß er im Dezember 1925 mit
finangzieller Unterſtützung durch die Notgemeinſchaft der
deutſchen Wiſſenſchaft aufgebrochen ſeit Dieſe Mittel
haben für meine Ausrüſtung und die Reiſe bis nach
China hinein vollkommen gereicht“, ſo berichtet Dr.
Filchner. „Daß es mir in der Folge materiell ſo ſchlecht
gegangen iſt, beruht darauf, daß ich mich in Kanſu
mitten im Aufſtändsgebiet befand, von wo jede
Verbindung mit der Küſte, auch die telegraphiſche, völlig
unterbrochen war. Ich konnte deshalb auf keinem Wege
Geld von der Heimat erhalten, fand aber die freund
lichſte Hilfe von Chineſen aus beiden politiſchen Lagern.
Außerdem wurde ich materiell und moraliſch in der
weiteſtgehenden Weiſe von einem amerikaniſchen Ehe
paar Mr. und Mrs. Ayward, von dem Auſtralier
Mathewſon, die eine Miſſionstätigkeit nach dem Innern
Chinas geführt hatten, und von dem italieniſchen
Chineſe Poſtal Commiſſioner Guaita unterſtützt. Sie
haben mir das Geld gegeben, um meine Fahrt durch
Tibet, das Ziel meiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten, zu
ver wirklichen Freilich hat es zum Schluß nicht mehr
gereicht, ſo daß ich, wie bekannt, unter den ſchwerſten
Strapazen und Entbehrungen meine Forſchungsreiſe
vollenden mußte.“

über das Ziel der Reiſe
berichtet Dr. Filchner, daß es ſich um die Her
ſtellung des europäiſche weſt aſiatiſchen
magnetiſchen Triangulaätionsneßes, d. h.
um Vermeſſungsaufgaben gehandelt habe, wobei die

eeéoe
die ein Juſtizirrtum im Gefolge hat. In ſechs hoch
dramatiſchen Akten rollt die Lebensgeſchichte und das
Martyrium eines n zum Tode Verurteilten
vorüber Qualvolle Stunden in dem berüchtigten
amerikaniſchen Gefängnis Sing-Sing muß der unter
falſchem Verdacht Verhaftete über ſich ergehen laſſen,
und ſchon droht das Ende Da, im letzten Augenblick,
gelingt es, durch Zufall den wahren Schuldigen zu
érmikteln. Als zweites Werk läuft „Jm Schatten
des Verbrechen s“ mif dem beliebten Cowboy
darſteller Harry Carey, ein ſpannendes Abenteuer
aus den Goldfeldern Kaliſorniens Als Ergänzungwill zur Aufklärung beitragen. Den Stoff zur Hand

lung liefert eines der vielen erſchütternden Schickſale,
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Dr. Filchner erzählt
Der deutſche Forſcher über ſeine Aſſen Expedition

Herſtellung einer Verbindung mit dem er Ver
meſſungsnetz und einer weiteren zwiſchen dieſem und
dem indiſchen bezweckt war. Er habe etwa 160 Stationen
vermeſſen und damit eine Reihe weißer Flecke auf der
Karte beſeitigt, indem er ſeine ganze Route kartographiſch
aufgenommen habe. Die Ergebniſſe der Reiſe, die im
en 2 Jahre, davon genau Jahr von dem Auf
ruch aus Kanſu bis zum Eintreffen in Leh im März

dieſes Jahres gedauert hat, werden in Buchform bei
Brockhaus erſcheinen.

über ſeine Reiſegefährten
äußert ſich Dr. Filchner in den wärmſten Worten:

„Die Miſſionare Mathewſon und Plymire erhielten
während der Unruhen zu Anfang des vorigen Jahres
von ihrem Konſul den Befehl, ſich zur Küſte zu begeben.
Sie entſchloſſen ſich aber, den Weg über Tibet zu
nehmen und mich zu begleiten Sie ſind mir ebenſo wie
Chineſen beider politiſcher Gruppen und Tibetaner treue
Freunde und eine gaußerordentliche Unterſtützung ge
weſen. Auch Amerikaner, Engländer und Italiener
haben ſich, zum Teil in rührender Weiſe, meiner an
genommen, und als ich erſt glücklich nach Indien ge
kommen war, nachdem ich in Peraton meine Abſchluß
vermeſſungen vorgenommen hatte, fand ich auch bei
den indiſchen Behörden die großzügig ſte
Gaſtfreundſchaft und Unterſtützung.“

Von ſeinen Verletzungen
machte der wetterfeſte und mutige Mann nicht viel Auf
hebens. „Mein Geſundheitszuſtand iſt zwar einiger
maßen erſchüttert ſo meint er, „die rechte Hand iſt
durch einen Sturz vom Pferde zerſchmettert, ein Fuß
und eine Rippe ſind gebrochen, aber das ſtört mich nicht
viel; jedenfalls habe ich, wie das die Pflicht jedes alten
Polarfahrers ſeinen Kameraden gegenüber iſt, ſofort, als
ich hinter Bombay von dem Mißgeſchick Nobiles
hörte, mich durch Funkſpruch der italieniſchen Regierung
für die Suche zur Verfügung geſtellt und vor einigen
Tagen an Leo Amundſen, den Bruder meines alten
Freundes, telegraphiert, um mich zu Nachforſchungen
nach Amundſen zu erbieten.

Dieſe mit Selbſtverſtändlichkeit kundgegebene Opfer
willigkeit kennzeichnet treffend den Charakter und die
Einſtellung des kühnen Reiſenden, deſſen Leiſtungen im
Ertragen faſt übermenſchlicher Strapazen und in der
zähen Ausdauer, mit der er ſeine Ziele verfolgt, auf
dem gleichen Plane liegen, auf dem die gewaltigen
Fliegerunternehmungen der jüngſten Zeit durchgeführt
wurden. Die ſchlichte Beſcheidenheit, mit der ſi
Filchner jeder Ovation entzog, rundet dieſes Bild in
ſympathiſcher Weiſe ab.

Amtsgericht Lützen.
Der Steindrucker H. K. aus LeipzigWahren ſoll

in Großlehna am 29. Auguſt 4 RM. bares Geld,
dem Bahnhofswirt gehörig, in der Abſicht rechts
widriger Zueignung weggenommen haben. Er
wurde zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt

Durch Strafbefehl der Polizeiverwaltung Lützen
iſt der Schloſſer E. S. in Lüßen mit einer Geld

er das übriggebliebene Geld nicht

Orten mit einem Schießwerkzeug geſchoſſen und eine
Blaumeiſe mittels Luftgewehrs erlegt haben ſoll.
Sein eingelegter Einſpruch hat jedoch keinen Erfolg,
weshalb es bei der feſtgeſetzten Strafe bleibt.

Wegen Erregung öffentlichen Argerniſſes wird
der Arbeiter E. Sch. aus Lützen mit 60 RM.
hilfsweiſe 20 Tagen Gefängnis beſtraft.

Der Kaufmann M. M. aus Meuſelwitz iſt ange
klagt, zu Lützen im Jahre 1927 verſchiedene Gegen
ſtände dem Elektromeiſter H. weggenommen und 24
Reichsmark, welche ihm anvertraut waren, ſich
rechtswidrig et zu haben. Der Angeklagte
wird wegen Diebſtahls zu 20 RM. und wegen Unter
ſchlagung zu 100 RM. Geldſtrafe verurteilt. Falls
die Geldſtrafe nicht beigetrieben werden kann, tritt
für je 10 RM. I Tag Gefängnis. Außerdem hat
der Angeklagte die Koſten des Verfahrens zu kragen

Wegen Nötigung wird der Arbeiter O. W. zur
Zeit in der Strafanſtalt in Naumburg a. d. S., zu
2 Wochen Gefängnis verurteilt

Schöffengericht Weißenfels.
Den Kollegen beſtohlen.

Der Arbeiter W. H. aus e au bei Mücheln,
zur Zeit in Unterſuchungshaſt, war beſchuldigt,
ſeinem Arbeitskollegen zwei Anzüge, Oberhemden
und Taſchentücher und eine ſilberne Armbanduhr
ne zu haben. Der Angeklagte arbeitete in
Mücheln. Wegen e Lohnverhältniſſe hatte
er ſich von ſeiner Arbeitsſtelle äbgemeldet, um ſich
andere Arbeit zu ſuchen. Bei ſeinem Weggange
nahm er eine Kiſte, in der ſich die Kleidungsſtücke
eines Kollegen befanden, mit. Doch W e nicht
weit kommen. Bei dem Portier des Werkes traf er
mit dem Beſtohlenen zuſammen und dieſer erkannte
ſeine e wieder. H. will ihm jetzt nur einen

chabernack geſpielt haben. Das wurde ihm aber
nicht geglaubt, da er ſchon 14mal wegen ähnlicher
Delikte vorbeſtraft iſt. Das Gericht verurteilte H.zu acht Monaten Gefängnis unter Anreh
nung der erlittenen Unterſuchungshaft.

Unterſchlagung.
Der Kaufmann P. W. aus Mücheln war bei

einem dortigen Gaſtwirt als Geigenſpieler Abel
Jn den Vormittagsſtunden half W. ſeinem Arbeit-
geber bei anderen Arbeiten. Nun war er auch von
dem Gaſtwirt beauftragt worden, einmal Kaffee und
ein anderes Mal Farbe zu holen Beide Male gab

wieder zurück,ſondern behielt es für ſich. Da der Wirt aber den
net bald merkte, ſtellte er Strafantrag.
Angeklagte iſt geſtändig, gibt aber an, daß er von
dem Wirt noch Geld zu bekommen habe. Der Amts
anwalt beantragte wegen Unterſchlagung 20 M.
Geldſtrafe. Das Gericht urteilte antragsgemäß.

Gewerbeſcheine ſind nicht übertragbar.
Wegen übertretung der Gewerbeordnung hatte

der Händler F. B. aus Porbitz einen Strafbefehl
von 20 M. erhalten, gegen den er Einſpruch erhoben
d Der Angeklagte hatte im Januar in Groß

orbetha mit Obſt und Südfrüchten gehandelt.
Da er aber nun nicht perſönlich in Corbetha bleiben
konnte, hatte B. den Gewerbeſchein an ſeinen Ge
hilfen W. V. ausgehändigt, was aber nicht zuläſſig
iſt. Bei der Kontrolle durch den zuſtändigen Ober
landjäger wurde die Übertretung bemerkt und zur
Anzeige gebracht. Der Amtsanwalt beantragte diedes in allen Teilen gut gelungenen Programms wird

eine ſehenswerte Wochenſchau gezeigt. ſtrafe von 20 RM., hilfsweiſe Tagen Haft belegt,weil er vhne ehe Erlaubnis an bewohnten

beginnenden

lulſtät

h

LESEN.

können Sie die guten

Aufrechterhaltung der feſtgeſetzten Strafe, worauf
das Gericht antragsgemäß erkannte

v

Achtung!

In unserem Montag, 2. Juli, früh 9 Uhr,
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nese,
Das Amſterdamer Stadion.

Von allen bekannten Anlagen hat das Amſter
damer Stadion den großzügigſten inneren Ausbau
und den weiteſten Raum für Zugänge und Ab-
ſtellung, während die eigentliche Jnnenfläche, von
einer 50-Meter-Radrennbahn umſchloſſen, nur 12
Hektar aufweiſt, beträgt die Geſamtfläche mit Ab
ſtellraum für Autos uſw. 10 Hektar. Der rieſige
Vorplat erlaubt in großer Schleife die Auto-Vor
fahrt dergeſtalt, daß vier Autokolonnen nebenein
ander, wie ſie aus den verſchiedenen Zufahrtsſtraßen
zuſammenſtrömen, gleichzeitig vorfahren. Das auf
Inſeln ausſteigende Publikum wird dann von den
außerordentlich gewandten Verkehrsbeamten ſchnell
durchgeſchleuſt. Von dieſen Autos können 500 Wagen
bevorzugter Gäſte unmittelbar im Jnnern der
Schleife parken, während außerdem noch für 2000
weitere Autos, 2000 Fahrräder und 1000 Motor
räder Abſtellraume am Außenrand der Schleife vor
handen ſind. Der Zugang zur Straße erfolgt durch
zahlloſe Eingänge, ſo daß nirgends eine Stockung
eintritt. Die Entleerung der Anlage bei vollbeſetztem,
40000 Menſchen ſaſſendem Hauſe iſt in 7 Minuten
bewerkſtelligt. Für dieſe 10000 Menſchen ſind nicht
weniger als 10 Kilometer Bankreihen im Jnnern der
Anlage eingebaut. Beide Längsſeiten ſind von einem
auf jes Säulen ruhenden Dache geſchützt. 26 tauſend
kerzige Bogenlampen umſäumen den Zuſchauerraum
und gewähren dem Jnnenraum Tageshelle.

Zu den techniſchen Einrichtungen gehört zunächſt
eine Lautſprechanlage mit 26 um das gänze
Stadion verteilten Schalltrichtern. Die Anlage kann
noch durch Schalltrichter auf der Spitze des 46 Meter
hohen Marathonturmes verſtärkt werden. Uber den
Trichtern auf der Turmſpiße breitet ſich eine Schale,
auf der während der Hauptſpiele eine Flamme
brennen wird. Nicht minder großzügig wie die
Lautſprechanlage iſt die Fernſprechanlage,
don der zur Zeit 9 Jnnentelephone in Betrieb ſind,
die für die Hauptkämpfe auf 160 geſteigert werden.
Das Stadion beſitzt ſieben eigene Leitungen für die
Zwiſchenſtrecken des Maxathonlaufs, der die Amſtel
aufwärts führt. Unabhängig von dieſer ehe
anlage ſind die Einrichtungen für die Preſſe, die
einem Rieſenfernſprechamt gleichen. Hier ſind 60
Telegraphenlinien vereint, 46 Telephonzellen ſtehen
zur Verfügung.

Den Sportsleuten dienen 56 Umkleidezimmer mit
kalten und warmen Duſchen, kleinen Schränkchen;
jedes Zimmer trägt Anſchrift und Fahne des darin

wohnenden Landes S. D.
Durner und Sportler.

An den brandenburgiſchen Leichtathletikmeiſter
ſchaften, die am 30. Juni und Juli auf dem Platze
des SE. Charlottenburg zum Austrag e be
teiligt ſich der Turnkreis Brandenbhurg der D. mit
25 Turnern und Turnerinnen. Aus dem von uns
bereits mitgeteilten Zuſammentreffen des D. -Wald-
ſaufmeiſters Schaumburg, Hünxte i. W mit
dem 5000-Meter- Meiſter ohn, Berlin, wird
leider noch nichts, da Schaumburg am gleichen Tage
in Weſtdeutſchland ſtartet.

Freiünſ
Sonnabend

Plbischverlau

Ktädtischer Schlachthof

Herans mit
Ihren Stoſfen

Fertige Jhnen für

29,50inkluſive haltb. Futter
zutaten modernen An
zug nach genommenem

Roßa. mitgebracht. Stoffen
Gute Verarbeitung

Tadelloſer Sitz
Bebleidungs- Iaus

Merſeburg,
Schmale Straße 11.

An M
ür

Miete, Pacht, Zinſen
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Koffer
Lederkoſfer

mit und ohne
Einrichtung
Ruckſäcke

Kartentaſchen

empfiehlt
kwilhönigedort

Sattlermeiſter
oßmarkt Tel. u vertreter

Telcher Möbelhans e e
offeriert

Speisezimmer,e Eiche, v. M. 390
Herrenzimmer, 305
echt Biche, v. M.
Schlafzimmer, 300
Eiche, gem. v. M.
Küchen, Kompl. 120

von M.
Schränke, Vertikos,

werden.

e e Verkaufsstelle: Autohaus Nürnberger, Merseburg
Elnzelmöhelspottbillighallea S. r ſemn Hauptverkaufsstelle: Dr. F. Weisbach, Leipzig, Rathausring 13
1 Tr., Kein Laden.
Zablungserleichterg.

Lassen Sie sich von ihm die
Vorteile erklären,
Chryslers Festmonat
Verlangen Sie auch Ihr Exemplar von

Chryslers Silbernem Buch

geb
Mit deſto größerer Spannung ſieht man aber der

erſtmaligen Begegnung des Turnermeiſters Wich-
mann, Karlshorſt, mit den beſten Mittelſtrecken
läufern der DSB. entgegen. Wichmann ſtartet über
800 Meter u. a. gegen Böcher, Engelhardt,
Müller (Zehlendorf) und Dr. Merkel, von
denen die beiden Letztgenannten am letzten Sonntag
in Breslau die glänzenden Zeiten von 1:56,2 bzw.
156,8 herauslieſfen, über 1500 Meter trifft Wich-
mann in Begleitung ſeiner Turngenoſſen Thiede und
Winkler mit dem Teutonen Krauſe zuſammen, der
in Breslau zum erſten Male unter der 4 Minuten
Grenze (8:592) blieb.

C Handball Dr.

ATV. gewinnt gegen Kötzſchen-Beung
6:4 (5 19).

Einen dem Spielverlauf nach verdienten Sieg er
rang in einem Donnerstag Abendſpiel der ATV. gegen
die Gäſte aus Kötzſchen-Beuna. Wenn man bedenkt,
daß das Spiel beim Wechſel mit 15 gegen die
Gäſte ſtand, dann konnte man nur den Kampfgeiſt
dieſer Mannſchaft bewundern, die unverdroſſen bis zum
Schlußpfiff um eine Beſſerung des Exrgebniſſes kämpfte
und es auch erreichte, daß im ATV.-Lager in den
letzten Minuten Bedenken aufſtiegen Allerdings
ſpielte ATV. während der zweiten Hälfte nur mit zehn
Mann, genau wie die Gäſte in den erſten zehn Minuten.

Jn der erſten Hälfte gefiel ATV.s Mannſchaft
faſt reſtlos. Schnelligkeit und gutes Zuſpiel mit
friſchem Drang nach vorn waren ſo e daß
man für Minuten die Bombenniederlage gegen Apolda
vom Sonntag einfach nicht begreifen wollte. Als dann
aber KötzſchenBeung ſeinerſeits Angriffe unternahm,
da flaute ATV.s Kampfgeiſt ab, da war es mit der
Mannſchaftseinheit vorbei, war nichts mehr von
Stellungsſpiel zu ſehen. Einzelſpiel war Trumpf.
Enttäuſchung bei den Zuſchauern, die nach der großen
erſten Halbzeit vom ATV. eine ähnliche zweite er
wartet hatten. Die angenehme Enttäuſchung blieb
immerhin Kötzſchen-Beuna. Mit Schneid hielt die
Mannſchaft durch und hatte gegen Schluß ſogar etwas
mehr vom Spiel, verhielt ſich überhaupt muſtergültig,
auch dann, wenn Schiedsrichter Laxner (ATV), der
für den nichterſchienenen Unparteiiſchen eingeſprungen
war, ſie Unbewußt benachteiligte.

Die Tore waren zum Teil Prachtleiſtungen. Tor
ſchützen beim ATV. waren Schwarze (3) und
Hein ze (3), während bei Kötzſchen-Beung vor allem
Rißland durch ſein eminentes Schußvermögen auf
fiel. Jhm ſtand im Können Hanſen nicht viel nach
Beim ATV. gefielen wie immer Knothe (der nur
weniger mit dem Mund „arbeiten“ ſollte), Hein ze,
Schwarze und der unverwüſtliche Zacharias.

Handball DSB.

PSV. Halle gegen Stadtmannſchaft
Dortmund.

Die Stadtmannſchaft Dortmund, welche ſich haupt

Mittelſtürmer geführt. Dieſem Gaſtſpiel ſieht man in
Halle mit dem allergrößten Intereſſe entgegen.

PSV. Halle ſchlug am Donnerstag in Leipzig
Arminig knapp 5: A mik einer ſtark verjüngten Mann
ſchaft (ohne Sauerhering, v. Jeger, Knobbe, Koch und
Marczinſky).

c e
Lotte Mühe,die hervorragende Hildesheimer Schwimmerin,

hat über 100 und 200 Meter Bruſt den
Weltrekord inne.

Fußvan

Heute abend
werden wie wir geſtern ausführlich berichteten, der
Vf und der Preußen platz Schauplätze inter
eſſanter Fußballkämpfe werden. VfL. ſpielt gegen
Sportfreunde Halle, während Preußen einen
alten Gegner, die jetzige Ligaelf des SpV. 1922

ſächlich aus Spielern des dortigen PSV. zuſammen
ſetzt, wird vom Polizeihaupkmann Drape als

n

pflichtet hat.
Groß-Kayng, zu einem Geſellſchaftstreffen ver

ren
Das Tennisturnier in. Wimbledon

brachte beſonders den deutſchen Damen gute Erfolge
Fräulein Außem, Fräulein Hoffmann und
Frau von Reznicet beendeten ihre Spiele er
folgreich Auch die beiden Amerikanerinnen Helen
Wils und Miß Ryan ſpielten ſich eine Runde
weiter. Von den deutſchen Hexrenſpielern kam der
junge Hamburger Frenz über den Engländer
Peters in die dritte Runde, wo er auf den Engländer
Dicks ſtößt, gegen den er keine allzu großen Aus
ſichten hat.

Verbindl. Nachr.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß
und Handball.

Wir bitten die Vereine, zu dem am Montag, dem 25. Juni
1928, bekanntgegebenen Spielplan uns bis ſpäteſtens Mitt
woch, den 4 Juli 1928, Vorſchläge zu bringen welche SchiedsLichter ſie für die Leitung der Spiele betrauen. Baer.

Nachſte
beſtätigt. Brehme Schkeuditz Beck (Sportfreunde) Ellinger
e en Merſeburg), Hecht (86), Höſchel (96), Weiland (Kayna),
A. Wolf (Wacker), D. Zäacharias (99)

Wir bitten vorſtehende Herren ſich Montag, den 2. Juni
1928, beim Schiedsrichter- Ausſchuß einzufinden. Grüne Aus
weiſe ſind mttzubringen! Hohl. Baer.

nde Herren werden als e der Klaſſe

(Terenensebrieiten

Vfs. Merſeburg. Unſeren Mitgliedern, die evtl. mit Ein
ladungen übergangen ſind, zur Kenntnis daß die n i6 ſahrigen Beſtehens am kommenden Sonnabend dem 30 5. M
abends 8 Uhr beginnend, in unſerem Vereinshauſe ſtattfindet.

Am kommenden Sonnabend, dem 30. d. M. tkrafniert wieder
der Verbands Fußballtrainer Jtmmy Hogan auf unſerem Tee
e e de 2 nd 5 Uhr. Alle aktiven Fußballer
müſſen ſi zu einfindenIm Laufe dieſer Woche finden auf unſerem Platze noch
e Spiele ſtatt. Heute Donnertag: III. Mannſchaft gegen

arathon II Röſſen; Freitag. Ligamann ſchaft gegen Sport
eunde Halle; Sonngabend: Reſervemannſchaft gegen Brauns
rf. e Spiele beginnen abends 7 Uhr.

V. (Leichtathletikabteilung). Sontttag, den Juli, vorm.
10 Uhr Training auf unſerem Platz für ſämtliche Mitglieder,
insbeſondere die Jugendlichen.

Männer Turnverein. Morgen, Sonnabend, um 20 Uhr
Ha uptprobe zum Schauturnen auf dem Turnplatze. Alle
Duürner, Turnerinnen und Jugendturner müſſen unbedingt zur
Stelle ſein, auch die Spieler milſſen voll ählig ankreten.
Sänger und ſonſtige Vereinsangehövrige 20.30 hr Beſprechungauf dem Turnplatze. Schüler und Schülerinnen Sonnabend,
15.30 Uhr, Hauptprobe. Sonntag tritt alles 13.45 Uhr an.

Wir wergnetteln
Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Origingalpreiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahlder Zeitungen durch langfähr. geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den
Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Auſträgen den tariflichen Rabatt.

„Derſeberger Korreſportdeset
Abteilung für Anzeigen-Vermittelung.

Gegründet 1861 Fernruf Nr. 423

Lederhandlung

Breite Straße 4
Größtes Lager aller Sorten Lecker am Platze
für Sattler, Schuhmacher und technische 2weeke

Lecdlerausschnitt Fenstorlecer

IHRE V

Kann Ihnen sofort geliefert

die Ihnen während
geboten werden.

CHRYSLER COMBANV M. B. H., BERLIN-FOHANNISTHAL

Wunderbar bequemer Teilzahlungsplan!
Annahme von gebrauchten Wagen 2u be-
ſonders günstigen Preisen!
Sofortige Lieferung aller Modelle!

FRAGEN SIE EINEN CHRVIER- VERTRETER
SEINEMN FONDEBPREISEN

Gehen Sie noch heute zu Ihrem Chrysler-
Besichtigen Sie seine Sonder-

ausstellung von allen Chryslermodellen.

rc

Preise

den Wert der Homöopathie an.
gestelltes homöopathisches Mittel zu Kaufen, heißt jedoch
sein Geld aus dem Fenster werfen, darum seien Sie
Klug und fordern Sie Original-Madaus-Abfällung, bei der
die wirksame Substanz durch Spezialverfahren aufs höchste
aktiviert ist. Zum Selbststudium der Homöopathie genügt
das 330 Seiten starke Buch „Homöopathischer Hausarzt
von Prof. Dr. Hering, welches unter Benutzung des unten-
stehenden Gutscheines den Lesern dieser Zeitung zum

v

Ein nicht richtig her-

von M. 65 für Porto und Verpackung auf An-
forderung zugestellt wird. Das Buch ist auch zum gleichen
Preise zu beziehen von Apotheken wit dem Madaus-
Niederlagen-Schild od. von den homöopathischen Vereinen
Zum fortlaufenden Studium aller Gesundheitsfragen emp-
fehlen wir die Berliner Monatszeitschrift Neue Homöo-
pathische Zeitung“, durch die Post zu beziehen (MI. 30
pro Nr.).
Spezialofferte.
verein bei. Auskunft erteilt Dr. Madaus Co., Radeburg.

Arsscſarmmeidiem?

Wer sich für Biochemie interressiert, fordere
Treten Sie dem örtlichen Gesundheits-

An die Firma Dr. Madaus Co., Radeburg 13
Für die in Freimarken beiliegenden M. 0.65 bitte ich um

porto- u. verpackungsfreie Züsendung v. Herings Homöop.
Hausarzt, 330 S. stark.

SGuifscſigeimn J

Name:

Ort:

Straße
(Deutlich schreiben)

Gebrüder Becker, Herehurg

e

S
D.
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Tierſchutz
(Nachdruck verboten.In der Bibel ſteht. „Wenn du auf dem Wege dent

ein Vogelneſt, auf einem Baum oder auf der Erde, mit
Jungen oder mit Eiern, und daß die Mutter auf den
Jungen oder auf den Eiern ſitzet; ſo ſollſt du nicht die
Mutker mit den Jungen nehmen!“ Der Vers „Quaälke

nie ein Tier zum Scherz, denn es fühltwie du den Schmerz“ iſt uns ſicher bekannt, weniger
aber das Zitat: Die Welt iſt vollkommen überall, wo
der Menſch nicht hinkommt mit ſeiner Qual.“ Aus
dieſen Anordnungen können wir manches lernen. Wie
viele Böſewichter und unartige Kinder laufen nicht
herum, die kleine harmloſe Tiere aus Bosheit und Uber
mut töten oder langſam zerſtückeln! Hoffentlich gibt
ihnen der liebe Gott die Einſicht, daß ſie damit ein
großes Unrecht begehen. Her Gerechte er
barmet ſich ſeines Viehes, aber das Herz
der Gottloſfen iſt unbarmherzig.“ Wirwollen uns heute über den Vogel und den Tierſchutz
im beſonderen unterhalten.

Vorausſchicken will ich eine Aufklärung über den
Begriff „nützliche und ſchädliche Tiere“. Ihn haben ſich
die Menſchen erſt gebildet er beſteht von Natur aus
gar nicht. Nach der Einrichtung der e füllt
jedes Tier ſeinen Platz aus, das nicht mehr lebens
fähige und in das Zeitalter hineinpaſſende vernichtet die
Natür. Wir brauchen nur an unſere vorweltlichen Tiere
zu Sie v

te nahme der Vögel geſchieht hauptſächlich
durch den Mangel an geeigneten Niſtſtätten, die des
halb durch künſtliche zu erſeten ſind. Es iſt bekannt,
daß manche Vögel, zum Beiſpiel Meiſen, am liebſten in
verlaſſenen Spechthöhlen brüten. Die beſte Niſthöhle iſt
diejenige welche eitie genaue Nachahmung der natür
lichen Spechthöhle darſtellt. Die geeignetſte Aufhängezeit
für die Höhlen iſt der Spätherbſt und Winter; im Durch
ſchnitt hängt man ſie etwa drei bis vier Meter hoch, mit
der e möglichſt nach Südoſten auf, am vorteil
hafteſten an Garten und Waldrändern, Höhlen für
Spechte, Dohlen, Turmfalken und Eulen dagegen un
gefähr zehn Meter hoch. Für Vögel, die nicht in Käſten
niſten, ſondern Freibrüter ſind, wie zum Beiſpiel Buch
fink, Grünling, Hänfling, Grasmücke, Nachtigall, legtman t beſonders hergerichtete Vogelſchu gcholge an.

m Winter empfiehlt es ſich, die Vögel bei gewiſſen
itterungswechſeln, ſo bei eintretendem Wirbelſchnee,

Rauhreif und Glatteis, zu füttern
Wenden wir uns zu anderen Klein tieren. AlleFröſche vertilgen viele Jnſekten und ſind daher be

ſonders nützlich. Aber Undank iſt der Welt Lohn; da
kommen nämlich die berüchtigten Froſchfänger, um ihr
grauſames Handwerk auszuüben. Den Tieren ſchneiden
oder, damit es ſchneller geht, reißen ſie bei lebendigemLeibe die beiden Hinterſchenter knapp am Leibe ab und

werfen den verſtümmelten Körper fort. Warum tun ſie
das Weil die Froſchſchenkel verwöhnten Menſchen als
Leckerbiſſen dienen ſollen und der rohe Fänger dabei
verdienen willl Man ſoll fernerhin die Ringel
natter ſchonen; denn ſie verzehrt unter anderem
Mäuſe. Tiere, denen mit Unrecht nachgeſtellt wird, ſind
die Fledermaus, der Maulwurf, der Jgel
und die Spitz maus. Tauſende von Mücken, Nacht
faltern und Käfern fallen den Fledermäuſen zum Opfer.
Der Maulwurf iſt dem Gärtner und Landmann
durch Vertilgung vieler ſchädlicher Jnſekten wertvoll;
Wurzeln und Pflanzenſtoffe frißt er nicht. Der Jgel
iſt ein unerſetzlicher Mäuſe und Jnſektenvertilger,
ſogar die giftige Kreuzotter bildet ſeine Nahrung. Die
Spitz m aus kann nur von tieriſcher Koſt leben ſie
vertilgt Jnſekten, Würmer und Schnecken und iſt des

Gerüchke um Nobile
War der Italiener ſeiner Verantwortung gewachſen?

Jn der n Welt hat es größtes Befremden
erregt, daß Nobile ſich als erſter und einziger von
allen Expeditionsteilnehmern hat retten laſſen. Alle
Beſchönigungsverſuche, die das Verhalten des italie
niſchen Generals verſtändlich machen wollen, können
an dieſer Tatſache nichts ändern. Unbeſtimmt und
verworren, häufig auch einander widerſprechend ſind
die Nachrichten, die man von der „Citta di Milano“
über Nobile erhält. Auffallend wortkarg und zurück
haltend bleiben die italieniſchen Blätter Feſt ſteht
nur, daß Nobile gerettet iſt, und daß mit ſeiner voll
tändigen Wiederherſtellung gerechnet werden kann.

ber leider ſteht ebenſo feſt, daß Amundſen längſt
überfällig iſt. Das norwegiſche Volk veranſtaltet
eine Landesſammlung, um die Mittel für die Hilſe
expeditivnen zur Rettung ſeines Nationalhelden auf
dere ehrere Flugzeuge haben ſich ſchon auf
ie Suche nach der verlorengegangenen „Latham“ ge

macht. Alles vergebens Feſt ſteht, daß Nobile ge
rettet, Amundſen aber längſt überfällig iſt.

Amundſen und Nobile, wie oft ſind dieſe beiden
Namen im Zuſammenhang genannt worden; wie un
a ſind die Charaktere, das Schickſal und die

eiſtungen dieſer beiden Männer e erwer, der
im hohen Alter ſtehende norwegiſche Forſcher, hat
ſein Lebenswerk in mühevollſter Arbeit eine Etappe
auf der anderen aufgebaut, immer größeren und
immer höheren Zielen nachgeſtrebt, iſt vor keinen
Entbehrungen und Strapazen zurückgeſcheut und ließ
m durch keine Enktäuſchungen entmutigen. Nobile
agegen, der junge italieniſche General, iſt faſt durch
fall zu den großen Aufgaben gekommen, die er er
üllen ſollte. Er trat in Amundſens Leben, als

dieſes e ſeinen Höhepunkt erreicht hatte; er wurde
umſtrahlt von der Sonne des Ruhms des kühnen
norwegiſchen Forſchers; aber er begnügte ſich nicht
damit, einige Strahlen des Ruhmes aufzufangen,
ſondern er beanſprüchte ihn ganz für ſich ſelbſt.
Gerade in dem Augenblick da Nobiles eigenartiges
Verhalten die Welt in Exrſtaunen ſetzt, iſt es nicht
unangebracht, auf dieſe Dinge einzugehen, die zu
einer Entzweiung zwiſchen Amundſen
und Nobile geführt haben.

Schon im Jahre 1914 rüſtete Amundſen, der
Sieger im Wettlauf nach dem Südpol, eine arktiſche
Expedition aus, der als Hilfsmittel Flugzeuge dienen
ſollten. Auch deutſche Gelehrte der eben von der
Reiſe zurückgekehrte Filchner ſollten an der Expe-
dition teilnehmen. Der Ausbruch des Krieges machte
dieſen Beſtrebungen ein Ende. Amundſen ließ die
Zwiſchenzeit nicht ungenützt vorübergehen. Schon
1918 iſt er wieder am Werk, eine neue arktiſche Ex
pedition re Sie kommt mit dem Expedi
tionsſchiff „Maud“ zuſtande, ohne zum gewünſchten

c Shalb von großem Nutzen. Auch den Regen wurm
tköte man nicht er lockert den Boden auf und macht ihn
ſo dem Einfluß der Natur zugänglich. Zu ſeiner Er
nährung dienen hauptſächlich verfaulende Pflanzenſtoffe.

Warum muß gleich jedes haxmloſe Tier, von deſſen
Schaden oder Nutzen einem nichts Beſtimmtes bekannt
iſt, getötet werden? Man richte ſich in dieſem Falle
lieber nach den Worten: „Leben und leben laſſen!“

Dr. W.

Erfolg zu führen. 1925 tat ſich Amundſen mit Ells
worth zuſammen und rüſtete mit finanzieller Unter
ſtützung des reichen Amerikaners, der ſich auch ſelbſt
an der Expedition beteiligte, den Flug nach dem
Nordpol aus, bei dem beide Flugzeuge notlanden
mußten. Faſt vier Wochen verſchollen, gelang es, den
ſechs Expeditionsteilnehmern im Augenblick derhöchſten Not ein Flugzeug wieder ſtartſertig zu be

kommen und nach Kingsbay zurückzukehren. Das
Flugzeug erſchien in ſeiner damaligen Entwicklung
noch nicht zu Flügen in die Arktis geeignet zu ſein,
und jetzt beſchloß man, das gleiche mit einem Luft
ſchiff e Aber es gab nicht viele Luft
ſchiffe in der Welt, und man war froh, als man in
Jtalien das verhältnismäßig kleine Luftſchiff „NorgeHartern konnte. Auf der Suche nach einem ge
eigneten Führer kam man auf den damaligen italie
niſchen Luftſchiffoffizier Umberto Nobile, der ſich
auch bereit erklärte, die Steuerung der „Norge“ zu
übernehmen. Fieberhaft wurden die Vorbereitungen
u dem Flug getroffen. Aber ehe der Abflug ausStalicn erfolgen konnte, hatte ſich die Situation

weſentlich verändert. Nobile paßte ſeine Rolle als
Angeſtellter im Dienſte Amundſens nicht und in
einem Augenblick, als Amundſen nicht mehr zurück
treten konnte, wenn er nicht die ganze Expedition
aufgeben wollte, ſtellte Nobile geradezu exorbitante
Forderungen Er verlangte, unterſtüht von ſeinen
Zein nationaliſtiſch eingeſtellten Freunden, die den

lug der „Norge“ als italieniſche Angelegenheit hin
zuſtellen verſuchten, während des Fluges den
alleinigen Oberbefehl, und niemand ſollte ihm drein
zureden haben. Darauf konnte Amundſen nicht ein
gehen. Ein Bruch ſchien unvermeidlich, und da be

ingen die amerikaniſchen Freunde Amundſens denFeſler, Nobile hinter dem Rücken des Norwegers
e Rechte einzuräumen, von denen Amund
ſen keine Ahnung hatte. Jetzt ging Nobile ſogar ſo
weit, zu verlangen, Amundſen ſoll zu ihm kommen,
um mit ihm zu verhandeln. Das lehnte der Nor
weger ſelbſtverſtändlich ab und der Jtaliener gab
nach. Jn der Unterredung, die nunmehr zwiſchen
den beiden ſtattfand, wurde kein Wort mehr darüber
geſprochen, daß Amundſen nicht mehr den Oberbeſehle würde, im Gegenteil, Nobile fragte ausdrück-
lich, ob man in geronautiſchen Dingen ſeinen Rat
einholen und befolgen werde. Darauf erwiderte ihm
Amundſen, ob er glaube daß er ſo töricht ſein werde,
dies nicht ſogar von ſelbſt zu tun.

An dem Start der „Norge“ aus Jtalien nahm
Amundſen nicht teil, weil es ihm nicht zuſagte, daß
das ganze Unternehmen dort als eine rein italieniſche
Angelegenheit behandelt wurde. Eigenartig hat ſich
ſchon damals Nobile verhalten. Daß er den Nort
wegern, die mit aufſtiegen, warme Kleidung unter
der Begründung verbot, dadurch werde ſoviel Ballaſt
mitgenömmen, während alle Jtaliener in ſchweren
Pelzen erſchienen, iſt vielleicht weniger wichtig als
bezeichnend für die Kleinlichkeit des Führers des
Luftſchiffes. Viel ſchlimmer war, daß er ſich von
allen Norwegern in die Hand verſprechen ließ, ſie
ſollten im Falle einer Notlandung nicht ſich allein
retten und ihre italieniſchen Kameraden im Stich
laſſen, ſondern nur gemeinſchaftlich die Fuß
wanderung antreten, und alles andere, was nötig

wäre, ausführen. Fürwahr, kein ſehr günſtiges
Zeichen für einen Charakter!

Vor dem Start der „Norge“ haben ſie einen artige
Umſtände ereignet. Nobile wurde von Tag zu Tag
aufgeregter und nervöſer. Eben ordnete er den ſo
fortigen Abflug an, um eine halbe Stunde ſpäter
alles zu widerrufen. Das Zaudern führte dazu, daß
Byrd der „Norge“ zuvorkam. Endlich war günſtiges
Wetter gekommen, alles machte ſich ſtartbereit; auch
Nobile hatte ſich einverſtanden erklärt, da wollte er
wieder zurücktreten. Riiſer Laarſen, deſſen Ver
dienſten Amundſen den aeronautiſchen Erfolg des
Fluges zuſchreibt, war es der Nobile umzuſtimmen
ſuchte. Der norwegiſche Flieger fand den Jtaliener
in einem Zuſtand höchſter Überreizung vor, und die
Unterredung zwiſchen den beiden endete damit, daß
Nobile erklärte jede Verantwortung abzulehnen er
werde mitfliegen, wenn Riiſer Laarſen das Riſiko
des ganzen Unternehmens tragen wolle. Und
diesmal

Die Gruppe Malmgreen ſoll fich deswegen auf
den Marſch begeben haben, weil ſie, obwohl ſchon die
Radioverbindung mit der Außenwelt aufgenommen
war, an einer Rettung infolge des Verhaltens Nobiles,
der vollſtändig den Kopf verloren haben ſollte, ver
weifelte. Der Führer der ganzen Expedition
el ſeinen Leuten ſchwer zur Laſt er ſoll zeitweilig

wirre Reden geführt haben, und deswegen waren ſie
dafür daß er als Erſter abtransportiert wurde. Jſt
es nötig, dieſen Meldungen noch ein weiteres Wort
hinzuzuſügen

eſt ſteht. daß Nobile gerettet worden, und daß
Amundſen überfällig iſt

Gründung eines „Stratoſphären
Flugmaſchinen-JInſtitutes“.

Hamburg, 28. Juni. (TU.) Unter der Lei
tung des Hamburger Erfinders, des Jngenieurs
A. Börner, bekannt durch das viel erörterte „Forellen
Boot“ iſt in Hamburg ein „Stratoſphären- Flug
maſchinenJnſtitut“ gegründet worden, das Flugzeuge
ohne Luftſchraube für Flüge in 15 000 Meter Höhe
bauen will. Vor einem Kreis geladener Gäſte ſprach
der Erfinder über den augenblicklichen Stand ſeiner
Erfindung und über die Gründung des erwähnten
Jnſtitutes zur Auswertung dieſes Stratoſphären-
Flugzeuges. Das Börnerſche Höhenflugzeug hat eine
luftdicht abgeſchloſſene und eine unter Normaldruck
ſtehende Kabine. Die atmoſphäriſche und wärme-
techniſche Lüftung wird durch den Motor des Flug
zeuges, einen ſogenannten Vier- Kammer Motor, be
ſorgt. Als Antrieb dient ein Propeller, der mit
Rückſicht auf die in den vberen Schichten außer
ordentlich verdünnte Luft ſehr groß ſein wird. Der
Motor muß, um dieſen Propeller zu bewegen, natur
gemäß in den unteren Luftſchichten bedeutend größere
Arbeit leiſten, die durch den Vier-Kammer- Motor
des Erfinders gewährleiſtet iſt. Börner beſchäftigt
ſich außerdem mit der Jdee des geräuſchloſen Flug
zeuges, wobei der Propellerantrieb durch die Zug
und Druckwirkung eines Gebläſes erſetzt werden
ſoll. Das Motorgeräuſch ſoll dadurch vermieden
werden, daß das Auspuffrohr ſich an das Gebläſe
anſchließt.
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fernt Jhr die Obertaſſe, ſo daß ein wohl
n Salz- (oder Mehl) häufchen entſteht.

en darauf wird ſenkrecht ein Ei mit der
Spitze oder ein Stäbchen eingeſteckt. Jeder
Mitſpieler d der Reihe nach an der ihm
Aera ite des Häufchens mit einem

eſſer eine Kleinigkeit Salz e Mehl) ab
e m Wer dabei den obenliegenden Gegen
tand zum Herabgleiten bringt, muß ein Pfand
eben, darf aber bei der Wiederholung zuerſtheiten
Man kann auch namentlich beim Mehl-

ſchneiden irgendeinen kleineren Gegenſtand
vobenauf legen und den, der ihn herabfallen ließ,
veranlaſſen, den Gegenſtand ohne Gebrauch derHände (alſo mit dem Munde aus dem Mehl

herauszuholen.

Auflöſung
des Silbenrätſels: Dame, Oder, T Adolf,
Uhu, Wotan, Eger, Laſſo, Largo, Eſe
Donauwellen.

Richtige Löſungen
ſandten ein: t aus Schafſtädt, die zwei Bäche“, Ger
trud Welzel, Käthe Book, Henry Frank und Hans Brei-
tung. Annt ne Johanna Schröter HerbertPfeiffer, Drei Kildweſter“ Hans Pogel (der das vor
letzte nachlöſte), Willi Ernſt, Annit Friedrich, Hildegard
Siegmann, Anneliſe Korb, Charlotte Berk. Und die

anderen?

Umſtellrätſel.
Von Liesbeth Wolf (18 Jahre.

Faflubo S Stadt in Nordamerika
Lynaba Stadt im Staate Neuyork.
Aſethelib S heilige Perſon aus dem 11. Jahr

hundert.
Arimenna Mädchenname.
Zethmulnan Euch allen bekannte Perſon.

Silbenrätſel.
Von Anneliſe Korb (18 Jahre.

Aus den Silben
Zert char el fa her leißling lot rock ſo ſter teter un

ſind folgende Wörter zu bilden 1. Möbelſtück,
2. Mädchenname, 8. Knabenname, 4. Kleidungs
ſtück, 5. Ausflugsort in der Weißenfelſer Gegend,
6. mitteldeutſcher Fluß Die Anfangsbuch-
Man von oben näch unten geleſen ergeben den

amen eines Euch bekannten öffentlichen Ge
bäudes.

Jch bin nicht mehr ganz zufrieden mit Euch!
Warum habt Jhr mich denn mit Ferien

geſchichten verſetzt? Jch rechnete mit einer

geſandt, das i

Naſe

Rieſenzahl und ſitze vor nichts! Jch
nehme aber Eure Entſchuldigung an, daß Jhr
mir deſto mehr Erlebniſſe und Ferien e
aus Euren Férien orten ſenden werdet. ie
ich berechnek habe, wird faſt die halbe Hußel-
mann Gemeinde unterwegs ſein.

Euer Kinderfeſt wird ſchöner mit jedem
Jahr. Jch habe von weitem beobachtet und
mich über viele von Euch gefreut! Wer hat
n geſehen

le die, die während der Ferien zu Hauſe
bleiben, mögen ſich ab und zu bei mir bemerk
bar machen. Jch brauche wieder Geſchichten!
Aber nur ſelbſterlebte bzw. ſelbſtverfaßtel

Nun verlebt Euxe Großen Ferien recht
ut. Mögen ſie Euch, abſeits don Leunaluſt,

beſte Erholung und kräftige Geſundheit
e Vergeßt aber in den vier Wochen
nicht

Euren Onkel Hutzelmann.

Hildegard Müller ſteks eine meiner fleißigſten Mit
arbeiterinnen, mir vor längerer Zeit ein Gedicht zu

Euch nicht länger vorenthalten will
Mein liebes, altes Merſeburg!

Mein Merſeburg, ſo lieb und traut,
Voll Freude und voll Wonne.
Hier ſteh'n die Häuſer feſt gebaut,
e mächtige Kolonne.
ter lacht man froh, hier ſingt man gern,
eil's unſ're Heimat iſt, ihr Herrn.

Geht man mal über'n Markt hinweg,
De ſieht man's fröhlich lachen
Die kleinen Buben und Mägdelein,Die ſich ein Späßchen machen.
Und weiter grüßen einem die Höh'n,
Man bleibt bewuündernd lange ſtehen.
„Grüß dich Gott, Merſeburger Mädell“
O, du liebes Heimatſtädtel.

Glücklich das Mädel und auch der Bub',
Dies Saalewaſſer tauften.
Wo das erſte Kleid und die erſte Bux
Mütterchen im Warenhauſe kaufte
Wo du die ulbank haſt gedrückt
Mit Sorge und voll Kummer:
Da iſt die Heimatl! Dort wohnt das Glück
Jm goldenen Kindheitsſchimmer!

Weißt Du, Hilde, die „Höhen, vor denen man be
wundernd länge ſtehen“ bleiben ſoll die e ich aber
heute noch, beim beſten Willen habe ich außer unſerm
Sirtigebirge“ nichts „Erhöhtes“ gefunden. Herz
lichen i

Hans Vogel: Dein Zahlenrätſel ſtimmt leider nicht,ich h es gern abgedrückt. Grußl!
nneliſe Korb. Gute Erholung am ſchönen Strand

der Oſtſeel Schreibe mal!
Ruth aus Schafſtädt. Nein, möglichſt noch wähe

ren d der Ferien. Wo geht die Reiſe denn hin? Herz
lichen Gruß!

Anni Patenge: Das tut mir ſehr leid, daß erade
weg war, als Du mit Lotte kamſt, das nächſte Mal wird
es beſſer klappen. Wann ſoll es ſein Auch Euch
beiden gutes Ferienwetter! g

Geburtstagstafel.
Manchmal hinke ich etwas hinterher Das macht aber

nichks, die nachträglichen ren ſind ebenſo herz
lich gemeint. Dem Londoner Weltreiſenden“ Heinz
Deckert, der am 5. Juni l fährig wurde, nachträglich
noch meine beſten Wünſche, ebenfalls Horſt Hädecke zum
10. Wiegenfeſte am II. Juni. (Warum ſo ſchweigſam,
Horſtel?) Fieſelotte Harkwig zum 14. Geburtstage ant
4. Juni on herzliche Wünſche und Kurt Heym zur14. Wiederho ung ſeines t Tages dieſelbe herz

liche Gratulation. Rachzuholen habe ich aber beſonders
meine beſten Wünſche ſür Agnes Schubert, die bereits
gin 30. Mai ihren 12. Geburtstag feiern konnte. Am
19. Juni wurde Elfriede Stier 12. und am 28. Juni
Erich Speck 10 fährig. Beiden viele Wünſche! Beſonders
auch meinem Freund Hans Breitung, der am 30. Juni
12 jähriges „Beſtehen“ feiert, herzliche Geburtstags-
grätulafion!

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg
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Merſeburg, den 29 Juni 1928
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Merſeburger Korreſpondent.

Für namisere gescſicätetem Jkumudem ist uns erue Suut Genug
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Schablonen Man probiere: e Seſtord nungſſ Mahlfeldht Sympathie, Solo, Tom, je 10 Pfg. h e Vereineerne Hans V. Hallwil, Hptm. Schick, je 12 Pfg. e e Jenoon.
Ritter-Drogerie Biume, Projekt, Hohes Ziel, je 15 Pfg. heit lotte Mutje 20 Pf Es laden freundlich ein adommer- t anits eertre je g. er Wirt Der Vorſtand.prossen Patricio, Regina, Venus, je 25 Pfg.

auch in den hartnäckigſten JFällen, werden in
einigen Tagen

rateter Grete
durch d. echte unſchädliche Teintverſchönerungs

mittel „Venus“ Stärke B. (geſ. geſch

Auslese, Krone, je 30 Pfg.
Staatspreis, Sum. Perlen, je 40 Pfg.

Fugle Krug leunn
Morgen Sonnabend

Nur ein Teil unserer anerkannten Spezialitäten.

beſeitigt. W. E. Z.-Verkaufsstelle Leuna

H. Schladitz, Mark

Empfehle dieſe Woche
pa Bockfleiſch Pfd. 0.90 M
pa Schweinebauch Pfd. 1.00 M
ff Rot und Leberwurſt aus reinem

Der Gänſebraten.
Eingeſandt von einer guten Freundin

unſerer Kinderzeitung.
Hei, was gibt es doch für Freude daheim,

wenn es heißt: in den großen Ferien geht
es auf's Land zu den Großeltern!

So war es auch im vorigen Sommer.
Mutti und der kleine Hans wurden nach
kurzer Bahnfahrt auf der Endſtation vom
Großvater empfangen. Noch ein Stückchen
Wagenfahrt, Hänschen natürlich mit auf
dem Kutſcherbock neben dem Großvater
ſitzend, und bald war man bei der lieben
Großmutter, die ſich herzlich freute, Tochter
und Enkel bei ſich zu haben.

O, was gab es doch alles zu ſehen auf
dem Gutshofe und in den Ställen! Stolz,
wie ein keiner Ritter, ſaß Hänschen auf

wenn Hänschen den Kühen kleine Heu
bündel in den Futtertrog warf oder der
Großvater nahm ihn auf den Arm, damit er
Lieſe, die Kuh, auch einmal am Horn
nehmen konnte.

Dann ging es durch die anderen Stkälle,
wo Schäfchen oder auch fette Schweine
waren überall gab es etwas zu tun für
Hänschen. Auf dem Hofe ſütterte er
Hühner und Tauben, auch durfte er die
beiden Ziegenböcke ſelbſt führen, die ihm der
Großvaker vor den kleinen, netten Wagen
geſpannt hatte.

Aber, aber! So tküchkig und uner
ſchrocken ſich Hänschen auch überall zeigte,
ſo hatte er doch eine Rieſenangſt, wenn er
einmal über den Hof lief und ihn die Gänſe
laut ſchnatternd, halb laufend, halb fliegend,
verfolgten. Da konnte nur der Großvater
retten.

Großmutter hatte Geburtstag, an dem es

überall luſtig ſah und hörte, war heute ſehr
kleinlaut. Angſtlich drückte er ſich an die
Mutter, bis auch dieſe aufmerkſam wurde
und ihn fragte, was er denn eigentlich habe!
Da kullern ihm die Tränen über die Backen
und ſchluchzend fragt er: „Mutti, kann
Gänſebraten auch noch bei ßen?“
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Unſer Prinz.
Eingeſandt von Anni Patenge (12 Jahre).

Prinz hieß das kleine, putzige Geſchöpf,
das in dem weich ausgepolſterten Körbchen
vor uns lag. Es war ein niedliches, kleines
ſchwarzes Hündchen mit rehbraunen Flecken

am Hals. Uns Kindern war er anverkraut
worden. Wir ſollten ihm das Leben ſoviel
wie möglich verſüßen. Sein Lieblingsplätz
chen hatte er unter dem Ofen. Prinz wurde
hier recht luſtig und munter. Er tollte
häufig mit anderen Gefährten auf der
Straße umher. Kam ein Auto die Straße
entlang, ſo jagte er hinterher, kam ein
Motorrad, machte er es ebenſo. Kurz,
hinter jedem Fahrzeug war er hinterher.
Einmal hatte ſich ein Kätzchen verlaufen,
und kam zu uns. Prinz ſtand mit ihr
immer auf Kriegsfuße. Er nahm ſich die
alte Regel, daß zwiſchen Hund und Katz'
keine Freundſchaft beſtehen darf, ganz be
ſonders zu Herzen. Es kam oft zu heftigen
Kämpfen, wobei Prinz meiſt Sieger blieb.

t

Zahnſchmerzen! Au au!
Eine Beherzigung für viele

Eingeſandt von Karl Meinel.
Hans Zuckerſchnut liegt im Bett. Er

hadert mit der ganzen Welt. Er hat Zahn
ſchmerzen. Jn ſeinem Schädel rumort es,
als ob tauſend Telegraphendrähte ſängen.
Hans Zuckerſchnut hat gehört, man ſollte an
einen Schmerz nicht denken, man ſolle ſeinen
Geiſt mit anderen Dingen beſchäftigen:
dann höre der Schmerz von ſelber auf.
Alſo Hans denkt: „Jch möchte veiſen au!

mit dem Zeppelin aul! nach
Amerika au! an den Wänden hoch
au! das iſt zum Tollwerden au! Oh,
oh. Jch will nicht an die Zahnſchmerzen
denken, nein, nein, au, au.“ So fängt der
Kerl tauſendmal an, aber er denkt doch
immer wieder an die Hölle in ſeinem
Munde, darin alle Teufel zu ſtechen, zu
reißen und zu hämmern ſchienen. Da

ruft er erſchrocken, „Menſch, du haſt ja eine
dicke Backe?“ „Ja, denkſt du etwa, das
weiß ich nicht? Und Zahnſchmerzen hab'
ich aul!“ ſtöhnte Hans. „O, das tut
mir leid; Zahnſchmerzen ſollen ſchrecklich
ſein“, bedauerte Karl. „Sollen brüllt
Zuckerſchnut empört, ſie ſind fürchterlich.
Haſt du noch niemals Zahnſchmerzen gehabt,

daß du ſo reden kannſt? Au
„Nein! Und mein Vater hat geſagt, nie
mand braucht welche zu haben.“ „So?
Na, dann ſieh mal in meinen Mund hin
ein“, ächzt Hans, „ob ich keine zu haben
brauche Und damit reißt er ſeinen

Mein sehr geschätzter
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Mund auf, ſoweit es bei der dicken Backe
noch gehen will. Karl blickt hinein in eine
Höhle voller ſchwarzer Stummel und Löcher.

„Pfui!“ ſagt er, „putzt du dir denn nie
mals die Zähne? Du riechſt ja aus dem
Munde!“ Dem Hans konnte man heute die
größten Grobheiten ins Geſicht ſagen; das
machte auf ihn keinen Eindruck mehr.
„Ach was, das langweilige Putzen! Die
Wilden putzen ſich die Zähne auch nicht und
haben härtere als Elfenbein. Alſo am
Putzen kann's nicht liegen.“ „Nein,
Hans, da biſt du ganz ſchief gewickelt!
Erſtens gibt es kaum einen Europäer, der
ſo ſorgfältig ſeine Zähne pflegt wie der ein
fachſte Neger.“ „Au“, wimmerte Hans,
„was ſoll ich denn mit meinen Zähnen an

Ordnung gebracht werden. Du haſt nur
Angſt vor dem Zahnarzt, weil du denkſt, er
reißt dir die Zähne alle heraus. Das tut
heutzutage doch kein tüchtiger Zahnarzt
mehr. Je öſter man ſeine Zähne nachſehen
läßt, deſto beſſer. Jch gehe darum auch alle
ſechs Monate hin.“ „Ach“, ſeufzte Hans,
„wenn doch erſt morgen wäre. Jch will ja
wirklich zum Zahnarzt Bohrmann gehen,
wenn er auch einen ſo ſcheußlichen Namen
hat. Jch will ja alles tun, damit ich von
dieſer Plage frei komme. Wenn doch nur
erſt morgen wärel!“ Hoffentlich hältſt
du dein Wort“, ſagte Karl, „ſonſt ſchadet
es dir gar nichts, wenn du Zahnſchmerzen
behältſt. „Schweig ſtill, Karl, ärgere
mich nicht, ſonſt muß ich dir meine Arznei
flaſche an den Kopf werfen! Aber recht
haſt du doch.“

Die Reiſe eines Handtuchs.

meine Mutter gerade große Wäſche. Als
ſie die Handtücher ſauber ausgewaſchen
hatte, hängte ſie dieſe an die Luft, und der
Wind wehle. Auf der Leine hingen weiße,
rot und blaugeſtreifte Handtücher.

Da ſprach der warme Südwind im feier
lichen Tone zu einem rotgeſtreiften Hand
tuch: „O, du zartes Ding, mach doch eine
Reiſe mit mir durch die Welt, da wirſt du
ſehen, wie ſchön es auf der Welt iſt!“ Das
Haändtuch antwortete mit bitterlicher
Stimme: „Ach ja, wenn ich könnte,
aber Da erzählte der Wind noch
viel mehr Schönes. Da das Handtuch aber

Sonntag, d. 1. Juli 1928,
von 6 Uhr an
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ſolches hörte, willigke es ein. Der Wind
löſte die Klammern, daß ſie zur Erde fielen
Der Wind faßte es bei der Hand, und fort
gings. Die Leute, die das ſahen, waren
erſtaunt. Sie flogen über Täler und Höhen.
Doch da begegnete ihnen unterwegs der kalte
Nordwind. Als er dem Südwind einen
ſchönen, guten Tag wünſchte, da fror das
arme Handtuch und ſprach „Ach, ich
möchte doch wieder heim Der Südwind
brachte es dann wieder nach Hauſe, und das
Handtuch ſagte zu ſich ſelbſt: „Hätte ich das
gewußt, daß es ſo iſt

Das war die Reiſe des rotgeſtreiſten
Handtuchs!

ücken des Pf Bald war das Kätzchen wieder verſchwunden, fangen Es iſt nichts mehr mit dene e e e e S e Bahnen „Aber, Hans, warum denn7 l J 3 2 l S 2 7 nführte. Was war es doch für eine Luſt, aber weiter herum. nicht? Jeder Stummel kann wieder in V 9
„Reptile ſind Geſchöpfe, die auf dem Bauche

kriechen. Wer kann mir ſolch ein Reptil
nennen „Meine kleine Schweſter!“

Lehrer: „Was geſchieht, wenn das Licht auf
einen Eimer Waſſer fällt?“ Karl „Es
geht aus.“

al Usauzg1 S (Kpijanjvit zurout a
Auf die Frage, wo das Herz ſitzt, weiß der

kleine Franz keine Antwort. „Lege mal deine
Hand auf die linke Seite deiner Bruſt. Fühlſt
du nicht die Schläge „Nein, Schläge fühle
ich immer hinten und etwas tiefer!“

Onkel: „Haſt du auch
ſaubere Stiefel, Bubi

Bubi. „Ja, Onkel, die
hab ich mir ſchon an
deiner Hoſe ſauber ge

J macht

dauernd einen alten Herrn, der eine Glatze hat.
Plötzlich ſagt er zu ſeiner Mutter „Mamg,
der Herr da drüben hat ſich wohl mal geirrt?“
S Wieſo?“ fragt die Mutter erſtaunt.
„Na“, ſagt Willi, „er hat doch gar keine Haare
mehr, da hat er ſicher ſeinen Raſierapparak aus
Verſehen als Kamm benutzt.“

Salzſchneiden (Mönchsſcheren).
Jhr drückt eine Taſſe voll Salz (oder Mehl

und ſtürzt dieſelbe auf einen Teller dann ent

Abſchiedsn Chrenabend

zum Mittagsbrot ſchönen Gänſebraten geben fſingelt's i Von Erna S reder (1 Jahre.ſollte. Unſer Hänschen nun, den man ſonſt Beſuch e v n u o An einem ſchönen Sommertage hatte KleinWilli betrachtet in der Straßenbahn
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Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 29. Juni 1928.

ſtabiliſierung auf die Weltbörſen
Mit der Frankſtabiliſation iſt eine Tat von ſolch

großer welk wirtſchaftlicher edeutung begangen
worden, daß es von höchſtem Jntereſſe iſt, die Wir
küng auf die Weltbörſen Es ergibtſich dann folgendes Bild:

In Paris iſt nach der Stabiliſierung eine ge
wiſſe Depreſſion nur in ſolchen Börſenkreiſen n
zuſtellen geweſen, die mit einer Aufwertung gerechnet
hatten und infolgedeſſen ſpekulative Engagements in
feſtverzinslichen Werten eingegangen waren Jm
übrigen aber hat die Börſe mit einer Hauſſe auf die
Frankſtabiliſterung reagiert. Sowohl franzöſiſche
wie internationale Werte waren ſehr geſucht, Bank
und Petroleumwerte bevorzugt. Man ging hierbei
von der Anſchauung aus, daß die Währungsſtabili
ſation eine große Menge ausländiſchen Kapitals in
das Land ziehen würde und daß man daher an der
Pariſer Börſe in der nächſten Zukunft mit größeren

Auslandaufträgen und mit einem ſehr flüſſigen Geld
markt zu rechnen habe.

An der Berliner Börſe betonte man, daß die
Stabiliſierung des Frank nur einen formalen n
rakter trägt, der den bisherigen Zuſtand lediglich
legaliſiert und daß infolgedeſſen größere Erſchütte
rungen des Welkmarktes nicht zu befürchten ſeien.
Man empfindet jedoch eine große Genugtuung dar
über, daß nunmehr auch dies letzte große Land ſeine
nach dem Kriege in Verfall geratene Währung ſtabi
liſiert hat. Eine Uberraſchung hat die Nachricht an
der Börſe nicht hervorgerufen, da man ſchon e
einiger Zeit mit der Stabiliſierung rechnete. An
fangs Zeigte ſich eine gewiſſe Unſicherheit im De
viſengeſchäft. Die offizielle Notig hat ſich jedoch recht
bald an die Stabiliſakionsſähe angepaßt. Die letzte
offizielle Berliner Notiz für den Frank ſtellte ſich
auf 16,485 Geld und 16,475 Brief. Da die Rück
konverſion von engliſchen Pfunden größeren Um
e ſcheint, lag das Pfund internatio
nal ſchwächer.

Jn der Londoner City hat die Frankſtabiliſierung
auf dem Geldmarkt geringen Eindruck ausgeübf.
Jm großen und ganzen lag das Frankgeſchäft ſehr
vuhig, nur etwas h Nachfrage machte ſich
bemerkbar. Man beurteilt in London die Stabili
ſation des Frank durchaus günſtig, weiſt jedoch auf
Je techniſchen Umſtellungen hin, die durch die
Schaffung der neuen Währung den internationalen
Börſen erwachſen. Es iſt außerdem kein Geheimnis,
daß eine Reihe von großen Londoner Deviſenſpeku
lanten infolge der Frankſtabiliſation ſchwere Ver
luſte erlitten haben. Sie haben ſich mit außerordent
lich hohen Summen eingedeckt, weil ſie immer noch
mit einer Revaloriſakion oder mit einem höheren
Stabiliſationskurs rechneten. Jetzt ſind ſie ge
Zwungen, ihre Engagements zum Teil unter Ver

zu regiſtrieren.

Jn Neuyork findet die Frankſtabiliſation eine
außerordentlich wohlwollende Aufnahme all
ſtreet nimmt das Stabiliſationswerk dankbar auf
und glaubt, daß damit eine neue Etappe auf dem
Wege zur völligen Stabiliſation der europäiſchen
Verhältniſſe W e worden iſt. achdem
Frankreich zur Goldwährung urückgekehrt iſt, er
öffnen n für die amerikaniſchen Finanziers ganz
andere Möglichkeiten zu einer Jnveſtition ihrer
Kapitalien und zu einer geregelten Geſchäftstätigkeit
mit Frankreich. Wahrſcheinlich wird daher aus

Geldmarkte nachträglich desavouiert werden kann.Die Wirkung der Frank
a dem Maße wie die bisher noch recht anſehnlichen
e n en der Induſtrie aufgearbeitet und

nicht in vollem Umfange durch neue erſetzt werden,
wird man natürlich von dieſer Seite her mit einer
geringeren Jnanſpruchnahme des Wechſelkredits
rechnen dürfen. Auf der anderen Seite wird aber
die bevorſtehende Ernte den Bedarf der Landwirt
ſchaft an flüſſigen Mitteln ſteigern. Die Jnanſpruch
nahme der Reichsbank dürfte ſich aber im Hoch
ſommer ſchwerlich plötzlich, ſondern vorausſichtlich
erſt allmählich verringern. Eine vorſichtige Diskont
politik iſt alſo ſehr wohl am Platze

Schleppender Zahlungseingang
Die Klagen der Geſchäftswelt über Verſchlechte

rung der Zahlungseingänge und Zunahme derZahlungsſtockungen häufen ſich in erſchreckender
eiſe. Es n ſich auch bei Beginn dieſer Kriſe

Jnflation und Zwangswirtſchaft indie dure Jena hervorgerufene Demoraliſterung ge
wiſſer Geſchäftskreiſe wieder peinlich bemerkbar So
mancher der Privaten, der noch auf großem Fuße
lebt ünd glaubt, daß er ohne ſein eigenes Auto und
koſtſpielige Badereiſen einfach nicht exiſtieren kann,
macht ſich kein Gewiſſen daraus, Wechſel zu Proteſt
gehen zu laſſen und ſeinen Gläubigern einfach zu
erklären, daß er zur Zeit nicht in der Lage zu
zahlen. n iſt dabei zu berückſichtigen, daß auch
mancher in Zahlungsſchwierigkeiten geraten kann,
weil die Steuern und Abgaben, die heute vom Ge
ſchäftsmann gefordert werden, weit über das trag
bare Maß hinausgehen. Es iſt aber doch zu be
achten, daß auch unter ſchwierigen Verhältniſſen
ſeriöſe Firmen bemüht bleiben, ihren Verpflichtungen
nachzukommen.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt

Maſchinenfabrik Buckaun N. Wolf.
Beträchtlicher buchmäßiger Fuſtonsüberſchuß.

Nach dem Berliner e der Maſchinenfabrik Buckau R. Wolf A.G. in Magdeburg über
die 6 Millionen Reichsmark neue Stammaktien des
Unternehmens nen vom 17. Januar 1928) be
trügen die Dir ei der früheren Maſchinenfabrik
Buckau im Jahre 1925 1246 Millionen Reichsmark,
im Jahre 1926 18,56 Millionen Reichsmark und im
Jahre 1927 20,27 Millionen Reichsmark; bei der
früheren R. Wolf A.-G. im Jahre 1925 19,89 Mil
lionen Reichsmark, im Jahre 1926 116 Millionen
Reichsmark und im Jahre 1927 19 Millionen Reichs
ar. Der vorliegende Auftragsbeſtand ſichert derGeſellſchaft für Mehrere Monate gute Beſchäftigung.
Zu der Bilanz vom 31. Dezember 1927 wir nach
getragen, daß unter den Fertig und Halbfabrikaten
mit 7 Millionen Reichsmark lediglich Halbfabrikate
enthalten waren. Eigene Lagervorräte ſind nicht in
e gebracht. Anzahlungen und Gläubiger, die
guf der Paſſivſeite mit 5,7 Millionen Reichsmark
ſtanden enthielten Anzahlungen der Kundſchaft von
2,25 Millionen Reichsmark. ne die Fuſion mit
der Maſchinenfabrik Grevenbroich iſt ein buch
mäßiger Fuſionsüberſchlß von rund 1,75 Millionen
Peichsmark erzielt worden der zu Abſchreibungen
Verwendung gefunden hat. Durch die Ubernahme
des Vermögens der R. Wolf A. G. hat ſich gleich
falls ein beträchtlicher buchmäßiger Fuſionsüberſchuß

der Concordia aufgezehrt, ſo daß auch der Geſamt
konzern ſchwerlich eine Dividende verteilen könne

Viskoſe A.G. in Arnſtadt. Die G. V. beſchloß,
den nach Deckung der Unterbilanz verbleibenden
Reingewinn von 159889 RM. auf neue Rechnung
vorzutragen und Generaldirektor Walter Gerſtel
(Berlin) wieder in den Aufſichtsrat zu wählen. Das
Unternehmen iſt auf Monate voll beſchäftigt.

Vorjahrsdividende der Rheiniſchen A.G für Braun
kohlenbergbau und Brikettſabrikation in Köln.
Der auf den 24. Juli einberufenen Generalver

ſammlung wird vorgeſchlagen, den Rohüberſchuß des
Geſchäftsjahres 192728 von 12 970 504 RM. olgen
dermaßen zu verwenden: e Abſchreibungen
5393 008 (4859 170) RM., Rücklage 378 874 (375 301)
Reichsmark, Tantieme an den Aufſichtsrat 525 565
wie i. V.) Reichsmark. Auf ein Stammaktien-
kapital von 60 Millionen Reichsmark ſollen wieder
10 Prozent Dividende verteilt werden. Auf neue
Rechnung ſollen A1 056 (878 167) RM. vorgetragen
werden.

Schweizer Neugründung der J. G.
Wie verlautet, iſt in Baſel unter Mitwirkung

der J, G. Farben-Jnduſtrie A. G. die Jnternatio
nale Geſellſchaft für chemiſche Unternehmungen A.G.
Société Internationale pour Entrepriſes Chimt-
ques S. A.) mit einem Kapital von 20 ill.
Schweizer Frank e e worden. Zweck der Ge
ſellſchaft iſt die Beteiligung an chemiſchen Unter
nehmungen. Dem Verwaltungsrat gehören vorläufig
an Geheimrat Schmitßz von der J. G. Farben
Jnduſtrie, Bankier Greuter (Baſel) und Bank-
direktor German von der Elektrobank.

Quer durch die Wirtſchaft.
Deutſchland. Am Berliner Mietmarkt überſteigt

das Angebot an leeren ausgebauten oder auszu
bauenden eſee an der Kurfürſtendamm
gegend die Nachfrage, ein Rückſchlag, der nach den
Ubertreibungen der letzten Zeit in dieſem Stadtteil
erfolgen mußte.

Amerika. Das Department of Commerce ſchätzt
die Höhe des Kapitals, das im Jahre 1927 von Aus
ländern neu in den Vereinigten Staaten inveſtiert
worden iſt, auf A9 Millionen Dollar. Nach den
Feſtſtellungen desſelben IJnſtituts haben im verganDing Jahr amerikaniſche Reiſende 190 Millionen

ollar in Frankreich, aber nur 20 Millionen Dollar
in Deutſchland ausgegeben.

Amerika. Auf welche Konzerne ſich in den Ver
einigten Staaten die derzeitige Kunſtſeidenproduktion
von zuſammen 98,1 Millionen b. verteilt, berichtet
die „Financial News“ wie ſolgt:

Bem berg Mill. b.Vereinigte Glanzſtoff 0,8
Viscoſe 52,0Dupont
Tubize 8,5Juduſtri g.Heſareff eVelamoſe
Skehan don

Delesbar een
Rosland 0,3

P Tagesgeld,

Bemberg in England, lagen für die heutige Börſe
keine beſonderen Anregungen vor. Das Publikum
bekundete aber wieder einiges Intereſſe und auch
das Ausland ſcheint ſich wieder langſam für deutſche
Effekten zu intereſſieren. Die meiſten Papiere er
zielten T 2prozentige Kursbeſſerungen, Spezial
werte lagen bis 5 Prozent erhöht. So fanden die
jetzt ab Montag zum Terminhandel zugelaſſenen
Papiere ſtärkere Beachtung e Kaliwerte, A.-G.
für Verkehrsweſen, Siemens, Augsburg-Nürnberg
und Spritaktien wurden lebhafter gehandelt. Chade
aäktien lagen auf die genehmigte Kapitalerhöhung
und die e Einführung in Amſterdam um
6. M. gebeſſert. Auch nach den erſten Kurſen blieb
die Stimmung zunächſt weiter freundlich, ſpäter ver
timmte aber ein plötzlicher Kurseinbruch am Markte
er Tietzaktien (279 nach 295 erſter Kurs) und rief

ſtärkere Unſicherheit hervor. Die Kursgeſtaltung
wurde ſehr uneinheitlich, Spezialwerte, wie Nord
wolle, Schubert Salzer, Orenſtein, Feldmühle,
Salzdetfurth, Rütgerswerke, Hackethal, weiter feſt,
ſonſt eher 1 bis 2 Prozent unter Anfang Dieb
aktien waren im weiteren Verlauf ſtärkeren
Schwankungen ausgeſetzt. Jn Siemens und Erdöl
blieb das Geſchäft krotß rückgängiger Kurſe ſehr leb
haft. Karſtadt konnten ſich der Tietzbewegung nicht
ganz entziehen. Anleihen behauptet, Ausländer ge
ſchäftslos und teilweiſe etwas ſchwächer Deviſen
per Ultimo ſtark angeboten, per 2. Juli jedoch zu
erheblich höheren Kurſen geſucht, Paris lag ſchwach.
Die Pfunde etwas feſter. Geldmarkt unverändert.
Geld war heute zum Zahltag immer noch gefragt

d. h. Geld bis morgen und über Ultimo,
8 bis 958 Prozent. Pfandbrieſmarkt nicht ganz ein
heitlich, doch bei freundlicher Grundtendenz zumeiſt
gut gehalten.

Leipziger Börſenbericht vom 28. Juni.
Die Grundſtimmung blieb feſt, die Umſätze hielten

ich jedoch in engen Grenzen Höher lagen beſonders
eichsbank, Hapag, Polyphon und die meiſten Tertil

papiere, während andererſeits Norddeutſcher Lloyd,
Hohburger Quarz und im Freiverkehr beſonders
ApoölloPlantectorverkehr niedriger lagen

Berliner Produktenbericht vom 28. Juni.
Der Produktenmarkt verkehrte wiederum in

ruhiger Haltung, da weder vom Jnlandmarkte noch
vom Auslande nennenswerte Anregungen geboten
wurden. Die Cif- Offerten lauteten für Weizen und
er entgegenkommender, Umſätze konnten ſich
bisher nicht entwickeln. Die ſchwachen Meldungen
vom Verlaufe der Liverpopler Börſe ließen hier
keine Unternehmungsluſt aufkommen. Das inlän-
diſche Angebot von Weizen gegenüber der vorhan
denen Nachfrage iſt mehr als ausreichend; die For
derungen wurden teilweiſe etwas ermäßigt. Roggen
war zu geſtrigen Preiſen weiter knapp angeboten
Die Kaufluſt der Mühlen iſt gleichfalls ziemlich ge
ring. Am Lieferungsmarkt ſtellten ſich die Preiſe
für Weizen etwas niedriger, Roggen war in den
Herbſtſichten leicht rückgängig, vordere Lieferung da
gegen unverändert. Das WMehlgeſchäft lag nach wie
vor ſehr ſtill. Umſätze blieben auf dringendſte Be
darfskäufe beſchränkt. Hafer in guten Qualitäten
war ſpärlich angeboten, der Konſum gegenüber den
e Forderungen der Provinz zurück
altend. 8Berliner Produktenbörſe,

ne ähnlich wie n nach un e von t en en u t e e (Für 1000 Kilo 20 Für 1000 Kiloſyf 296Biliſterung eine Jnvaſion amerikaniſchen Kapika reibungen auf die übernommenen und auf die B ſt O ſ M ft S 7 Snach Frankreich eingeleitet werden. alten Anlagewerte Verwendung fanden Der Pro örſen, Debiſen, Märkte c e
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a Anzahlung, Rest in 16 Wochenraten,
bei Käufen über 100 Mark

Anzahlung und 20 Wochenraten

Nr. 151.

Sonnabend

Ehren- und Ab

Park Cafe
für cie beliebte Vngarische Künstler- Magnaten-
Kapelle Pista Banke.

schiedsabend

Die Leitung der Konzerte a b

Antiluna-Quartet
1. Juli übernimmt das

Täglich Künſtler Konzert

d.
Sonntag, 1. Juli 1928,
von nachm. 5 Uhr an

merim Bootshaus.
Der Vorſtand.

der Firma

Hnerfeberrg, Watenſelſer Straße 18, I

B. Ehrenreich S Co., Gebr. Aen

Halle a. S. Leipzig
unter dem Kapellmeister Andreas Becher. Zum Ausflug nah

8 bend, d 0. JuniKonzertbesetzgung: eHügel,
Jazzbesetzung:

Saxophon usw.

Violine, Violine obligat und Cello.

Flügel, Violine, Jazz mit Effektinstrumente

Besuchen Sie bitte die Nachmittags- -Konzerte.

e

Männer k. I, Newvehun
J Sonntag, den 1. Juli, 15 Uhr

Gchastéeeress
auf dem Turnplatze vor dem Klauſen
tor.
und Freunde des Turnens zu zahl
reichem Beſuch ein. Der Turnrat.

Ftrandschlöbchen
S

Sonntag, den 1. Juli, von nachm. 4 Uhr an

großer Ball
Verſtärkte Muſik! Tanz frei!

Es ladet ein Der Wirt.
Achtung! Achtung!Gaſthaus Daspig
Sonntag, den 1. Juli, 1928 nachmittag 6 Uhr

großer Berll
Flotte OriginalSchrammelKapelle des

Muſikvereins „Edelweiß“.
Es laden freundl. ein Der Wirt. Die Kapelle

Kaninchenzuchtverein Gut Zucht

Körzſcherr-Berssro
Zu unſerem am Sonntag, dem 1. Juli 1928,

von abends 7 Uhr an, ſtattfindenden

S. Stiftuanee Feet
laden wir hierdurch freundlich ein.

Original-Humoriſtiſche Jazz- Kapelle
Der Vorſtand. Der Wirt.

Wir laden unſere Mitglieder J 2

h S
kigenhahn- Verein

herseburg
S Am Sonntag, dem 1. Juli, findet unſer

Sommer- und Kinclerfest

im Caſino ſtatt. Freunde u. Gönner
des Vereins ſind herzl. willkommen

2 Beginn 15 Uhr.Preishegeln für Herren, Anſchub 10 Uhr

Der Vorſtand.

See deW e W e V

et

Abechiedy und Ehrenahen

der Kapelle Müller-Vandessa.

Achfung!
kälher.

üevellenvchaft

Merehui
Unſer diesfähriges

Sommer- Vergnügen
findet am 1. Juli 1928, im Gaſthof „Deutſcher

Kaiſer“ in Schkopau ſtatt.

Anfang 4 Uhr! Tanz frei!
Das beliebte Nohleder-Trio.

S Dazu werden Freunde und Gönnner herzlichſt

eingeladen. Der Vorſtand.
Schkopau Zum Boben
Sonntag, den 1. Juli, von nachm: 4 n e e an

Tanzkränzchen
verbunden mit Preisſchießen

Muſik Salzburger Schrammeln
Es ladet ergebenſt ein

Söeölesegsveresn Fretenfelde
Der Vorſtand.

Achtung Achtung

Sonntag, den 1. Juli, veranſtaltet der
Schießklub Kötzſchen 3ſcherben im Gaſthaus

Lindner ein

Johannishbierfest
mit Am zug. Von 3 Uhr an Ball

Der Vergnügungs-Ausſchuß.

Caohauo Lindner Ködchen

Gaſthaus Trebnitz

Familienkränzchen
Tänzchen, verb. m. Preisſchießen.
Flotte Muſik neueſte Tänze.
Hierzu laden freundlichſt ein
Kegelklub Sand. Der Wirt.

W Bauch-. Herren-. Bürschen-Anzuge
ellneranzuge, Faletots, Gummimänte!

erhalten Sie auf bequeme

TeilzahlungMesto äbaitrsch acht. Aneumnargtvter

Neue Kartoffeln
Runde gelbe und Nieren, jede Menge
laufend lieferb. Verſand nach allen Stationen.

K. Freygang e
Gr. e e 5 u

Sonntag, den 1. Juli, ab 4 Uhr

Obere Breite Str. 4

W. RODER

löpltd an Sonnia

Abmarſch 2 Uhr,en al de Jrettog, Heu 29. Jeesrs eröfſnen twör
Der Vorſtand.

ICCMME
e am Sonntag,

7. 930 II UhrRundfahrt. a. Strand
ſchlößchen ab 11 Uhr
und 1120 Uhr ab Park
bad nach Röſſen. Rück
fahrt ab Röſſen 1150

und bringen zum Verkauf

Kompl. Wohnungseinrichtungen, wie auch einzel. Möbel,

Bilder, Ahren, Grammophone aller Art, ſowie kompl.

Brautausſtattungen in Federbetten, Bettwäſche, Gar

dinen, Teppiche uſw. auf Teilzahlung.

Uhr. Nachm. 18 und
380 Uhr ab Parkbad u
135 u. 350 ab Röſſen n.
Dürrenberg. Rückfahrt
280 u. 8Uhr. Dienstag,
3. 7., Abendpartie ab
Strandſchlößch.720Uhr,
ab Parkbad 7 Uhr in.
Röſſen-Göhlitzſch und
zurück. Mittwoch, 4. 7.,
Ferienfahrt nach der
RabenJnſel in Halle
ab Strandſchlößch. 2*
Uhr. Vorbeſtellung er
beten. Siehe Aushäng.

(Ausſchneiden).

Prima junges

Roßfleiſch

SalsonAusverkaut
W ische-Käther

Schmale Strabe 21723

Sonderangebot in Damenwäsche

bis 50 90
Ermäbigung

ſowie ff. Warme u. alle
Sorten Wurſtwaren

empfiehlt

Wilhelm Naundorf

ſtaatl. vereid. Land
meſſer, Bedra

Ausführung ſämtlicher
Vermesgungs-

arhbeſten.

Solide Küchen
P. Harrniſch,

Oelgrube 1.

Aus eigener Hausſchlachtung!

W
Dicke, fette Rippen Pfund M. 1.00
Allerf. Schweinskopf-Sülze Pf. M. 0.80
ff würziges Wurſtfett Pfund M. o. 60

Wilh. Kötteriſch Nachf.
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